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bat Bilk fa Staton abguoitgtl t ?
Die überflüssige Danzig -Erklärung für »Alarmfall erster Ordnung " reserviert - Ultimative Borstellung in Moskau ?

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse
P . Tg . London , 9 . Juli . Während der englische und der

französische Botschafter in Moskau am Samstagnachmittaa zu
« iner neuen „ E^iörunde " mit Molotow antraten , um den
Kreml die letzten englischen , in engem Kontakt mit Paris aus -
gearbeiteten Vorschläge darzulegen , hat man die mehrfach an -
gekündigte „ unmißverständliche " Tanzigerklärung Chamber -
lains wenigstens für den Augenblick vom Tagesprogramm
in London abgesetzt . Um ab^ r in keinem Fall den Eindruck
aufkommen zu lassen , als ob diese Programmänderung auch
nur das geringste mit den Andeutungen zu tun habe , wonach
die britische Regierung in Warschau auf Mäßigling gegenüber
de mangeblichen militärischen Ausbau Danzigs gedrungen
habe , beeilt man sich in politischen Kreisen Londons möglichst
laut zu versichern , daß diese Verschiebung der Tanzigerklärung
des Premierministers auf ausdrücklichen Wunsch Polens er -
folgt fei . Nach diesen Darstellungen soll es gerade im Gegen -
teil Polen gewesen sein , das in London aus gedrosselten
Motorengang gedrungen habe , um „Teutschland keinen Anlah
zu unwiderruflichen Schritten zu gebxn ". Die offizielle ÄuS -
legung ist , daß der polnische Außenminister Oberst
Beckdem Foreign Office geraten habe , Cham -
b e r l a i n solle sein „schwerstes Gesch ü tz" nur für
einen Alarmfall er st er Ordnung in Reserve
halten . Wann ein solcher Alarmfall erster Ordnung ge-
geben sei , kö^ ne , so erklärt man in London , im Rahmen der
englisch -polniichen Abmachungen allein von Warschau bestimmt
werden . Polen habe einen genau ausgearbeiteten Plan , der
alle Eventualfälle einschließe und dessen Einzelheiten mit
London und Paris eingehend besprochen worden seien und
ständig weiter geprüft würde . Falls man in Warschau den
Eindruck erhalten sollte , daß die militärischen Schutz - und
Verteidigungsmaßnahmen in Danzig einen „für Polen un -
erträglichen Grad " annehmen , dann werde der Augenblick ge -
kommen sein , daß Polen entsprechende Aufklärung und
Garantie verlangen sollte . Eine besondere Rolle soll dabei
die geplante Tanzigerklärung der englischen Regierung spie -
len , die als Kernpunkt die erneute feierliche Versicherung ent -
halten soll , daß England bereit und entschlossen sei , seine Ver -
Pachtungen gegenüber Polen zu erfüllen . Dies werde für

Drahtme1dung unseres ständigen Vertreters

eh . Rom , 9. Juli . Die allseits gestellte Frage nach der
konkreten politischen Bedeutung der Begegnung zwischen
dem italienischen Außenminister und Abgesandten des Duee
mit dem Caudillo und seinen Mitarbeitern wird im halb -
amtlichen „ Giornale d'

Jtalia " in folgender Weise maßgeblich
beurteilt : Graf Ciano treffe Spanien in dem bedeutsamen
Moment , in dem der Sieg der Waffen in die Neuordnung
der wirtschaftlichen und sozialen sowie in die innen - und
außenpolitischen Verhältnisse übergeleitet werde , ein Vor -
gang , der selbstverständlich seine Zeit erfordere . Bei der
Durchführung dieser revolutionären Ausgaben finde Spanien
ebenso wie auf den Schlachtfeldern das faschistische Italien
und das nationalsozialistische Deutschland zu seinen Seiten .
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Abfahrt des bulgarischen MinisSer -j . äildcnlen
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jeden Fall gelten , den Polen als Bedrohung seiner Un -
abhängigkeit und seiner Interessen erkläre .

Ein weiterer Grund , warum die Danzigerklärung Cham -
berlains verschoben worden ist , ist der Wunsch der englischen
Regierung , die Antwort aus die letzten englischen Vorschläge
an Moskau abzuwarten , ehe man sich noch einmal vor Europa
und der Welt als starker Mann aufspielen will . Es ist jedoch
kein Geheimnis , daß die britischen Verhandlungspartner ehermit bangem Herzen der neuen Unterredung mit Molotow ent -
gegensehen und daß ihr französischer Kollege sich verzweifelt
Mühe gibt , den Pessimismus der englischen Vertreter nach
Kräften zu zerstreuen . Die gleiche pessimistische Note über
den Ausganq der „Endrunde " in Moskau ist in Whitehall
selbst festzustellen , das die neuen Instruktionen an Seeds und
Strang mit der Energie und Verzweiflung über die endlosen
und vergeblichen Demütigungen des englischen Prestiges als
„endgültig letztes Angebot " bezeichnet hat . Wenn auch dies -
mal , so wird erklärt , Rußland unüberwindliche Schwierig -
keiten machen sollte , dann werde man Rußland einfach vor
das Ultimatum stellen , entweder die letzten englischen Vor -
schlüge als Basis eines großen Rahmenvertrages der so -
genannten Anti - Angriffssront anzunehmen , oder radikal den
ganzen Verhandlungskomplex auf eine einfache Allianz der
drei Mächte untereinander zu beschneiden , ohne Bcrücksichti -
gnng der jeweiligen „Sicherheitszonen " der drei Mächte . Die
Zeit sei vorbei , so wird in London festgestellt , daß man noch
weitere drei Monate auf einen Verhandlungsabschluß warten
könne .

Volon verschleppte 55 ooo Ukrainer
Preßburg , 9 . Juli . Die polnische Polizei führt seit einigen

Wochen in dem von Ukrainern bewohnten Teil Ostgaliziens
wieder einmal ihre berüchtigten sogenannten „Pazifiziernngs -
aktionen " durch , diesmal unter persönlicher Leitung des Chefs
der polnischen Polizei , General Zamorski , der seit einiger
Zeit in Ostgalizien weilt . Bei diesen Zwangsmaßnahmen
sollen bisher 55 000 zumeist wehrfähige und wehrpflichtige
Ukrainer verhaftet und zum Teil in neu eingerichtete Jso -
lierungslager in den Polesischen Sümpfen und in Wolhynien
verschleppt worden sein .

Damit ergebe sich auch die Antwort auf die so vernehmlich
in London und Paris gestellte Frage : „Wird Graf Ciano
einen politifch - militärifchen Pakt oder gar
einen vollkommenenBündnisvertrag mitSpa -
nien abschließen ?" eigentlich von selbst. In der Ge -
wißheit der ideellen und materiellen Übereinstimmung
mit Spanien haben Deutschland und Italien es nicht not -
wendig in den spanischen Entwicklungsprozeß einzugreifen ,
dessen Weg durch natürliche Voraussetzungen vielmehr be -
reits vorgezeichnet ist . Gayda formuliert dies so : „In Rom
wie in Berlin nimmt man den Verlauf der spanischen Po -
litik in den ihr obliegenden großen und vielfältigen Auf -
gaben nicht vorweg . Spanien muß in seinem umfassenden
Aufbauwerk seiner Initiative und seinen Möglichkeiten frei
und ruhig überlassen bleiben , denn Spanien wird in
aufeinanderfolgenden Etappen die Richtung finden , die sich
im Lichte der Kriegserfahrung und in dem nicht minder
auffchlußreichen Bild der ihm entgegengesetzten Kräfte ja deut -
lich genug abgezeigt hat .

Der Falangismus trete heute in die europäisch « Geschichte
als eine der neuen aufbauenden Kräfte ein , wie Faschismus
und Nationaksozialismus eine darstelle . Auch National -
sozialismus und Faschismus hätten nicht bei ihrer ersten
Begegnung den Stahlpakt abgeschlossen , daß er aber zustande
kam , beweise die Kraft der Ideen und diese Kraft wird sich
auch in der weiteren Entwicklung des Falangismus zeigen
und in seiner immer engeren Verbindung mit den beiden
anderen verwandten Bewegungen .

Wie berichtet , wird sich Gras Ciano Sonntagvormittag in
Gaeta an Bord des Kreuzers „Engenio di Savoya " ein -
schissen, der ans der Fahrt nach Barcelona von den Krenzeru
„Duca d 'Aosta "

, Monte Cnccoli " und „Attendolo " und von
einer Flotille Torpedojäger begleitet sein wird .

Wie verlautet , wird sich das Hauptgewicht der Reise nach
San Sebastian verlagern , wo Ciano sich 48 Stunden aufhalten
wird . Der Umstand , daß Italiens Außenminister nicht nur
von den leitenden italienischen Schriftleitern begleitet wird ,
sondern einen ganzen Stab von militärischen Sach -
verständigen mitbringt , bestärkt noch den Eindruck ,
daß in Tan Sebastian Fragen ansgerollt werden , die wohl
bereits beim Besuch des spanischen Innenministers Tuner in
Rom eine erste Vorbereitung fanden .

Spanten zwischen Frankreich und AÄien
Erwägungen am Vorabend der Spanien Rette Grat CianoS
Von unserem ständigen Vertreter Egon Heymann

Mit dem ersten Auftauchen der Nachricht einer Reise des
italienischen Außenministers nach Spanien hat sich der demo -
kratischen Welt eine lebhafte Unruhe bemächtigt . Graf Ciano ,
so sagt man in London und Paris , ist in den letzten Jahren
selten von einer Auslandsreise heimgekehrt , ohne einen Pakt
mitzubringen , und man erinnert an den ersten Besuch in Ber -
lin im Oktober 1936 , dessen Ergebnis die Achse war , an die
Reise nach Belgrad , die der Unterzeichnung des italienisch -
jugoslawischen Vertrages am 25. März 1937 galt , und an den
zweiten Aufenthalt in Berlin , den der Abschluß des Stahl -
paktes krönte . Wir fühlen uns nicht bemüßigt , die Frage
nach dem Ergebnis der Spanienreise des italienischen Außen -
Ministers zu beantworten und eine Neugierde zu befriedigen ,
die allzu deutlich den Stempel des durch die englisch - sranzösi -
schen Verträge mit der Türkei belasteten schlechten Gewissen
trägt . Aber einige geographische und historische Bemerkungen
mögen vielleicht zum Verständnis eines Broblemes nützlich
sein . Spaniens außerordentliche Bedeutung als Faktor im
„Weltgeschehen im Mittelmeer " ergibt sich aus

seiner geopoljtische « Position .
So ist Miuorca , die östliche der balearischen Inseln , von Sar -
dinien nur 370 Kilometer entfernt , und diese Linie bildet fast
genau die Mitte zwischen Toulon und der algerischen Küste, '
von Palma di Mallorca nach der Stadt Algier sind es 300
Kilometer , — gar nicht viel mehr als die Entfernung von
Palma nach Barcelona (220 Kilometer ) beträgt . Die Balearen
können also , je nachdem , einen wundervollen Flanken -
schütz der französischen Verbindungen mit Al -
gier und Tunis bilden oder zu einer gefährlichen Flan -
kenbedrohung werden . Das gleiche gilt von den Mittel -
meerküsten Spanifch - Marokkos mit den Häfen Centa
und Melilla , und des Festlandes mit Malaga und Cartagena
für den Verkehr von und nach der Meerenge von Gibraltar ,
während Cadiz und die Kanarischen Inseln Ausfallsstellungen
gegen die wichtigsten im Atlantischen Ozean nach den west -
afrikanischen Häsen , nach Südamerika und ins Mittelmeer
führenden Seestraßen darstellen .

Zum historischen Beweis für die strategische Bedeutung
Spaniens mag es genügen , auf den in zeitlichem und innerem
Zusammenhang mit der ersten - Verlängerung des Dreibund -
Vertrages 1887 abgeschlossenen

italie « isch- spa« ischen Vertrag
zu verweisen , in dem beide Länder außer einer Nichtangriffs -
Verpflichtung eine Rückversicherung gegen die französische Ex -
panfion in Nordasrika eingingen und erklärten , mit Spanien
keine Verträge abschließen zu wollen , die direkt oder indirekt
gegen Spanien , bzw . Italien , gegen Deutschland und Oester -
reich - Ungarn gerichtet wären . Als nach dem Weltkriege der
italie nisch - sranzösif che Gegensatz wieder auf -
tauchte , hat sich auch die italienische Politik wieder in ähnlicher
Richtung orientiert . Als die Franzosen die Stellung der Jta -
liener in Tunis zu beeinträchtigen suchten und unter Aus ,
Nutzung der spanischen Schwierigkeiten im Riff ihren Einfluß
vor allem auf Tanger auszudehnen strebten , — auf der Pa -
rifer Konferenz 1919 hatten die Franzosen , allerdings ohne
Erfolg , die Eingliederung der internationalen Zone von Tan -
ger in das französische Gebiet gefordert , und 1923 kam eine
franzöfifch - englisch - spanische Vereinbarung über Tanger zu -
stände , die Italiens Rechte verletzte , — erfolgte eine italie -
n i s ch - s p a n i s ch e Annäherung , die weithin sichtbar
durch den Besuch des spanischen Herrscherpaares in Rom im
November 1923 und die Erwiderung des Besuches in Madrid
im Juni 1924 unterstrichen wurde ^ Italien appellierte an die

Solidarität der italienische » « nd spanischen Interessen
im Mittelmeer , auf die auch das im Januar 1923 vom Italie -
nischen Botschafter in Madrid überreichte Beglanbignngs -
schreiben mit klaren Worten verwies . Paris antwortete mit
der „ Enthüllung " italienischer Pläne auf Abschluß einer ita -
lienisch - spanifchen Marinekonvention .

Am 8. August 1926 wurde denn auch ein neuer Ver -
trag zwischen Rom und Madrid unterzeichnet , nach¬
dem ein Jahr zuvor der damalige französische Kolonialmini -
ster Malvy vergeblich mit Spanien über den zweigleisigen
Ausbau der Eisenbahn Jrun —Madrid — Algeciras bei gleich -
zeitiger Umstellung auf die französische Spurweite und über
ein französisches Benützungsrecht dieser Bahn für Truppen -
transporte von seinen nordafrikanischen Besitzungen verhan -
delt hatte . Ter Madrider Vertrag , „von dem gleichen Geist

Schließt Ciano in Spanien ein Bündnis ab?
Stalten zur Spanienreise Cianos - Der Falangismus am Anfang feines Revolutionswerkes
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und den gleichen Absichten getragen wie der Vertrag von
1887"

, verpflichtete beide Länder für den Kriegsfall zu
wohlwollender/Neutralität : die Franzosen be¬
haupteten sogar , er habe Italien auch das Recht eingeräumt ,im Kriegsfalle auf den Balearen eine Flot »
tenbasis einzurichten und zu unterhalten , und Spa -
nien habe weiter zugesagt , den französischen Trup -
pen den Durchmarsch durch Spanien zu ver -
weigern . Diese französischen Befürchtungen , für die der
dokumentarische Beweis fehlt , wurden noch verstärkt durchden Besuch des von Balbo geführten italienischen Luftge -
fchwaders auf den Balearen und an der spanischen OsMV ' e ,wo ihnen von der Bevölkerung und den Behörden ein denk-
bar herzlicher Empfang bereitet wurde .

In der nächsten Runde dieses sranzösisch- italieitischen Rin -
gens um Spanien verlegte Frankreich das Schweige -
wicht aller seiner Bemühungen auf eine Beeinflussungder spanischen Innenpolitik . Es bediente sich der
in Spanien lebenden und der nach Frankreich emigrierten
Gegner Primo de Riveras , es unterstützte die separatisti -
schen Bestrebungen in Katalonien mit dem Erfolg , daß 1930
der spanische Diktator gestürzt , ein Jahr später die Monar
chie abgeschafft und am 14. März 1631 die Katalanische Repu¬
blik ausgerufen wurde .

Das Ziel » Spanien schwach zu halte », schien erreicht .
Soweit wir sehen, ist die Feststellung des „Giornale d'Jta -
lia "

, Frankreich habe beim Besuch Herriots in Madrid sich
auch das so lange erstrebte Durchmarschrecht vertrag -
lich bestätigen lassen , niemals entkräftet worden .

Italien hielt sich in den Jahren nach dem Erlöschen seines
Freundschaftspaktes mit Spanien zurück : in einem 1835 er-
schienenen umfangreichen Buch des offiziösen Mailänderin -
stituts für politische Studien über .^Italien und die inter -
nationalen Probleme " sind Spanien ganze zwei Seiten ge -
widmet . Spanien , so liest man da , habe die große Politik
satt , es wolle in Ruhe gelassen werden , und dies sei der
Grund , warum das an Naturschätzen so reiche, durch eine so
hervorragende strategische Position ausgezeichnete große
Land eine viel geringere Rolle in Europa spiele als man -
cher kleine Balkanstaat . 1985 , man erinnert sich , war das
Jahr , in dem mit den Abkommen Laval —Mussolini der sran -
zösisch- italienische Gegensatz liquidiert schien : unter diesen
Aspekten nahm auch das spanische Problem eine andere
Gestalt an , und die römische Zurückhaltung war durchaus
verständlich .

Der Bolkssrontversuch , Spanien aus seiner Lethargie
herauszureißen , und es in die der Politik Primo di RiveraS
genau entgegengesetzte Richtung zu dirigieren , der Versuch ,aus Spanien oder einem Teil Spaniens ein b o l s ch e w i st i-
sches Land des Westens zu machen, konnte aber Jta -
lien nicht gleichgültig und untätig lassen. Und als der spa-
Nische Bürgerkrieg ausbrach , da waren auch die französisch -
italienischen Verträge bereits durch den Sanktionskrieg der
Demokratien zu einem Fetzen Papier geworden .

Was das faschistische Italien durch den heroischen Einsatz
seiner Legionäre , die, kaum aus Ostafrika zurückgekehrt , von
neuem ins Feld zogen , für die Rettung Spaniens vor dem
Bolschewismus getan hat , das ist in der Geschichte unserer
Tage mit leuchtenden Lettern verzeichnet . Engländer und
Franzosen , die ihrerseits nichts unversucht ließen , um den
Sieg Francos zu hintertreiben , haben die wahrhaft erstaun -
liche Kühnheit besessen , nach siegreicher Beendigung des Krie -
ges laut und insgeheim der nationalen Regierung den Rat
zu geben , sich nach Macchiavellis Rezept möglichst rasch der -
jenigen zu entledigen , die ihr mit zur Macht verholsen hät -
ten . Das ritterliche Spanien hat auf diese Perfidie die ent -
sprechende Antwort gegeben , und diese Antwort lautet :

Gibraltar , Tanger und spanisches » von Frankreich be,
schlagnahmtes Gold .

Wir zweifeln nicht daran , daß die stolze spanische Nation in
jedem Falle das Gebot der Ehre erfüllt hätte : Spanien ist
aber in der glücklichen Lage , baß sich dieses Gebot mit den
natürlichen Interessen des Landes in vollster
Uebereinstimmung befindet . In einem zum italienisch -engli -
schen Vertragswerk vom 16. April 1938 gehörenden Brief sei-
nes Außenministers hat Italien die Versicherung abgegeben ,keine politischen oder territorialen Bestrebungen in Spa -
nien , auf den Balearen oder in den spanischen Besitzungen
zu verfolgen und keine wirtschaftlich privilegierte Stellung
anzustreben . Diese Verpflichtung hat es getreulich eingehal -
ten und entgegen allen pessimistischen Voraussagen von eng-
lischer und französischer Seite hat es auch von den Balearen
seine Legionärsflieger nach der Heimat abtransportiert . Der
italienifch -englische Vertrag enthält aber keine Verpflichtung
Italiens , sich einem etwa geäußerten spanischen Wunsche zu
widersetzen , ähnliche Abmachungen mit Italien
einzugehen , wie sie zwischen Großbritannien und
der Türkei geschaffen wurden . Womit wir wieder am
Ausgangspunkt unserer kurzen Betrachtung angelangt
wären .

Britische Botschaft in Tokio bedroht
.Engländer räumt Ästen !

" Leidenschaftliche antiengltsche Kundgebungen am Vorabendder TtenisiN'Berhandlungen
p .? . London , g. Juli . Barrikaden , Ausgehverbot und ver -

stärkte Polizeitruppen in der Internationalen Niederlassung
von Schanghai und wilde Demonstrationen in Tokio und
Nordchina charakterisierten gestern den zweiten Jahrestag
des japanisch -chinesischen Krieges .

Große Bestürzung haben hier die spontanen antibritischen
Kundgebungen hervorgerufen , die sich in Tokio abgespielt
haben und die als sehr bedeutsame Anzeichen für die anti -
englische Stimmung in Japan im allgemeinen geweitet wer¬
den . Viele hunderte von patriotischen Japanern demonstrier -
ten vor der Tokioter britischen Botschaft , in wilder Erregung
Schmährufe auf die britische Asienpolitik ausstoßend . Nur
unter Aufwand aller Kräfte gelang es der japanischen Poli -
zei, die britische Botschaft vor der Menge zu
schützen , die Anstalten machte: in das Botschaftsgebäude
selbst einzudringen . Im Laufe des Tages erschienen an
allen Häusern rings um die Botschaft

große Plakate mit der Aufschrift : „Engländer , räumt
Asien !"

Ernster noch als diese Demonstrationen werden in Lon-
don jedoch die Erklärungen eines amtlichen japanischen Re -
gierungssprechers empfunden , die England darauf vorbeßei -
tet haben , daß die kommenden japanisch - englischen Verhand¬
lungen in Tientsin zu einer recht harten diplomatischen
Kraftprobe zwischen England und Japan werden sollen.

„Niemals war Japan ", so erklärte der Sprecher , „in der
ganzen Geschichte der englisch-japanische » Beziehungen sovom Haß gegen die Briten erfüllt wie jetzt. Die japanische
Regierung steht keine» Grund mehr , warum sie «och längerdie antienglische Stimmung in Japan und die autienglischen
Demonstrationen nnterdrücken soll ."

_ Unzweideutig fügte dann der Sprecher hinzu : „Japanwird die bevorstehende » Verhandlungen über Tientsin sofort
abbreche» , wenn E «gla »d fortfährt , die Politik Tschiangkai ,
fcheks z« unterstützen ."

Man gibt sich hier keinen Täuschun 'gen mehr darüber hin »daß England in den Verhandlungen zur politischen Verteidi¬
gung seiner Gesamtstellung in China antreten muß .

Au» Polen Basis »er englischen Luslflolle
London , 9. Juli . Ein sensationeller Plan zur englisch-

polnischen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Militärluft -
fahrt wird gegenwärtig in englischen Mililärkreisen lebhaft
erörtert . Es soll darnach die Absicht bestehen , polnische Flie -
gerrekruteu in der Royal Airforce auszubilden und englisch «
Militärflieger zur Ausbildung polnischer Flieger nach Polen
zu entsenden .

I » englische» , französischen »üb polnische» Lastfahrtkreisen
wird der Plan stark unterstützt , weil es s» möglich sei , die
militärische Zusammenarbeit für de» Kriegsfall , die nach dem
Ausbruch von Feindseligkeiten schwer zu organisieren sei, be-
reits jetzt vorzubereiten . Angeblich soll auch erwöge » werde »,
Bodevmannschaften der englischen Luftwaffe nach Pole » zu
schicke » , die im Ernstfall englische Flugzeuge iu Pole » reparie -
re » und mit de » Deutschland überfliegende » englische» Fl «g-
zeuge« die drahtlose Verbindung ausrecht erhalte « könne«.
Die Flugzenge könnten dann in England starte «, über Dentsch-
land ihre Bombe « abwerfen ( !) , in Pole « lande « , dort Brenn -
stoff und »eae Bombe « a» f«ehme« und wieder über Dentsch-
laud »ach England zurückkehre ».

Wenn die Liga nicht variert. stellt London
die Fühlungen ein

London , g. Juli . Der „Daily Expreß " sieht sich veranlaßt ,
eine Attacke gegen die Genfer Liga zu reiten : „Die Liga ist
heute so unnatürlich und lächerlich, daß kein Mensch mehr
von ihr Notiz nimmt . Die Mandatskommission erklärt , daß
sie unsere Palästina - Bereinigung nicht billigt . Wer kümmert
sich Harum ? Tie Franzosen fragten die Kommission nicht,
als ein großer Teil des syrischen Gebietes an die Türken ge-
geben wurde . Wir sollten unsere Zahlungen für die Liga
abbrechen . Hört auf mit diesen verrückten Zahlungen !"

Englische Schatten WsrNen in Kanada
P .T. London , 9. Juli . Man trägt sich in englischen Schiff -

fahrtskreifen mit dem Plan , ähnliche „Schattenindustrien "
für den Schiffsbau in Kanada anzulegen , wie sie für die
Flugzeugindustrie bereits verwirklicht worden sind. So ist
Vizeadmiral Sir Reginald Skeltou , Direktor der weitbe -
kannten britischen Schiffsbaufirma I . I . Thornyeroft and
Co . in Ottawa eingetroffen , um entsprechende Verhaudlun -
gen mit der kanadischen Regierung zu führen . Er soll vor

Bessere Cigaretten
bedacht genießen !
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Maßnahmen gegen überspitzte SlrettorengeWter
Wie», 9. Juli . Aehnlich wie die Reichstreuhänder der

Arbeit im alten Reichsgebiet hatte unlängst auch der Reichs -
treuhänder in Wien , Proksch , ein« Anordnung erlassen , die
für die nächste Zeit in weitem Umsang Lohnänderungen für
genehmigungspflichtig erklärte . Zu dieser Anordnung äußerte
nun der Reichstreuhänder nach einem Bericht der VB . es
sei selbstverständlich , daß für den Zeitraum der Gültigkeit
dieser Anordnung auch Erhöhungen des Einkommens oöer
der Entnahme der Betriebsführer ausgeschlossen seien oder
genau so durch besonder « Leistungssteigerungen gerechtfertigt
sein müßten wie bei den Mitgliedern der Gefolgschaft . „Ich
werde auch nicht zögern "

, so erklärte er , ,# « nötigen Um¬
fragen und Erhebungen anzustellen , ob sich Fälle feststellen
lassen, in denen Betriebsführer ihr Gehalt oder ihre Ent -
nahmen erhöhen . Dann würde ich auch für Betriebsführer
Anordnungen erlassen , in denen ich ihn«n für den gleichen
Zeitraum jede Erhöhung ihres Einkommens nur mit meiner
ausdrücklichen Genehmigung gestatte ." Darüber hinaus kün-
digte der Reichstreuhänder an , daß er . wo er Einkommens -
erhöhungen der Betriebsführer feststelle und keine ausreichen -
den Gründe hierfür vorlägen , dies« Betriebsführer vor das
soziale Ehrengericht stellen werde . ,Wenn sich meine letzt«
Anordnung nicht ausdrücklich mit dem Einkommen der Be »

triebssührer beschäftigte , so auch deshalb , weil ich ohnedies
erwäge , ob ich nicht in der nächsten Zeit die Betriebsführer
verpflichten soll , mir Aufschlüsse über ihr Gehaltseinkommen
zu geben Sollte ich dabei im einzelnen feststellen, daß dieses
Gehaltseinkommen der allgemeinen Wirtschaftslage und den
Lohnverhältnissen öer Ostmark nicht entspricht , werde ich nicht
zögern , die Herabsetzung dieses Einkommens zugunsten des
Betriebes anzuordnen ." Reichstreuhänder Proksch erinnerte
dann daran , daß selbstverständlich jede Leistung auch ihren
gerechten Lohn erhalten solle. „Höhere Intelligenz , höhere
Schulbildung , verpflichten , höhere Verantwortung zu tragen ,
Betriebsführer werden also — außer Ser reinen Arbeit ?-
leistung — vieles vorbringen können , was sie berechtigt ,
höheres Einkommen als andere Werktätige , die nicht ständigden Aufregungen hoher Verantwortung unterliegen , zu neh-
men . Aber zu meinen , daß diese Mehrleistung in einem kras-
sen Mißverhältnis stehen mühte , würde im Bereich unserer
Weltanschauung kein Mensch begreifen . No ^ sind wir unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht in der Lage, alles io
zu bestimmen , wie wir und unsere Volksgenossen es schon
haben möchten, wir sind aber desto lebhafter bemüht , die Aus
wüchse , die noch aus der früheren Zeit in die unsere ragen
zu beschneide» und zu vernichten ."

Aufnahme der Verhandlungen mit der kanadischen Regie »
rung zunächst eine Jnspektionsfahrt auf dem St . Lorenz -
Strom zwischen Montreal und Quebeck machen, um unter
Umständen entsprechend günstiges Gelände zu finden .

London überträgt Frankreichs .. Lügentanle " die
Leitung der antideutschen Rund,unk Aeve

London , 9. Juli . Wie „Preß Association " berichtet , ist die
oft genannte französische Lügentante Tabouis anden britischen Rundfunk verpflichtet worden , aus -
gerechnet um die Leitung der anti - deutschen Agi -t a t i o n zu übernehmen !

Förderung der Fuöen Auswanderung
Berlin , 9. Juli . Eine zehnte Verordnung zum Reichs»

bürgergesetz hat die . .Reichsvereinigung der Juden in Deutsch-land " geschaffen. Aufgabe dieser neuen Organisation ist es ,alle im Reich lebenden Juden zusammenzufassen und ihreAuswanderung zu fördern . Die „Reichsvereinigung " istaußerdem Träger des jüdischen Schulwesens und Träger der
srei«n jüdischen Wohlfahrtspflege .

/ .Fuden Aegyptens hütet Euch !
"

Kairo , 9. Juli . Vor der Tür der jüdischen Synagoge inKairo wurde « ine Bombe gefunden , die unschädlich gemachtwerden konnte . An der Bombe war ein Zettel befestigt mitder Aufschrift : ,Luden Aegyptens hütet euch . Kommt nicht denJud «n Palästinas zu Hilfe ."

Arbeitslose an Lichlmast gekettet
« opeuhage », 9. Juli . Auf dem Rathausplatz hatten sichdieser Tage um . die Mittagszeit zwei Arbeitslose mitten imbrandenden Verkehr , n,it Ketten an einen Lichtmast fesselnlassen. Der eine von ihnen ist seit drei Jahren , der andere seitdreiviertel Jahren ohne Beschäftigung . Beide demonstriertengegen das Unterstützungssystem , gegen die hohen Gewerk -schaftskontingente , für das elementare Recht auf Arbeit . Nachihrer Verhaftung erklärten sie , daß dieser ersten Kundgebungandere folgen werden . Eine Schar von 50 Arbeitslosen habesich zusammengetan und wolle das dänische Volk in der Er -werbslosefrage wachrütteln .

Prag ohne Arbeitslose
Prag , 9 . Juli . Nach dem VB . gibt es seit gestern in Pragkeine Arbeitslosen mehr . Die letzten etwa 100 Arbeitslosenweröen zur Zeit ärztlich untersucht , ob sie überhaupt arbeits -fähig sind.

Spalte öer Neuigkeiten
Reichsminister Dr . Goebbels hat die Leitung der Abteilung » u ? «L? B * ' m Reichsminiftertum für Bollsauftlärung und Propaganda dem ST »Oberführer ffl e n e t a I f » n f » l Köh » übertragen . Generalkonsul Köhl,stand wahrend des Krieges in Spanien als Leiter des Sonder st abeszur Verfügung der nationals »aniichen Regierung .von einem schweren Unwetter wurde der « stpolnische » reis Miel « Helm ,

« litte
* iJant>Bentct" ben » rntchteten Hagelschläge 2000 Hektar der

Mit der Neubildung der holländische» Regierung wurde Staatsrat Dr . Koo»Ien§, der der katholischen Staatspartei angehört , beauftrag ».Eine Hitzewelle, sie die Ostftaaten von USA heimsucht, forderte bisher 68Menschenleben .
Nach einer Verordnung werde « biejenigen französische » Arbet .t e r , die fich seit dem 1. Januar 1939 geweigert haben , U « beistundenzu leisten , keinen bezahlten Urlaub erhalten . Auch wurde be .stimmt , daß keine Rüstungsfabrik in Frankreich ihre Arbeit in de» Monate »Juli , August und September verringern darf .Das Kriegsgericht in Madrid beantragte gegen den ehemaligen r11s » a .

Basteir » die Todesstrafe .Ei » Wasserflugzeug der italienischen Luftwaffe stürzte bei einem Nacht-Abungsslug in der Gegend von Eagliari (Sardinien » ins Meer . Die fünfMitglieder der Besatzung kamen nms Leben.
Auch der am Freitag unternommene dritte Bergungsversuch au U-. ,Thetis "mutzte wegen eines schweren Sturmes erfolglos eingestellt werden .Das Haushaltsjahr des australischen Bundes für 1938/39 hat mit einemUeberschntz »o» 627 000 Pfund Sterling (rund 7' /. Millionen SM.) abgeschlossen.Der irische Ministerpräside », de L a l e r a wird Irland am sz . Septemberverlassen , um sich als Gast de» »ordamerika »ischen Präsidenten Roosevelt nachWashington zu begeben .
Die staatliche» und halbstaatliche » Unternehmen Italiens dürfen nach einerneuen ' Beiordnung des Innenministers keine Geschäfte mit Jude » tätigen .Ferner dürft » sie leine Inden beschäftigen.Die Ausfuhr an rnmSnische » Peiroleumerzeugniffen ist im ersten Viertel .>ahr 1939 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorlahres um fast 200 00»Tonne » onf 1,13 Mill . Tonnen gestiegen . Alle !» 221 000 Tonnen , mehr alsdreimal soviel wie Im ersten Lierteljahr 193«, wurden nach England aus .geführt . Deutschland bezog 183 000 Tonnen .Das französische Flugboot , ,Lieutenant de Baisse- «" ist am Freitagabendvo » Biscarofle au » zu seinem erste» Passagierflug nach den Bereinigte » Staa -te» gestartet .
Der bulgarische Ministerpräsident weilte a » Samslagvor .mittag in München , fnhr da»» auf der Autobahn nach Salzburg weiter : amSon »tagv » rmittag wird er in Bled , der Sommerresidenz des j n g o s l a w i •schen Prinzregente » , erwartet .Im Athener Hafen Phaleron sind am Freitag der englische Flugzeugträger„ Glorious " sowie drei Torpedobootszerstörer eingetroffen .Die französische An !» , uud Rüstungsfirma Hotchkis - teilt in ihrem Ge-schäftstericht mit , daß im letzte» Jahr ein starker Rückgang des Automobil ,absatzes i» Frankreich eingetreten ist , das- dafür aber sehr große Aufträgein Kampfwage » erteilt wurde » , die das Unternehme » bis zur Grenze derLeistungsfähigkeit beschäftige».

S - Uptschriftleiter und verantwortlich für Politik : Dr . Torl a - sp- r Speckaer ;Stellvertreter des Haupllchriftleilers und verantwortlich für Kultl " , Unter -baltung . Film und Funk : Hubert Doerrfchuck : verantwortlich für den Stadt ,teil : Alois Richard »; für Kommunales . Briefkasten , Gericht» , und Verein » .Nachrichten: Karl Binder , ttit Badische Chronik > .id i . V , für Volkswirtschaft :Herber » Schnellhardt : für de» übrigen Heimatteil und den Sport : Otto Sch-ei .der : für Bild und Umbruch . He Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil FranzK« thol : alle in Karlsruhe . Beniner Gchriftleitung : Dr . Gurt Metger .Druck und Verlag : Badische Presse , Grenzmark -Drucke.'ei und Verlag GmbH .,«arlZrube i . B . Verlagsleilung : Arthur Peisch. TA VI 1939 über 35000,davon Stadt - und Landausgabe 19 058 , Bezirksausgabe Neuer Rhein , und« intigbo » über 4000, BezirlSausgabe Hardt -Anzeiger 1944 .
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Salabler stopt neuen Alarmversuch der Setzer
Slowakei sollte das Thema öer traditionellen „Wochenentkrise " werden - Auch Frankreich soll tie

KriegSkassen öer Ailfsvölker füllen
Drahtneldun ; unseres ständigen Vertreter *
bg. Paris , 9. Juli . Während das französische Volk noch

erbost ist über den Schk windel , als der sich die letzte
Wochenendkrise erwiesen hat , suchen die Kriegstreiber bereits
nach einem neuen Problem , aus dem sie wieöer eine Wochen-
endkrise hervorzaubern könnten . Dabei wird diesmal das
Problem Slowakei gewählt , um die neue Alarmkampagne zu
starten . So schreibt der „Paris Soir " : „Ist hinter Danzig
nicht die Slowakei versteckt? Der Quai d 'Orsay und das
Foreign Office interessieren sich im Augenblick sehr für die
Slowakei . Sollte vielleicht die Danzig - Assäre die Aufmerk -
famkeit der Demokratien ablenken , während sich die brüske
Annexion der Slowakei vorbereitet ? Das wäre eine Kata -
strophel Polen wäre vollkommen eingekreist , und auch die
Position Rumäniens würde sehr schwierig.

" Dieser neue
Alarmversuch wurde bezeichnenderweise von oben sofort ge-
stoppt.

Im übrigen gibt man sich hier der Erwartung hin , daß

die finanzielle Unterstützung , die England seinen Paktpart -
nern gewährt , ihre Wirkung nicht verfehlen wird . Nach dem
„Jntransigeant " handelt es sich bei der für Polen , Griechen -
land , Rumänien und die Türkei vorgesehenen britischen An -
leihe um einen wahren Kriegsschatz für diese unsere Alliier -
ten . Der Kredit voll von dauerndem Nutzen sein, weil er
diese Staaten instandsetzen wird , ihre wirtschaftliche Freiheit
zu wahren und die Abhängigkeit vom deutschen Wirtschafts -
markt zu vermeiden . Auch die französische Regiernug wird
sich wohl oder übel dazu bequemen müssen, wenn auch in be -
scheidenerem Maße , sich der britischen Finanzaktion anzufchlie -
ßen . Das Peinliche dabei ist nur , daß sich bereits in Vor -
ahnung dieses französischen Schrittes wieder zahlreiche Stim -
men aus der französischen Öffentlichkeit melden , die an die
Verluste erinnern , die man auf dem gleichen Wege bereits
mit den Anleihen an das Z a r e n - R u ß l a n d wie an die
verflossene Tschecho - Slowakei sowie mit den K r e d i -
ten an Rotspanien erlitten hat .

„Sorgt nicht ! Irland wird balö frei fein !"
Arischer Geheimsender droht Zerstörung englischer Städte im Kriegsfall an — Attentatsplan entdeckt ?

Eigener Bei icht der Badischen Presse

London , 9. Juli . Nach den zahlreichen Brandstiftungen
und Bombenexplosionen in der abgelaufenen Woche bestehen
bei den Behörden und der Bevölkerung Befürchtungen vor
weiteren Anschlägen der irischen Extremisten .

Auf der Werft von I . Samuel Wight & Cy . in Cowes
wurden Warnungen angebracht , in denen es heißt : „Alle
Arbeiter werden aufgefordert , aufmerksam zu sein , da An -
schlage irischer Extremisten vermutet werden ." Die Polizei
hat Sonderabteilungen zur Werft beordert , auf der zur Zeit
im Auftrag der Admiralität fünf Zerstörer gebaut werden .

Der „Daily Expreß " will in der Lage sein , einen aufsehen -
erregenden Attentatsplan irischer Extremisten gegen
die Wasserreservoire und Gastanks des Gefängnisses von
Dartmoor enthüllen zu können . Im Rasierapparat eines
soeben aus dem Gefängnis entlassenen Sträflings habe man
eine zwei Seiten lange Botschaft an Mitwisser der irischen
Extremisten gefunden . Die Botschaft enthalte genaue An -
Weisungen für die Durchführung des Anschlages und schließe
mit den Worten : „Sorgt Euch nicht. Irland wird in kurzer
Zeit frei sein !"

Besonders unangenehm sind der englischen Regierung die
Sendungen eines irischen Geheimsenders , der täglich
die Parole „Los von England " verbreitet . In einem
Kriegsfalle werde jede englische Stadt eine „furchtbare Zer -
störung " erleben . In der Sendung wurden alle Iren aufge -
fordert , im Falle kriegerischer Verwicklungen in Europa
nicht für England zu kämpfen . Im Gegenteil , in einem
solchen Falle müsse die Lebensmittelzufuhr nach Möglichkeit
unterbunden werden : die Truppen , die England in Irland sta -
tioniere , müßten vernichtet werden .

Emigranten für Englands E .'ii 'e
London , 9. Juli . Innenminister Hoare teilte im Unter -

haus mit , daß Vorkehrungen getroffen würden , um zur
Hilfe bei der Ernte zeitweilig Emigranten nach England
zuzulassen , sofern das Arbeitsministerium einen wirklichen
Mangel an Arbeitskräften feststelle. Die Beschäftigung von
bereits aufenthaltsberechtigten Emigranten z»m gleichen
Zweck wurde erwogen .

Versöhnung am rumänischen KömgSHof
Bukarest , 9. Juli . Ministerpräsident Calinescu gab im

Parlament die Erklärung ab , daß die Versöhnung zwischen
König Carol und seinem Bruder Nikolaus durch ein neues
Gesetz besiegelt worden sei , durch das der König ermächtigt
wird ehemaligen Mitgliedern der königlichen Familie Adels -
titel zu verleihen . Bekanntlich wurde Prinz Nikolaus im
April 1937 aus der königlichen Familie ausgestoßen und
seiner Titel beraubt , so daß er als einfacher Herr Brana ins
Ausland ging .

Zogu streitet sich mit Fan Kievura um Hotel-
..Fürstenzimmer" *

Eigener Beriebt der Badischen Presse

H . L . Warschau , 9. Juli . Der albanische Exkönig Zogu
- st am Freitag abend mit seiner Gemahlin , seinen Schwestern
und einem Gefolge von etwa SN Personen in Warschau ein-
getroffen , wo er offiziell von Beamten des polnischen
A u ß e n m i n i st e r i u m s begrüßt wurde und in einem
Kraftwagen des Staatspräsidenten den Weg

vom Bahnhof zum Hotel zurücklegte . Sein Hofmarschall hatte
allerdings im Hotel bedeutenden Aerger . als er die fogena« n-
ten Fürstenzimmer für seineu Gebieter reservieren lassen
wollte , stellte es sich heraus , daß bereits ein anderer König
gleichfalls ohne Land und Krone Platz genommen hatte ,
nämlich öer „König der Tenvre " Jan Kiepura mit seinei
Gemahlin Martha Eggerth .

Wilde Schießereien zwischen Polen in Gdingen
Dauzig , 9. Juli . Eine Patrouille der polnischen Kriegs -

marine traf auf dem Kaszubski -Platz einen betrunkenen pol -
nifchen Matrosen . Der Führer der Patrouille verlangte von
ihm eine Legitimation , die dieser jedoch verweigerte . Unter -
dessen hatte sich eine große Anzahl von Gaffern eingefun -
den , die die Patrouille umstanden . Den Führer der Pa -
trouille übermannte die Wut . Er griff nach seiner Pistole
und schoß blindlings in die Gegend , in der der betrunkene
Matrose herumtorkelte . Dabei streckte er nicht nur den Be -
trunkenen zu Boden , sondern schoß auch einem Mann seiner
eigenen Patrouille ins Bein . Der umstehenden Passanten be-
mächtigte sich eine Panik . Der schwerverwundete Matrose
ist an innerer Verblutung gestorben . Der polnische Patroutl -
lensührer wurde entwaffnet und mit einem Militärauto aus
Gdingen fortgeschafft .

Randbemerkungen
Findige polnische Journalisten haben „entdeckt "

, daß bai
Tiergartenviertel in Berlin in eine unterirdische Fest »ng
verwandelt wurde und daß unter dem Potsdamer Pl »tz
Waffen , Munition und anderes Kriegsmaterial verstaut wür¬
den .

Ausgerechnet der Potsdamerplatz , der den größten Un-
tergruudbahnhof der Welt mit zehn Eingängen und drei sich
überschneidenden Linien beherbergt , als Munitionsdepot !
Und das Tiergartenviertel , in dem käst alle auswärtigen
diplomatischen Vertretungen untergebracht werden sollen, als
„Festungsgebiet " ! Die polnischen Lügenmäuler müssen offen-
bar noch recht viel in die Lehre zu ihren englischen Lügen -
meistern gehen.

-l- *
In London hat sich ein „Verein unglücklich Liebender "

gebildet, ' die Fenster des Vereinslokals gehen ausgerechnet
auf einen Friedhof . Auch auswärtige Mitglieder werden auf»
genommen , wenn sie sich verpflichten , wöchentlich einen ver -
zweifelten Brief zu schreiben .

Zum Ehrenmitglied dieses spleenigen Vereins John
Bull reif ob seiner unglücklichen Liebe zu Moskau : und den
Polen sollte man den Ehrensäbel des Vereins — oder kennt
dieser nur Ehrenrevolver ? — verleihen ob ihrer verzweifel -
ten Liebesbriefe .

*
Während die englischen Minister unter der Arbeitslast

ächzen, die ihnen das etwas fieberhafte Tempo der Außen -
Politik auferlegt , findet der „Erste diplomatische Berater der
britischen Regierung ", Mr . Robert Vansittard , die Muße ,
die S ch l a g e r t e x t e für den neuen Film „Der Dieb von
Bagdad " zu schreiben .

Wie wäre es mit Schlagertexten für einen Film „Die
Diebe von Versailles " ? Der „Erste Berater H. M . Regie -
ruug " wäre öer „berufene Textbuchautor " für einen solche«
Film . . '

♦
Bei einem Prozeß in Barcelona , in dem der „Erfinder "

und Erbauer der berüchtigten rotspanischen Folterkam -
mern zum Tode verurteilt wurde , lieferte Rechtsanwalt
Goday den Beweis , daß die englische und die französische
Regierung über die grauenhafte Einrichtung dieser Marter -
zellen unterrichtet waren .

Vielleicht hatten die Humanitätsapostel in London und
Paris nur „studienhalber " ein Interesse an de» rotspanischen
„Erziehungsanstalten "

? bei „Bewährung " könnte man sich
ihrer ja auch in Palästina und anderswo bedienen .

Deutsches Leichtflugzeug erreicht »125 Meter Höhe
Berlin , 9. Juli . Der Chefpilot der Hirth- Motoremverke,

Hermann Jllg , startete in Böblingen mit einer Me . 198 „Tai -
fun " mit Hirth -Motor zu einem Höhenrekorbflug und er -
reichte hierbei eiu« Höhe von 9125 Meter . Jllg stellte
damit eine neu « internationale Bestleistung für Leichtflug-
zeuge auf , die den feit 1938 in der Klasse C vom Auslande
gehaltenen Höhenrekord um etwa 1200 Meter überbietet .

Horcht Stalin hinter Molotows Tür ?
Strangs Eindrücke bei seinem Aufenthalt in Moskau - Sm Berhandlungszimmer bei Molotow

Moskau , 9 . Juli . Wenn der britische Gonderbeauftragte
Strang von Moskau wieder nach London zurückkehrt — sei
es mit dem Pakt oöer ohne ihn — wird er , nach einer Dar -
stellnng des hiesigen Korrespondenten der „Frankfurter Zei -
tung "

, seinen Freunden die verschiedenartigsten Eindrücke
aus öer Sowjethauptstadt übermitteln können . Eine groß«
Rolle spielen dabei höchstwahrscheinlich die verschiedenen Pick-
nickausflüge , die Herr Strang in die fast unberührte Um -
gebung Moskaus unternahm , und von denen er noch brauner
als zuvor wiederzukommen pflegte . Er badete bei Uspenskoje
im Moskwafluß , er besuchte im sogenannten Silberwäldchen
die Diplomaten in ihrer Sommerfrische , ja er hörte sich trotz
der schier tropischen Sommerhitze obendrein noch verschiedene
Opern an . Rein persönlich betrachtet mögen ihm die Juni -
wochen ganz angenehm verronnen sein.

Auch über das Innere des Kremls kann Strang seinen
Freunden in London mit allen Einzelheiten Bericht erstatten .
Alles ist bei einem Besuch dort mit Merkwürdigkeiten ver -
knüpft . Wenn die Unterhändler mit ihren fähnchengeschmück -
ten Autos das Kremltor passieren , wartet drinnen schon ein
kleines schwarzes Auto auf sie , mit einem uniformierten
GPU - Polizisten . Er fährt sozusagen als Lotse voran , damit
die Ausländer nicht vor die falsche Tür gelangen . Es geht
am hochgelegenen großen Kremlpalais entlang .

Bei öer berühmten zersprungenen Riesenglocke biegen die
Wagen links über den breiten Platz , um an das frühere Se -
natsgebäude zu gelangen . Die Uniformierten , die dort Wache
halten , wissen schon Bescheid, sie salutieren . Man führt die
ausländischen Herren zum Lift , und gleich darauf befinden sie

sich in dem überwölbten , breiten Korridor des ersten Stock-
werks , in dem die Arbeitsräume Molotows liegen . Ein lio -
rierter Diener nimmt die Hüte entgegen , fast geräuschlos
wandern die Botschafter auf dem hellgrünen Läufer bis zum
Vorzimmer des Regiernugschefs . Hier wartet schon der viel -
beschäftigte Sekretär , öer nicht weniger als acht Telephon -
apparate neben sich hat . Selbstverständlich brauchen die Be -
fucher nicht erst auf dem breiten Sofa Platz zu nehmen . Ein
Klopfen , eine Antwort , schon stehen sie im großen Arbeits -
zimmer Molotows . Der Präsident des Rats der Volkskom -
missare « rhebt sich ruhig hint «r seinem gediegenen Schreib -
tisch und kommt den Unterhändlern zwei , drei Schritte ent-
gegen . Er ist gutbürgerlich gekleidet , mit Vorliebe trägt er
einen bräunlichen Sommeranzug . Die Herren nehmen in den
ledergepolsterten Sesseln Platz , sie nehmen eine Zigarette und
haben Zeit , sich umzuschauen . Molotow ist ein geduldiger ,
sogar recht einsilbiger Zuhörer . Er wirkt in diesem urlaubS -
losen Sommer etwas kränklich und bleich . Ein langer Kon-
serenztisch, an der Wanö die Bilder Stalins und Lenins , auf
dem Schreibtisch öes Regierungschefs sieht man ein zweites
Stalinporträt . Von Akten , von der täglichen Arbeit einer
Behörde , bemerkt man hier jedoch nichts . Die Fenster sind
geöffnet , hinter dem roten Turm des Erlösertors erblickt man
draußen die farbigen Zwiebelkuppen der Basiliuskirche . Im
Hintergrund aber , in Molotows Rücken, sehen die Besucher
etwas , was die Intimität öer Unterhaltung jedenfalls beein-
trächtigt , — eine stets geöffnete Tür . Wer befindet sich im
Nebenzimmer ? Das ist die Frag « , welche die englifch - franzö -
sifchen Unterhändler bei ihren Besuchen regelmäßig etwas
irritiert hat .

Eine dieser „Milwaukee "-Fahrten sollten Sie mitmachen !

Mitternachtssonne auf Spitzbergen , Vertretungen in : Karlsruhe , E . P . Hie he , Kaiserstr . 215 , bei der Hauptpost ; Baden - Baden , Hamburg - Amerika Linie - Norddeutscher Lloyd
'
, Sofienstr . 16 ( Am Kurgarten ) ; Bruchsal ,

ein Anblick , den man nie vergessen kann l Karl Friedr . Häusler , Molthestr . 7 ; Bühl '
, Friedrich Schmidt , Eisenbahnstr . 3 ; Kehl a . Rh ., Wilh . Gruber , Adolf -Hitler - Straße 3 ; Lahr , Heinrich Schäfer , Kircbstr . 1 ; Oberkirch ,

jiußf Wiedemar Nachf ., E . Zimmermann , Adolf -Hitler -Str . 45 ; Offenburg , Ludwig Stelger , Hauptstr . 59 ; Pforzheim , Reisebüro der Hamburg -Amerika Linie , Bahnhofsplatz 4 ; Rastatt , Firma Otto Pflaum , Poststr . 10

Ostsee - Norwegen - Spitzbergenfahrt
vom 5 . bis 26. August / Reiseweg :
Travemünde , Zoppot (Danzig ) , Pillau
(Königsberg,Tannenberg ) , Memel , Ko¬
penhagen, Norheimsund (Hardanger-
fjord), Magdalenenbucht, Eisgrenze ,
Kreuzbucht, Königsbucht, Nordkap ,
Hammerfest, Lyngseidet , Svartisen ,
Sundalsfjord, Geirangerfjord, Sogne-,
Fjaerlands- und Naerofjord, Lyse -
fjord , Hamburg. 21 Tage , ab RM 480 .-

VERANSTALTET WERDEN DIESE „
SCHAFT MIT WM. H . MÜLLER &

Fahrt nach Spanien und ins Mittel¬
meer vom 29. August bis 16. Sep¬
tember , ab RM 400 .-
Fahrt nach Griechenland u. Italien
vom 19 . Sept . bis 3 . Okt . , ab RM 325.-

Grofie Herbst -Mittelmeerreise vom
6 . bis 31 . Oktober , ab RM 600. -

Weihnachts - u. Silvesterfahrt nach
den Atlantischen Inseln vom 20.Dez .
1939 bis 7. Jan . 1940, ab RM 400.-

11LWAUKEE" - REISEN IN GEMEIN -
: 0 . ( LONDON ) , LTD . , LONDON

Frisdi und gesund, mit sonnengebräuntem Gesicht,
kehren Sie Ton einer »olchen Seefahrt heim. Di«
„Milwaukee ", zweifelsohne eines der schönsten
Erholungssdiiffe überhaupt , ist ip einzigartiger
Weise auch zur Nachkur eingerichtet. Wer Lust
hat, kann an Bord die herrlichsten medizinischen
Bädernehmen,kann ganznachseiner Magenverfas-
sung Diätkost bekommen, kurzum ebenso gründ¬
lich der Gesundheit wie der Zerstreuung leben.
Fordern Sie illustrierte Prospekte an, über das
Schiff und über die Reise, an der Sie am liebsten
teilnehmen möchten. Den Entschluß zu einer
„Milwaukee "-Fahrt werden Sie ebensowenig be¬
reuen wie ihre vielenFreunde , die Jahr fürJahr mit
der „Milwaukee" dem Alltag entfliehen und schon
Monate vorher einen schönenPlatz buchen lassen.
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rkus aller
I Todesschuß durch die Tür
1 Stettin .

Ein « Ehetragödie ereignete sich in Altdamm . Zwischen der
82jährigen Bertha Ruhnke und ihrem 3öjährigen Ehemann
war ein heftiger streit entstanden . Ruhnke war . als seine
Frau mit « in« r Pistol « sich seiner erwehren wollte , m vas
Schlafzimmer geflüchtet und hatte sich gegen die Tür gestemmt.
In diesem Augenblick gab die Frau , angeblich um ihren Mann
abzuschrecken und ohne zu zielen , einen Schuft durch die Tür
ab . der ihren Mann in die rechte Brustseit « traf . Der
trossene schrie auf und riet : Tu hast mich getroffen . Tie Eh«-
frau glaubte jedoch seinen Worten nicht und öffnete erst einige
Zeit später , als es sonderbar still im Zimmer blieb . Schwer
verletzt lag der Mann am Boden . Er ist einige Zeit später
gestorben .

Königin Elisabeth mit Washington verwandt ?
London .

Königin Elisabeth von England ist wahrscheinlich de »
nächste lebende Verwandte George Washingons , des ersten
Präsidenten der Bereinigte » Staaten . Diese Darstellung ist
das Ergebnis eingehender Studien eines Angehörigen des
englischen Heroldsamtes lEollege o ? Arms > namens Anthony
Wagner . Dieser hat einen Stammbaum ausgestellt , der zeigt ,
taß die Gemahlin Georgs VI . sowohl mit dem amerika -
nischen General Robert F . Le« , dem Oberkommandierenden
der konföderativen Armee im amerikanischen Bürgerkrieg ,
wie mit George Washington verwandt ist und nach Wagners
Feststellmigen ein« Betternschaft liebenten Grades lsecond
Nr Times remoned > zwischen ihnen besteht. Es soll unwahr »
scheinlich sein, dofc sich näh« r« Verwandte Washingtons unter
den Lebenden befinden .

Drei Krankenschwestern führen ein lustiges Leben
London .

Ein lustiges Leben scheinen drei Krankenschwestern des
Hospitals von Castleford in Borkshire geführt zu haben . Nach
ihrer Entlassung wurde jetzt bekannt , daß sie in dem Kran -
kenhaus regelmähig Privatbesuche zu empfangen pflegten
und daß gelegentlich auch ein Mann der als irischer Renn -
stallbesitzer bezeichnet mjrd , wochenweise ' n dem Kranken¬

haus als „Kranker * lebte . Die drei Schwestern hatten oft
bis zu acht Mann zum Abendessen eingeladen . Sie veran -
stalteten Tenniswettspiele und andere Unterhaltungen . Der
irische Rennstallbesitzer bekam sogar aus der Krankenhaus -
küche besondere Gerichte serviert , z. B . Bratent .' oder einen
halben gebackenen Schinken . Das Krankenhaus soll eher
einem erstklassigen Hotel als einem Hospital geähnelt ha-
ben . Die Vorsteherin der Anstalt deckte die Zustände auf ,
nachdem sie festgestellt hatte , daß der Verbrauch an alkoholi -
schen Getränken , namentlich an Whisky, Brandy und Gin un -
gewöhnlich gestiegen war .

Zuchthaus für den Sohn eines Lords
London .

Eine große Sensation bildet hier die Verurteilung des
Sohnes von Lord Herbert Hervey und Neffen des Marquis
von Bristol . Der Äjührige Hervey , d« r während des Oster -
Wochenendes mit drei anderen jungen Leuten aus öer Lon -
doner Gesellschaft einer wohlhabenden Dame während ihrer
Abwesenheit aus ihrer Wohnung im Stadtteil Mayfair Ju -
welen im Werte von über 5000 Pfund Sterling geraubt hatte ,
erhielt eine dreijährige Zuchthausstrafe . Die Helfershelfer
wurden zn zwei Jahren , achtzehn Monaten und neun Monaten
Gefängnis verurteilt .

Die Enkel geben das Küssen auf ?
Newyork .

Schreckliche Nachrichten kommen aus USA . Ein Newyorker
Medizinisches Institut hat festgestellt, daß man sich in SO Iah -
ren in den USA . nicht mehr küssen wird . Wegen der Bäk -
terien . die dabei übertragen werben . Da habn wir ja dopvel .
te » Glück : ersten ? , weil wir jetzt und nicht in 50 Jahren leben ,und zweitens , weil die Bereinigten Staaten nicht die ganze
Welt sind .

Glauben Sie an den Storch ?
Sidney .

Ein australischer Gelehrter hat eine interessante Festste!-
lung gemacht. Timbuktu , jene große Eingeborenenstadt am
Südrande öer Sahara beherbergt die meisten Störche während
der Storchsaison . Ueber 100 000 dieser Glücksvögel zählte er .

Dabei hat Timbuktu selbst aber nur 10 000 Einwohner . Gleich«
zeitig aber auch den höchste» bekannten Geburtenkoeffizienten .Ob da nicht doch « in Zusammenhang besteht ?

Kolonialdemonsfration mit dem Gaumen
Paris .

Im Hotel du Palais d 'Orsay in Paris gab eine Kolonial -
gesellschaft dieser Tage ein großes Essen. 300 Gäste fanden
sich zu diesem Din « r ein , das nicht so sehr durch seine hervor -
ragende Qualität als vielmehr durch die Seltenheit seiner
Spezialitäten , di« ausgetragen wurden , in der Seinestadt
Aufsehen erregte . In « inem Eisschrank waren Filets von
einem Hammerhai aus dem Senegal eingetroffen , aus Jndo -
china aß man Wildfchweinschinken , und den „Clou " der Tafel
bildeten Schwanzstück« aus Krokodilsleisch. Das Dessert be-
stand u . a . aus einer Eisbombe aus Erdnüßchen , während
als Früchte japanisch« Nespeln , zentralamerikanische Ar -
bisseaux und arabisch« Tomaten aufgetragen wurden .

Trunkenbold verkauft seine Töchter
Bukarest .

Di « rumänische Polizei besaßt sich gegenwärtig mit « inem
Fall , öer großes Aussehen erregt . Der in der Gemeinde
Tschokolteni ansässige Gutsbesitzer Peter Daten , « in unver -
besserlicher Trunkenbold und Spieler , betrieb mit seinen
Töchtern einen förmlichen Sklavenhandel . Er verkaufte di«
sehr hübschen Mädchen eines nach dem anderen an Leute ,
denen er große Beträge schuldete. Ein « 16jährige Tochter ver -
schacherte der Unhold an einen Schnapswirt , wo «r seine
Zechgelage zu halten pflegte . Dieser Tag « nun verkaufte
Daten seine jüngste Tochter , ein 13 Jahre altes Mädchen , an
ben als Wucherer berüchtigten indischen Geldverleiher Simon
Coca , « inen 71jährigen Mann . Als Daten mit Coca an -
kam, um dem Greis das Kind zu übergegen , stellt« sich öic .
Gattin Datens mit einem Beil in der Hand den beiden Män -
n«rn entgegen . Wütend stürzte sich Daten auf die ! Frau ,
entriß ihr die Axt und spalt« te ihr den Kopf. Er wollte
sodann fliehen , wurde aber rechtz« itig angehalten und ver -
haftet . Ter Geldverleiher und Daten wären auf dem Weg
nach dem Gefängnis von der empörten Volksmenge beinahe
erschlagen word «n . Die Polizei forscht jetzt nach d«n ver -
kauften sechs Töchtern des Trunkenbolds . Man fürchtet , daß
die armen Mädchen in berüchtigte Spelunken gebracht wor -
d«n sind .

TL - frei
durch Anton Springer

Etnlngerstraße 51

Telefon 2340

7 ' a ipirküdi

;\ r

J 0*
Karlsruhei . a

Lesen Sie sie Bad .Preffr
Immobilien

Ich biete zum Verkauf an :
Rentenhäuser — Landhäuser
Einfamilienhäuser Villen

Objekte für Ruhesitz
Erholunoiheime , Sanatorium « etc.

Rentable Unternehmen aller Art ,
Teiwaberschichen . speziell Im Be.
reich des badischen u . wUrtemderg .
Cchwarzwaldgebie .es . Näheres dch.

Richard Huber
Grundltllckö - , Hiwothek,- , Teilhaber ,
u . « eschäfisvermitttg . in « artsrulie
« . Rh ., Tegenseldstr. II . Fernr . 3174

Zu verkaufen

Laslwag., Zugmasch. , Anhänger
B'i,To . MAX . 16iiPci D > sel, :-Ach «er.

t 'eriiiastwaaen , Voueii iö
6 To . Mete.. 12UPÖ L) le»e K'rnisstir .
->.6To . Merc.,12UPd Ui««ei .U-S.-Klpp.
3.« To . Krupp, täOP^ , Femiastwisron
i .STo. Vomafir. lOOPSDie «. ,m . Knorrbr
sTo . Büssinu . 6ö PS, fast « ., Mod .
III)PS H.-Lloyd-Zugm. . D*utz- l ) iesel
öiPS kaelb e . Mod. i>7. mit Seilwinde
10 P -i Kamo- Uiesel /.ugmasc .i.
28 PS Deütz- Dies. Zueinsscli . ,Mod.37
21 PS Mtaft /.ua:in »sch .. D .e.v . Moil.Si
sTo . Kva - Seiieii -Kipn-Anhiinsrer
5 Tu. I)rettmannü-y .-Kipp-Anhänü <r
7l,iTo . Linuner Anh., 34x7 zwill.-ber .
üD'L Anzahlen f . liest l>i» I! Monate
A« iOTerBi 'ttl . n . H * rd ' . hllerbroek
Hamburg , 1 rnst - Merck- ttraBe 12
Ruf :'4r,7

"
: r .'J) Uliru "-8 Uhr4922il5

m er unter der webenden Lloyd - Tlagge in ferne Länder
fährt , bringt unvergesslidhe Eindrücke beim ! Ob man mit
dem sdhönen Erbolungsreisendampfer „Steuben " nordwärts
reist bis an dieQrenze ewigen Eises oder südwärts insIMittel -
meer , ob man mit einem der Ozeanriesen „ Bremen " oder

„Europa " zu günstigem Sonderpreis langentbebrte Ver¬
wandte in USA besudbt - immer wird der weltberühmte

üoyddienst die Qrundlage vollkommenen Qenusses sein l

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Karlsruh « : Lioydroisobüro. Kaiserttraße 187 , Bretten !
Kunkel , Am Wei6 *nhof*r Tor 5 ) Bruchsal : Franz BaUching,
Obergrombadierstr . 23 ; Offanburgi Fremdenverkehnverein .

MÜ ErbclunjsrtisenAüMpftr ,,Steuben"

LLOYD-
hland - Xorwcgen -Fahrt
7. bit 27. August 1939, Reisedauer
30 Tage, MindestfahrpreisRM 450..

LLOYD-
Sommer -Miitelmeerlahrt
31. Augustbis 17. September 1939,
Reisedauer17 Tage ,
MindestfahrpreisRM 390.«

1. LLOYD -
Herbst -Mittelmeerfahrt
19. Septemberbis 3. Oktober 1939,
Reisedauer14 Tage ,
MindestfahrpreisRM 315.-

1 LLOYD -
Herbst - Mitlelmeeriahrt
6. bis 20. Oktober 1939, Reisedauer
14 Tage , MindestfahrpreisRM 330.-

S. LLOYD-
Herbst -Mittelmeertahrt
23 . Oktober bis 9. November 1939,
Reisedauer 17 Tage ,
MindestfahrpreisRM 395.»

äftt Tkutsdflands <jrössten und sänetlsten
Schiffen.

'Bremen' und , Suropa'

Verwandt enbcsudisreiscn
nach Amerika
Hin- und Rädefahrt ab RM 437.»

Jetzt
Frühjahrs
Inspektion

Oelwecisel
Wir eiwaiten
ihien Wagen

in der
R .tte t sti aBe
Aulohaus

Fritz Ope
6 m b H .

Gebr. 350 ccrn

billig , u Dttfrufen
lelcion 3».".' .

3e6r gulerh. Mob .
ztinderwagcn

vretsw . zu oirff .
iicfdjftr . 74. 1. 6 : .

« ewigen
eisend ., fiilllg i »
verll . bei Nitfl *!,
Lammstr. 7 d , von
9- 1 Uhr.

Badewanne
i ; linf ) . au Verl.
Herrenltr . IS, IV.

Mrd . Soor waaen.
mod . fl nderw. . Sil .
« Inderden oerl.
« achncrftr . IS, I, , .

Dunkelblauer
Kinber-Kporiwagen
fcOr gut erb ., «u
verkaufen. iftoberi >
Wagner-Allee «9, IV

EEBSS
Neuwertige eietrn«

mit Schiebegewicht,
500 .Mio , zu vetl .
Angebote unt . 27S4
an die Bad . Vreffe.

Klndgarnitnr
<Dllilch> 120
Diplomat SS M ,

« da !lel »ngue 1ÜX ,
Bllcherlchränle.

Schränke , vol. und
weih, Walchkomm .
und Nach » ., weibe
Sisen- u . Kolzbett,

Tielengarniiur .
.» astner, Möbela ..
Douglasstrab - 26 .

Schwechten Piano
lchwarz voliert , für
RM . 200.—, »ct .
rauft . Karolinger »
strafte 2, III , links
lkcke Welkenstraste.
ab 7 USr , abends .

Akkordeon
•ftnbner , neu , nillig
zu vk. lowie guterb .

Zu ersragen in
der SJd» . Presse .

Neuesanhordeoii
Kol . Marken !» '" '!?. ,
weg,n Einziehung
in Militär , zu
verlaufen . Ageiunr
Rülzheim ?!r . 2<ß .

Mieter und Bau
wein Karlsruhe

aGmbH .
Laden (bisher Ko -
lonialkarenhandly .I
mit Zlrsiztmuicr .
Wohnung , Geidel .
strafte «, auf sofort
odör später zu ver .
mieten . Interessen ,
ten wollen sich al» .
bald auf unserem
BUro Sttllngerstr .Z
melden .
Karlsruhe , S. 7 . zs .

Der Vorstand.

Wir haben zu ver -
mieten :
Auf t . Sept . d. 33 .

Winterstrah « 2m ,III , Zweizimmei .
Wohnung mit
Mansarde und
sonstigem Zuve -
hör .

Auf 1. Oktober ». I .
Meldingerstrabe 7.
I, Zwelzimmer .
Wohnung mit ein .
gerichtetem Znd
und sonstigem
Zubehör .

Bewerbungen nur
von Mitgliedern
baden b. spateste»»
Mittwoch, den 12, d.
Mts . zu ersolgen .

M !tgited »au »i»klj
ist unter allen Um
ständen mitzuvrin -
gen . Die Verlosung
finde am Freiiaa .
den II . ds . Mt ».
um 1R.30 Itfit auf
unserem Bür » . Et !-
llngerstrabe Z, stall ,
« arl - nihe . 9. 7. 30 .

Der Vorstand .

Eins , miltl . Zimmer
i . ruh . Lage d. Oft-
stadt auf 15. 7 . od .
1. 8. 39 , zu vermiet .
Sternbergsir . la , III

lm
Restaurant

oder

im Kaffee
müssen Sie

stets die

Verlangen .

Sie werden

immer gut
unteriich 'et

sein .

Ämtliche Anzeigen
itliMl . Bekanntmachungen entnommen)

Karlsruhe.
Bekanntmachung .

Am Mittwoch , den 12. Juli 1939,
bleibt das polizeiliche Patz - und
Meldeamt im Gebäude dez Polizei ^
Präsidiums Karlsruhe wegen Reml -
gungsarbelten geschloffen .

Ettlingen .
Landschaftsschutz von Bannt *
und Gebüfchgruppen beider ,
feits der Landstrofte IC .
Nr . « beim Teehof auf Ge >
markung Ettlingen .

Auf Anirag der LandeSnalurschutz^
stell« sollen die Baum - und Gebüsche
gruppen , welche auf Bemarlung Sit .
lingen beiderseits der Landstraße
I .O . Rr . 61 zivischen dem Eiekirizv
tätswerk der Albtalbahn und dem
Gasthaus zum Seehof und unmitiel -
bar östlich vom Seehof vorhanden sind
gemäh §§ 5 und 19 des Reichsnatur ^
fchuvgeiê es v. 26 . Juni 193o unter
Landschas.-Sschutz gestellt werden .

Zur einstweilig . Sicherstellung wird
gemäb § 17 Abs . 3 des Reichsnatur -
schuxgefeses hiermit untersagt , Im
Bereich der obengenannten Baum - und
Gebllschgruppen Veränderungen oder
Beseitigungen vorzunehmen , welche ge <
eignet sind , die Natur zu schädigen
oder das LandschafiSbild zu verun -
stalten .

Unter das Verbot fällt insbesondere
die Beseitigung der vorhandenen
Bäume und Büsche, die Errichtung von
Bauwerken aller Art , die Anlage von
Zelt , und Lagerpläten , die Lagerung
von Miill und Schutt , das Anvrin
gen von Abschriften u . »gl.

Karlsruhe , den Z. Juni 193« .
Der Landrat .

Vorstehendes wird hiermit
kanntgegeben .

Ettlingen , den S. Juli 1939.
Der Bürgermeister .

he-

ßatfen.p'me Lust
Eindri ^ä ™

V w rOP * X« : Bad « wOIU . 51. verhindert d«
I SdwhÄ « SSllSZSI "nd S ,b' größere Sicherheitbeim
I Apoth Droa ^ S^ mT. Bäu . chchen RM0.90. in- p " " SanitaiigeiA . Max Negwer , Apoth ., Potsdam

Bruchsal .
Bekanntmachung.

Am Sonnlag . den 9. Juli 1939,
vormittag « 11 Uhr , findet die Eröss .
nung des Kraichgaumuseums Bruchsal ,Abt . Ur. u . Frühgeschichte, Im West-
flltgel des Schlosses ftatt . Anschllebend
hieran wird das Museum zur allge-
meinen Besichtigung freigegeben . DaS
Mukeum ist an Sonn , und Feiertagen
geöffnet von 10—12*/« Uhr und von
14— 17 Uhr bei freiem Eintritt . Bei
Besichtigungen außerhalb dieser Zelt
wird ein SintrittspreiS von 30 Rpf .
pro Person erhoben .

Bruchsal , den 7. Juli 1939.
Der Bürgermeister .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mittellunge « der NSDAP , entnommen .

NE .-Frauenschaft / Deutsches Flaue « ,
werk. Ortsgruppe Hochschule . Am
Mittwoch, den 12. Juli , 20 Uhr . fin -
det In der Alten Brauerei Kammerer ,
Waldhornstrabe , unser Helmabend —
ein Singabend — statt . Bitte die Lie-
derbücher mitbringen .

NZ .-Fraue « fchaft / Deutsches Frauen ,
werk Ost II . Wir besuchen am Mon -
tag , 10. Jull , 3 Uhr . Die Ausstellung
„ Ewiges Voll " . Treffpunkt vor der
LandeSgewerDehalle , Karl -Friedrlch ,
stratze 17. pünktlich z Uhr .

Achtung ! BDM . und IM . Sämtliche
Mädel , die sich zu den Schwimmwett -
kämpfen am Sonntag in Rappenwört
gemeldet haben , treten am Sonntag ,
den 9. Juli , pünktlich 8 Uhr vormit -
tags vor dem Strandbad Rappenwört
an und melden sich bei der Mädel -
gruppenführerin LlSbeth Entz. Start -
geld Ist mitzubringen .

« DM .-Mädelgruppe 3/109 . All - MS .
del treten am Sonntag , den 9. Juli ,
um 9 Uhr , ln der Südendschule zur
Probe fürs Obergausportfest an .
SporUeug mitbringen . Am DienStag ,
den II . Juli , findet um 20 Uhr in der
Slldendschule die nächste Probe statt .

Die Dame
im [ßadeteikot

Ist den kritischen Blicken der
Öffentlichkeit r.usoesetzt — wie
unbehaglich , wenn die Formen
nicht ganz tadellos sind . Das
ästhetische Badetrikot „ Invl-
setta " mit unsichtbar eingear¬
beitetem Brusthalter „Tarnka "
gibt jeder Brust die wünschens¬
werte straffe , edle Form , schützt
sie vor Schlottern oder Zer¬

rungen . Stets vorrätig in der

MALYUA
Alleinvertretung :

Reformhaus Alpina
KaiserslraiSe 68 , Tel. 876

Haltestelle Adolf -Eitler Platz

BMfreinigung
empfehlen die Ärzte ein «

hjaf
Dural die schwere Kost im
Frühjahrskur mit Darmol «

Winter und die zu gering «
Bewegung zeigen sich im
Frühjahr Beschwerden und
Krankheiten , die Folgen
vonVerdauungsstörungeri
si nd .Verwenden Sie daner

Darmol , denn es regelt die Verdauung u.
reiniejt das Blut, schützt die Gesundheit .
Dabei die Annehmlichkeit Im Gebrauchs
keinTeekochen,kein Piilenschludcen,kein
bitteres Salz . - Darmol schmeckt herrlicnl
In Apotheken u. Drogerien RM -.74 u. 1.39

DARMOL
die Schokolade für die gut« Verdauung

Auswärtige Sterbefälle
(Ans Zeiiungönachrichle » ans noch « amilieoangoie » !

Baden -Bade « : Wilhelm Droll , Kaufmann , 46 I . alt
Bruchsal : Alois Kcicher
Eberbach a. N . : Kätchen Schwarztrauber , 67 I . alt —

Erich Backfisch , 17 I . alt
Ettlingen : Mechthilde Schlee geb . Heimbeck, 67 I . alt
Forst : Lina Magdalena Mohr geb . Hillenbranö , 49 I .
Freibnrg t. Brsg . : Johannes Ackermann , Kaufmann
Offenburg : Johann Rothmund , 71 I . alt
Radolfzell : Pauline Braun geb . Markgraf , 58 I . alt
Weil a . Rh . : Jakob Agne , 76 I . alt
Weingarten : Ludwig Hartmann , Schlosser, 67 I . alt
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0. Fortsetzung
Mrs . Leigthon hatte jedenfalls einen Punkt aufklären

können . Sic wußten jetzt , warum Mary noch zu so später
Stunde das Haus verlassen hatte . Ossenbar war sie sort -
gegangen , um ihre Freundin zu treffen .

Lowe wunderte sich nur über « inen Punkt und machte
auch eine Bemerkung darüber .

„ Farell , Sie sahen doch gestern Miß Raynham , als sie
das Haus verließ . Ging sie denn nicht quer über die Wiese
auf der Rückseite des Hauses ?"

Tick nickte .
„Aber warum hat sie denn diese Richtung eingeschlagen " ,

fragte Lowe weiter , „wenn der verabredet « Treffpunkt gerade
entgegengesetzt lag ? "

„ Es gibt «inen Pfad , der von dort bis zum Fahrweg
führt "

, sagte Raynham über die Schulter . „ Er ist nur schmal ,
beginnt an der Grenze der Wiese und zieht sich durch das
Gebüsch . Er führt zu der Stelle wo der Fahrweg eine Bie -
gung macht ."

„Ach so " , erwiderte Lowe .
Allem Anschein nach hatte Mary diesen Weg gewählt , um

nicht gesehen zu werden . Später konnte er feststellen , daß
das Schlafzimmer des Eolonels nach vorne lag , und daß
man von dort aus den Park vor dem Haus übersehen konnte .
Aber Mary war nicht an der verabredeten Stelle angekom -
men . Auf dem Weg dahin war sie verschwunden und hatte
keine Spur zurückgelassen mit Ausnahme des bunten Hals -
tuches , das Dick bei der Mordstelle im Gebüsch gefunden Hatte

„Warum wollten Sie eigentlich meine Tochter sprechen ? "

fragte Raynham . „Es erscheint mir doch etwas sonderbar ,
daß Sie Mary aufgefordert haben , zu einer so späten Stunde
von Hause kortzugehen ."

»Ich — ich wollte sie um Hilfe bitten . Sie müssen wis -
sen —" . Sie sprach nicht weiter und zögerte offenbar , den
Grund zu erwähnen .

„Fahren Sie bitte fort , MrS . Leighton "
, sagte Trevor

Low « freundlich . „Ich gebe Ihnen die Versicherung , daß
alles was Sie uns mitteilen , vertraulich behandelt wird .

"

Sie warf ihm einen dankbaren Blick zu .
„ Nun gut " , sagte . „Ich — ich bin meinem Mann davon

— gelaufen ."
Der Colone ! unterdrückte eine böse Bemerkung und

brummte nur .
„Ach , ich weiß , das klingt furchtbar "

, fuhr sie hastig fort ,
„ aber wenn Sie Charles kennten wie ich , würden Sie es
verstehen . Ich konnte es einfach nicht länger ertragen . Vor -
gestern "

, sie berührte mit der Hand die blauschwarz « Stelle
an ihr « r Stirn , „so hat er mich geschlagen ", sagte si« leise .
„ Er war wieder sinnlos betrunken ."

„Und Sie wollten sich an Miß Raynham wenden , baß sie
Ihnen helfen sollte ? " fragte Lowe teilnehmend .

„Ja . Mary hat mich immer verstanden . Sie weiß , was
ich durchgemacht habe , und wie . . . wie schrecklich das alles
war . Sie hat mich auch immer gedrängt , Charles doch zu
verlassen . Aber es war furchtbar schwer . Ich hatte kein
eigenes Geld , und er . . . er hatte alles versetzt , was ich an
Wertgegenständen besaß . Ich hofft « , daß Mary mir aus -

helfen könnte . . . bis . . . ich irgendeine Stellung gesunden
habe . .

„Ich verstehe Sie vollkommen "
, unterbrach Lowe sie schnell .

„ Sagen Sie mir bitte , wie sind Sie nach Bishops Lidstone
gekommen ? "

„Ich nahm den Zug . der hier um halb zwölf eintrifft . Bis

ich dann von der Station aus hierher kam , war es gerade
zwölf Uhr geworden ."

„Wie lange haben Si « am Tor auf Miß Raynham ge -

wartet ? "

„ Bis nahezu ein Uhr "
, gestand sie . „Ich konnte nicht

verstehen , warum sie nicht kam . Schließlich dachte ich . sie
wäre krank geworden . Aber dann hätte sie mir doch sicher
telegraphiert ."

„ Sie sahen niemand , während Si « warteten ? " fragte
Lowe .

Sie schüttelte den Kops .
„ Haben Si « auch nichts gehört ? "

„Nein ."

„Was machten Sie , nachdem Sie vergeblich gewartet hat »

ten ? "

„Ich ging zum Dorf zurück . Es gelang mir . den Inhaber
des Gasthofes aufzuwecken , und ich nahm dort ein Zimmer .
Aber ich weiß nicht , was ich jetzt ansangen soll "

, sagt « sie be -

drückt
„Ich kann Ihnen nur den « inen guten Rat geben "

, lagte
der Colone ! , „ daß Tie so bald wie möglich zu Ihrem Mann

zurückkehren ."

„Nein , das werde ich niemals tun !" entgegnete sie .
Raynham zuckte die Schultern .
„Sie müssen natürlich tun , was Ihnen am besten er -

scheint " , erwiderte er kurz . „Hätte ich etwas von dem Brief

erfahren , fo hätte ich darauf bestanden, daß Mary Ihnen
abtelegraphierte . Ich wünsche nicht , daß meine Tochter in
diese Sache verwickelt wird , denn ich halte Ihre Handlung ? -

weise für verkehrt ."

„Aber Sie erwarten doch sicher nicht , daß ich Mißhand -

lungen und Schlimmeres schweigend hinnehme ? "

„Welchen Charakter Ihr Mann auch Häven und was er
auch getan haben mag — Sic sind mit ihm verheiratet , und

Ihr Platz ist an seiner Seite . Sie können mich altmodisch
nennen , aber das ist meine Meinung , und davon lasse ich
mich nicht abbringen ."

„Verzeihen Sie , daß ich Ihnen widerspreche "
, warf Lowe

ein . „Ich denke , Sie sind hier etwas ungerecht . Ich weiß von
der Sache nur , was ich hier mit meinen Augen sehe , aber der
Mann , der seine Frau schlägt , ist nicht wert , daß man sich
um ihn kümmert . Es ist ganz gleich , ob er nüchtern oder be -
trunken war ."

„ Man kann ein Unrecht nicht durch ein anderes Unrecht
ausgleichen "

, sagte Raynham hartnäckig . „Ich will Mr . Leigh -
ton nicht in Schutz nehmen , aber meine Meinung ändere
ich deswegen doch nicht ."

Mrs . Leighton seufzte und erhob sich.
„Da ich doch nicht die Möglichkeit habe , Mary zu sprechen ,

ist es wohl besser , wenn ich gehe . Aber was könnte ihr nur
zugestoßen sein ? "

„Wir fürchten , daß sie entführt worden ist"
, entgegnete

Lowe ernst .
Sie starrte ihn an .
„Entführt ? " wiederholte sie ungläubig . „Wer sollte denn

darauf kommen , Mary zu entführen ? "

„Wir haben nicht die geringste Ahnung " antwortete Lowe .
„Aber wir haben den Beweis , daß sie irgendwo gefangen -
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D « r Paukenschläger klopft feinen Teppich

gehalten wird . Es ist eine ziemlich lange Geschichte "
, fügte er

schnell hinzu , als er sah , daß sie ihn nach den näheren Um -
ständen fragen wollte . „ Wohin gehen Sie von hier aus ?"

„Zurück zu dem Gastwirt .
" Sie sah ihn bedrückt an , und

er verstand sofort . Sie war wahrscheinlich hergekommen , ohne
mehr als das Gelb für ihre Rückfahrt bei sich zu haben , und
wußte nun nicht , womit sie die Rechnung im Gasthaus be -
zahlen sollte .

Lowe war großzügiger als der Colone ! und hatte tiefes
Mitgefühl . Sie war wirklich in einer sehr unangenehmen
Lage .

„ Wenn Sie heute nachmittag im Gasthaus sind "
, sagte er ,

„ erlauben Sie vielleicht , daß ich Sic dort besuche . Ich möchte
über verschiedenes mit Ihnen sprechen ."

Sie zögerte , denn immerhin kannte sie ihn nicht , wenn
er auch ein freundliches Gesicht und humorvolle Augen hatte .

Er bemerkte ihre Unentschlossenheit , nahm eine Karte ans
der Tasche und reichte sie ihr . Als sie den Namen gelesen
hatte , schienen alle Zweifel geschwunden zu sein .

„Ach ich habe mehrere Ihrer Theaterstücke gesehen , Mr .
Lowe ! Ich hatte keine Ahnung , daß Sic — ich dachte Tie
wären ein Freund von Colone ! Raynham . . ."

Lowe lächelte .
„Ich hoffe , daß ich auch das bin . Kann ich Sic gegen halb

fünf sprechen ? Wir,könnten einander vielleicht helfen .
"

„Ja , ich freue mich , wenn Sie kommen "
, entgegnete sie,

dann wandte sie sich an den Colone ! . „Ich bin sehr traurig ,

daß ich Sie gestört habe , und eS tut mir leid , daß Sie mit

meiner Handlungsweise nicht einverstanden sind ."

„Ich bin durchaus nicht damit einverstanden "
, sagte Rayn -

ham streng .
„ Sie würden es besser verstehen , wenn Tie wüßten , was

ich in den beiden letzten Jahren gelitten habe . Also , auf
Wiedersehen . Mr . Lowe . Ich erwarte Tie um halb fünf .

"

Der Theaterdichter nickte .
Sie verabschiedete sich von Raynham , und StukcS , der auf

das Klingelzeichen hereinkam , begleitete sie in die Halle .

„Vermutlich halten Sie mich für einen hartherzigen Men -

schen, Mr . Lome ", sagte Raynham , als sie gegangen war ,
„aber ich halte eine Ehe für eine ernste Sache .

„Wir sprechen wohl am besten nicht weiter darüber . . .
unsere Ansichten sind zu verschieden .

" Lowe sah auf die Uhr .

„Ich würde zu gern erfahren , ob Miß Lorimer etwas von

diesem geheimnisvollen Buch gehört hat . Es wäre doch mög -

lich , daß Lidstone ihr etwas darüber erzählte , was sie viel -

leicht vergessen hat . Ich werde sie jetzt aufsuchen und mich
einmal danach erkundigen ."

„Haben Sie etwas dagegen , wenn ich Tie begleite ?" sagte
Dick .

„ Nein , durchaus nicht . Vielleicht möchten Tie auch mit -

kommen ? " wandte er sich an den Colone !.
Raynham schüttelte den Kops .
„ Nein , danke , ich möchte lieber hierbleiben "

, antwortete
er kurz .

„Ganz wie Tie wünschen . Sorgen Sie sich nicht zu sehr
um Ihre Tochter . Ich bin überzengt , daß wir sie finden , b >
vor diese Leute ihr etwas zuleide tun können .

"

X . Kapitel .

Die Lorimers in Abbey Lodge
Dorothy Lorimer bewohnte ein großes Haus am Rande

des Dorfes . Das schöne Gebäude war massiv gebaut und lag
in waldigem Gelände . Es stand inmitten von wunderbaren
Rasenflächen und Blumenbeeten , die selbst um diese Jahres -

zeit noch farbenfroh wirkten . Viele Generationen von Lo -
rimers hatten auf Abbey Lodge gewohnt , aber Dorothy und

ihr Bruder Alfred waren die letzten der Familie . Wenn
nicht einer von beiden heiratete , würde der alte Besitz nach
ihrem Tode an einen entfernten Vetter fallen , der zur Zeit
als Farmer in Australien lebte . Aber die Gefahr war nicht
so groß , da die Geschwister noch verhältnismäßig jnng waren .

Die Lorimers waren eine von den wenigen reichen Land -

familien , die sich gehalten hatten . Dorothy hatte freundliche
Züge , war aber nicht besonders schlank . Ihr sonncngebräun -
tes Gesicht zeugte davon , daß sie sich meistens in freier Luft
aufhielt . Sie bevorzugte Schneiderkostüme , wollene Strümpfe
und Breeches aus festem Stoff , kümmerte sich viel nm ihre
Pferde und um die Landwirtschaft . Seit dem Tod ihrer El -
tern verwaltete sie den Besitz . Alle Leute im Dorf waren
erstaunt gewesen , daß der alte Geossrey Lorimer sein Ver -

mögen nicht seinem Sohn , sondern seiner Tochter vermacht
hatte . Aber die Besitzung stand nicht unter EH schuh, und
Dorothy war immer der Liebling des Vaters gewesen . Er
hatte Fuchsjagden geliebt und seine Tochter hatte auch
seine Interessen geteilt , während Alfred für Pferde und
Jagden wenig Sinn hatte und sein ? Zeit meistens in der
Bibliothek verbrachte , wo er die alten dicken Bände las .
Seine einzige Liebhaberei war die Botanik , um alles andere
kümmerte er sich wenig .

Ein Butler mit hagerem Gesicht führte Trevor Lowe und
Dick Farell in die große , gewölbte Halle und von dort in
das Wohnzimmer . Er sagte ihnen , er würde sie seiner Herrin
melden .

Es verging einige Zeit , bis Dorothy Lorimer in der Tür
erschien . Sic entschuldigte sich, daß sie die beiden hatte warten
lassen .

„ ES tut mir ganz besonders leid , Mr . Lowe "
, sagte sie

lächelnd , während sie ihm die Hand reichte , „aber Lic graue
Stute hat sich gestern eine Fessel verrenlt , und ich war mit
dem Tierarzt im Stall .

"

Lowe stellte Dick Farell vor und kam dann sofort auf
den Zweck seines Besuches zu sprechen .

Dorothy Lorimer runzelte nachdenklich die Stirn , als er
sie fragte , ob Lidstone jemals etwas von einem Buch er -
wähnt hätte .

„ Was für ein Buch soll das gewesen sein ? "

,^Jch kann es leider nicht beschreiben , aber allem Anschein
nach hat es mit dem Geheimnis zu tun , das ihn umgab ."

Er erzählte ihr auch von den beiden Botschaften , die
Colone ! Raynham erhalten hatte . Tie hörte aufmerksam zu ,
und als er geendet hatte , schüttelte sie den Kopf .

„ Nein , davon hat er mir nie ein Wort gesagt . DaS ist
alles sehr außergewöhnlich . Was mag nur dahinterstecken ? "

„Ich habe nicht bie geringste Ahnung "
, erklärte Lowe

offen . „Aber ich glaube nicht , daß der Colone ! in irgendeiner
Weife in die Sache verwickelt ist . Es mnß sich » in ein Er -
lebnis in LidstoneS Vergangenheit handeln , von dem wir
nichts wissen ."

„Glauben Sie denn , daß dieser Mord damit zu tu » haben
könnte ?" fragte sie .

„£ > ja , ich habe schon davon erfahren . Im Torf spricht man
über weiter nichts als den Mord und Ihre Ankunft hier ."

( Fortsetzung folgt . )
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dvn iljilo von Trotha , „ Fuhrmann Heiischel " von Gerhart Hauptmann ,„ Marquis von Keith " von Frank Wedekind . Bon bekannten Lustspielautorenwerden Curt Goetz , Leo Lenz . Alexander Lernet -Holenia und Paul Helwigzu Wort kommen , während von wertvollen ausländischen Bühnenwerken
„ Ter Kaiser von Port ^ galten " von Eelma Lagerlöf , „ Südfrüchte " von Marcel

Pagnol , „ Der König von Paris " von Cailavet , de Flers und Arene , deutschvon Viktor de Kowa , sowie „ Der Arzt am Scheidewege " von Bernard Shawiius dem Spielplan stehen werden
Deutsche Opern in Buenos Aires . Das In städtischer Regie geführte TeatroColon in Buenos Aires , ein prachtvolles modernes Theatergebäude mit einem

Ballungsraum von mehr als 3000 Personen , wird auch in diesem Jahreine deutsche Opernstagione veranstalten , und zwar im Anschluß an die» alienisctic Opernstagione , in deren Verlaus italienische Künstler etwa zwan .
zig Opern ihrer großen Komponisten zur Aufführung bringen werden . Di «deutsche Opernstagione , die etwa ' drei Wochen dauern wird , sieht . ie Auf -
fuhrung von folgenden Werken vor : „ Walküre " , „ Götterdämmerung " und..Tristan und Isolde " von Richard Wagner , „ Elektra " von Richard Straußund der . .Zlgeunerbaron " von Johann Strauß . Für die Inszenierung derWerke wurde wie im Vorjahre wieder Professor Dr . Josef Gielen vomWiener Burgtheater eingeladen . Der Künstler tritt seine Fahrt nach Süd -amerika bereits in den nächsten Taoen an . Die Rollen sind mit namhaftendeutschen und Newhorker Kunstlern besetzt . So singt Anni Konetzni vonder Wiener « taatsoper die Brünhilde und die Isolde . Cäcilie Reich vonder Münchner Staatsoper wird als Sieglinde und Chrvsothemis zu hörensein , wahrend Max Lorenz die Partien des Siegmund . Siegfried UN»Tristan übernommen y« .

Kunst und Wissen

„Und diesen Vorgang
Kleine Betrachtungen zu einem aktuellen Thema

Alles redet nun in diesen ersten sommerheißen Tagen
vom Baden . Selbst die , die sich das ganze Jahr über mit dem
pflichtgemäßen wöchentlichen Bad am Samstagabend be-
gnügen . Man könnte geradezu von einem übersteigerten
Reinlichkeitsfanatismus sprechen, wenn Baden immer gleich
Baden wäre . Indessen zwischen der diskreten und zweck-
betonten Beschäftigung in der häuslichen Badewanne und
der Tätigkeit im Strandbad besteht ein ebenso großer Unter -
schied wie etwa in einem Glas Wasser und einem Becher Eis .
Beides löscht den Durst , aber das Eis ist ein Vergnügen .
Das Strandbad ist auch ein Vergnügen , wobei das Waffer
sogar eine völlig untergeordnete Rolle spielen darf . Das
heißt , es ist natürlich unbedingt notwendig das Wasser , sonst
könnte man ja nicht von einem Strandbad reden und dürfte
folglich keinen Badeanzug tragen . Aber das verpflichtet
hinwiederum zu gar nichts . Zugegeben , baß dies alles ein
wenig kompliziert klingt , aber wer etwa glaubt , daß das
Strandbad eine so einfache Sache wäre , daß man aus dem
Hemd raus in die Badehose rein und damit ins Wasser
springt , der ist auf dem Holzweg und könnte sich genau so
gut zu Hause in seine Badewanne setzen .

Gewiß , man kann in der Badewanne nicht schwimmen,
obwohl schon so mancher in ihr ertrunken ist, was aber von
etwas anderem kommt . Wer aber sagt denn , daß man ins
Strandbad geht um zu schwimmen ? Diese kühne und durch
nichts erwiesene Behauptung könnte nur ein kraffer Außen -
seiter ausrecht erhalten . Denn vor allem geht man ins
Strandbad , um in der Sonne zu liegen .und braun zu wer¬
den . Die Frauen außerdem noch ihres Strandkostüms
wegen , eigentlich nur deswegen . Ueber das Strandkostüm
braucht man sich nicht lange aufzuhalten , Frauen müssen
so sein. Aber warum die europäische Menschheit Sommer
für Sommer alle erdenklichen Anstrengungen unternimmt ,
negerbraun zu werden , das ist eines jener Geheimnisse , die
uns das 20. Jahrhundert aufgegeben hat zn lösen . Denn ,
daß selbst eine Frau in diesen Tagen das Kompliment über
ihrsv braunen Teint dem über ihren neuen Hut vorzieht ,

will noch nichts besagen , sie wird sich einen neuen Hut kaufen .
Aber wenn auch Männer glücklicher darüber sind, daß man
ihr bronzenes Gesicht lobt und nicht ihr logisches Denkver -
mögen , dann ist die Sache bedenklich.

Erstes Gebot also des Strandbades ist , in den Sand und
in die Sonne zu liegen . Worauf es dann zwei Möglichkeiten
gibt . Entweder man bleibt liegen und kriegt den Sonnen -
brand , ober man legt sich zehn Minuten später ächzend in
den Schatten . Im Schatten zu liegen ist sehr angenehm , aber
man wird nicht braun dabei . Also legt man sich abermals in
die Sonne . Solange bis man nicht etiva braun , sondern rot
geworden ist . Das ist dann der Sonnenbrand . Was man
aber erst hinterher feststellt , denn alljährlich schwört man ,
dank der Ueberzenguugskraft der Plakatsäule , auf ein neues
Schutzmittel der Kosmetikindustrie . Ist man erst so weit ,
dann regnet es vierzehn Tage und die Schmerzen des
Sonnenbrands sind umsonst erlitten . — Man kann natürlich
auch in den Sand liegen , wenn die Sonne nicht scheint, n»u«
mit die Möglichkeit des Sonnenbrandes ausgeschaltet und
die des Schnupfens einbezogen wird . Welcher Folgeerschei -
nung man den Vorzug geben will , bleibt dem Geschmack des
Einzelnen überlassen .

Man kann zweitens im Bad vergleichende anatomische Stu -
dien treiben , a ) zur Zerknirschung , b ) zur Erheiterung und
e) zur Erbauung . Die Zerknirschung besteht nur in der
Theorie und fällt angesichts der Beispiele sofort aus , denn
immer wird der wohlbeleibte Mann einen anderen mit noch
dickerem Bauch finden und immer eine Frau eine andere
mit noch unmöglicheren Beinen . Damit hebt sich sogleich das
Selbstbewußtsein und wir können ohne weiteres zur Er -
hetterung übergehen . Sie füllt den Großteil des Badelebens
am Strand angenehm aus , weil die Schadenfreude am lieben
Mitmenschen immer etwas Komisches festzustellen weiß . So
plätschert das boshaft lästernde Gespräch über die andern
unterhaltsam dahin , und da man nicht oder doch nur selten
die Meinung der andern über sich selbst zu Ohren kriegt , ist
die Freude vollkommen . Bleibt e ) die Erbauung . Sie ist vor -
nehmlich eine Angelegenheit der Männer , die ihren ganzen
Ehrgeiz dreinsetzen , an keiner schönen Frau und keinem
jungen Mädchen vorbeizusehen . Folgerungen aus solcherart
gewonnenen Eindrücken sind hinreichend und allgemein be -
kannt , als daß man sich darüber noch näher auslassen müßte .

Drittens , viertens und fünftens kann man am Strand
Burgen bauen , das Reifegrammophon spielen lassen und da-
zu tanzen . Doch sind das bereits wieder Tätigkeiten spezi-
fischer Art , die nicht so ohne weiteres in den Knigge vom
vollendeten Strandleben aufgenommen werden können . So
gehört das Burgenbauen an die Ost- und Nordsee . Anleitung
dazu geben die Sprößlinge . Das Grammophon hingegen ist
leider wieder allgemein verbreitet und die Platte vom „Bel
ami " ebenfalls . Indessen genügt heimlich eine Handvoll Sand
in die Schalldose , worauf sich jede weitere Erörterung über
das Tanzen erübrigt .

Sechstens gibt es am Strand den Strandkorb . In ihm
läßt es sich wundervoll ruhen , und zwar ' tagsüber allein , des

deflabms

Auständische Künstler Sei den Bayreuther Festspielen . Bei den diesjäh -
rigen Bayreuther Festspielen wirken drei ausländische Künstler mit : der
Italiener Viktor de S a b a t a von der Mailänder Scala als Dirigent , die
sranzöfische Sängerin Germaine Lubin von der Pariser Gioßen Oper
und die holländische Sängerin Ria F o i e. Diese Tatsache erinnert daran ,
daß in . den vergangenen fünfzig Jahren mehrsaw ausländische Künstler
bei den Bavreuther Festspielen mitgewirkt haben , und zwar Schweden , Hot -
länder , Dänen , Russen , Franzosen , Belgier , Ungarn , Rumänen , Kroaten ,
Tschechen und Amerikane .

Mnnchiier Sommerspiele in der neuen Spielzeit . Die Münchner Kammer -
spiele , deren Haus einem umfassenden Um - und Erweiterungsbau unter -
zogen wird , werden im kommenden Epieljahr eine vorläufige Heimstätte im
Kolosseum finden . Die neue Spielzeit wird mit dem Raimundstück „ Die
gekesselte Phantasie " eröffnet werden . ' Dieven der Fortsetzung der tradi -

tionellen kammerspielmäßigen Klassikeraufsührungeii wird mehr noch als
in den vorhergehenden Spieljahren das dramatische Schaffen der Gegenwart
gepflegt werden . Neben den Urauführungen des neuesten Stückes von Fried -
rich Förster -Burggraf „ Rheinsberg " und der Tragödie „ Didos Tod " von
Artur Müller bat Direktor Otto Falckenberg folgende Werke zur Aufführung
vorgesehen : „ Königin Jfabella " von Hans Rehberg , „ Storchenflügel " von
Richard Billinger , „ Die Flucht ins Geständnis " von Hans Schwarz , „ Der
Thron »wischen Erdteil «» ' d»n ' Hanne » obsch, „ Prinzessin Piumpudding "

Ein Erlaß des Herrschers des EingeborenenstaateZ
Mandi in der britisch - indischen Provinz Punjah , der nur
8I0l> Quadratkilometer umfaßt , verbietet in Zukunft
Franenkäuse nach — G e w i ch t , wie sie bisher in den
Eingeborenendörfern von Mundi üblich waren . Tie Eltern
verkauften ihre Töchter an die Bewerber sozusagen psund -
weise, denn die junge » Mädchen wurden zuerst gewogen , ehe
man die « aufsumme festsetzte . Der Bräutigam hatte pro
Pfund 2 t :s 3 Rupseu zu bezahlen , mußte also unter Um -
ständen recht tief in die Geldbörse greifen , wenn es sich bei
seiner Auserwählten um ein kräftiges oder gar rundliches
Mädchen handelte . Da jedoch im Staate Mandi vollschlank
bevorzugt ivird , kam es vor , daß Eltern ihre Töchter buch -
stäblich mästeten , um beim Berkauf einen größeren Geld -
betrag zu erzielen . Es gibt sogar in Mandi ein Lied , das an
diese eigenartige , nunmehr offiziell abgeschaffte Sitte an -
knüpft und etwa folgendermaßen beginnt : „Ich Armer , der
ich mir nur eine magere Frau kaufen kann . . Obwohl
Mandi einen lebhaften Durchgangshandel nach Zentralasien
aufweist , sind die Eingeborenensiedlnngen noch kaum mit
europäischer Zivilisation in Berührung gekommen , so daß
die Sitte des Franenkanses nach Gewicht selbst den '

eng-
lischen Berwaltungsbeamteu unbekannt war .
Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllll

Abends , wenn es sein muß , auch zu Zweien . Vom Strand -
korb aus bat man einen weiten Blick auf das Meer , die
See , den Fluß , eben auf den Strand . Manche sagen von ihm,
daß er erquickt, manche , daß er ermüdet (der Blick auf den
Strand ) . Beides jedoch wirkt erholend .

Und schließlich kann man siebtens im Strandbad auch
schwimmen . Viele wollen das zwar nicht wahrhaben , aber es
ist so . Das Schwimmen ist erfrischend wegen der Feuchtigkeit
des Wassers und gesund wegen der Bewegung . Dem ent¬
gegen steht allerdings die Gefahr des Ertrinkens . Mittel

Aufnahme Geizes , Doerrschuck (2)

dagegen sind noch nicht so recht erfunden . Trotzdem soll es
übermütige Außenseiter geben , die so weit hinausschwimmen ,
daß sie noch nicht einmal mehr Boden unter den Füßen
haben , von den Balken , die das Wasser nicht hat , ganz zu' schweigen. So etwas wirkt peinlich für die Zurückgebliebenen
und sollte im Interesse eines harmonischen Badelebens unter -
sagt werden . Denn schließlich ist das Strandbad keine rekord -
verpflichtende Sportarena , sondern eine Stätte heiteren Ver -
gnügeus , das schon Wilhelm Busch bündig umrissen hat :
„das Naß quillt sanft bis an die Waden / Und diesen Vor »
gang nennt man baden ". —uck .
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Neckermann erreicht Donaths Rekordzeit
44 . Deutsche Leichtathletik - Meisterschaften - Der Mannheimer lief 100 m in 10,3 Sekunden vor Scheuring -Ottenau (10,5 Sekunden )

Weltbestleistung im 3OOO m Hindernislauf

Auf Jet herrlichen Anlage t>eS Olympiastadions zu Berlin
begannen am Samstagvormittag die 44. Deutschen Leichtathle¬
tikmeisterschaften unter bedecktem Himmel und bei leichtem
Wind , der bei dem schwülen Wetter eine angenehme Kühlung
brachte . Eine überragende Leistung gab es im Vorkampf des
Frauen - Weitsprungs , wo die Titelverteidigerin Irmgard
Praetz fSalzwedel ) wegen einer Verletzung nicht am Start
war . Frl . Schulz sprang bereits bei ihrem eisten Versuch
SM Meter und erreichte dann beim zweiten Versuch sogar 5,92
Meter , womit sie nur 4 Zentimeter unter dem deutschen und
6 Zentimeter unter dem Weltrekord blieb , die von Käthe
Krauß bzw . der verstorbenen Japanerin Hitomi gehalten wer -
den. In die Entscheidung gelangten Schulz Münster ) 5,92
Meter , Voß (Berlin ) 6,62 Meter , Juughans <Naumburg > 5,56
Meter , Schmidt (Berlin ) 5,50 Meter , Boeck lLandsberg a . d.
W .) 5,4S Meter und Frauke (Breslau ) 5,81 Meter .

In den Vorläufen der Männer über 100 Meter konnte
sich der Nachwuchs diesmal noch nicht zur Geltung bringen ,
vielmehr setzten sich wieder die alten und erfahrenen Kämpen
sicher durch . Nicht am Start waren der Frankfurter Steinmetz
und der Kölner Konze . Die besten Vorlaufzeiten erzielten die
beiden badischen Spitzenläuser S ch e u r i n g (Ottenau ) und
Neckermann (Mannheim ) , die beide 10 7 Sek . liefen . Im
ersten Vorlauf war Borchmeyer ( Frankfurt ) in 10 8 vor Gan¬
zer (Hamburg ) erfolgreich . Dir Frankfurter Kersch gewann
seinen Vorlauf in der gleichen Zeit vor Winte (Hannover )
mit 10.g. Auch der dritte Frankfurter Hornberger lief 10,8
vor Fritzfche (Dresden ) mit 11,0. Dann war Scheuring in
10,7 vor Struck ! ( Wien ) mit 11,1 erfolgreich . Gleich im nach -
sten Vorlauf war dann Neckermann in ebenfalls 10,7 vor Ha-
bermann (Nauen ) in 11,0 erfolgreich . Voenecke (Berlin ) setzte
sich in 10,9 vor dem Frankfurter Huth (11,1) an die Spitze des
sechsten Vorlaufes . Mit 11,0 Sekunden brachte dann der Kol -
ner Vogelsang den letzten Lauf vor Zielinfki (Düsseldorf ) an
sich. Die Sieger sowie die zeitbesten Zweiten gelangen in die
Zwischenläufe .

Im Weitsprung bei den Männern war fast bei allen Teil -
nehmern ein Mangel an Konzentration festzustellen. Der
Titelverteidiger Lutz L o n q . (Leipzig ) hatte sich erst mit dem
letzten Versuch mit 7,37 Metern für die Entscheidung quali -
fiziert , nachdem er vorher zweimal übertreten hatte . Er stei-
gerte sich bann aber auf 7,41 Meter und hatte damit seinen
Titel erneut sicher vor Feldwebel Leichum (Berlin ) mit
7,24 Meter und dem Hamburger Lindemann , der auf
7,19 Meter kam.

Im 3000 -Meter -Hindernislauf vergrößerte Kaindl (Mün¬
chen ) seinen Vorsprung ständig und siegte in 9 : 06.8 Min ., einer
Zeit also , die .bisher in der Welt wohl noch nicht erreicht
wurde . Ueber diese Strecke werden Weltrekorde nicht geführt ,
sonst hätte sich ohne Zweifel unsere größte Olymviahoffnung
in die Rekordliste eintragen können . Ein feines Rennen lief
auch der kleine Kieler Seidenschnur , der zwar Kaindl nicht

Blask - Berlin mit
und H « in - Hamburg

gefährden konnte , aber den Abstand auch nicht größer werden
ließ .

Im Hammerwerfen belegte
57,17 vor Storch - Fulda mit 55,78
mit 55,57 Metern den ersten Platz .

Ergebnisse : 1 . Blask -Berlin 57,17 ? 2. Storch - Fulda 55,78 ;
8. Hein -Hamburg 55,57.

Der Wiener Haunzwickel kam im Stab hoch -
sprung als einziger über die Viermeter -Grenze . Sein
schärfster Gegner Sutter kam nur auf 8,SO Meter .

Ergebnisse : 1. Haunzwickel -Wien 4,00 ? 2. Sutter -Rheinfel -
den 3,90,' 3. Glötzner -Weiden 3,80 ? 4. Hartmann -Breslau 8,80.

Der Mannheimer Neckermann stellte über 100 Meter
den deutschen Rekord von I o n a t h - Bochum mit 10,3 ein .
Hinter ihm belegte Sch e u r i n g - Ottenau mit 10,5 den
2. Platz .

Ergebnisse : 1 . Neckermann -Mannheim 10,8 ? 2 . Scheuring -
Ottenau 10,5 ; 3. Boenecke- Berlin 10,6 ; 4. Borchmeyer - Frank -
furt 10,6 ; 5. Hornderger -Frankfurt 10,6.

Ueber 100 00 Meter lag bis 7000 Meter Eberharöt
in Front , gab aber dann auf . Sy ring - Wittenberg zog in
Front und siegte in 80 :57 .7 vor Haushofer - Lindau in 81 :30 .2.

Ergebnisse : 1 . Tyring -Wittenberg 80 :57.7 ; 2. Haushofer -
Lindau 31 : 80 .2 ; 8. Ostertag - München 81 :48.8 ; 4. Barth -Göt -
tingen 81 :44 .2 ; 5 . Berg -Köln 81 :54 .6.

Spannend verlief das Kugelstoßen . Erst im aller -
letzten Wurf stellte T r i p p e - Berlin mit 16.21 Metern seinen
Sieg vor Stöck - Berlin mit 16,1g sicher .

Ergebnisse : 1. Tripve - Berlin 16,21 ; 2. Stöck-Berlin 16,1g ;
3. Wölke -Berlin 15,84 ; 4. Lampert -München 15,46; S. Jansen -
Köln 14,85 .

Die badische Ganmeisterfchast im Zehnkampf und Fünf-
kamPf der Männer wird am 6. August in Pforzheim ans -
getragen .

Zur Internationalen Techstagefahrt für Krafträder , die
vom 2V .—27. August in Deutschland ausgetragen wird, ist jetzt
die genaue Streckeneinteilung festgelegt worden .

Der vierte deutsche Weltmeistertitel
I . Nrob siegt im Armeegewehr - Schießeu in Luzern

Die deutschen Schützen haben bei den Weltmeisterschaften
in Luzern beispiellose Erfolge aufzuweisen . Bei dem erstmals
ausgetragenen Einzelkampf über je 40 Schuß in den drei
Stellungen siegte I . Brod (Ingolstadt ) im stehenden Anschlag
mit 334 Ringen gegen Kaarto (Finnland ) mit 333 und Salz -
mann (Schweiz ) mit 329 Ringen .

Am Freitag wurden die amtlichen Ergebnisse der Scheiben -
Pistole wie folgt bekanntgegeben :

1. Erich Krempel (Deutschland ) 547 R . ; 2. Torsten Ullmann
(Schweden ) 546; 3. Balogh (Ungarn ) 546 . — Mannschafts -
kämpf : 1. Schweiz 2675 R . (Weltrekorb ) : 2. Schweden 2689 ;
3. Deutschland 2L38.

Einen großartigen Kampf gab es am Freitagnachmittag in
Luzern im Schnellfeuer -Pistolenschießen aus Schattenrisse . Die
letzte Ausscheidung wurde von 18 Schützen bestritten , die ihre
Serien in jeweils drei Sekunden Zeitdauer abzufeuern hat -
ten . Es blieben schließlich der deutsche Olympiasieger Cor -
nelius van Oyen und der Schwede Torsten Ullmann übrig ,
die mit geradezu eisernen Nerven und einer bewundernswerten
Ruhe um den Sieg nnd Weltmeistertitel kämpften . Bis zur
siebenten Serie waren beide noch punktgleich , und hier hatte
der Deutsche einen Nichttresser , so daß Ullmann mit dem
höchstmöglichen Ergebnis von 54 Treffern bei 42 in der Aus¬
scheidung als glücklicher Sieger hervorging .

Zweimal auf den Großglodcner
Die deutsche Bergmeisterfchaft für Rennwagen , die Hans

Stuck im vergangenen Jahr auf Auto -Union errang , wird im
Großen Bergpreis von Deutschland am 6. Angust auf dem
Großglockner entschieden . Gleichzeitig tragen die Sportwagen
ihren dritten Meisterschaftslaus aus . Das internationale
Rennen ist auch für Krafträder offen.

Weltrekordboote gerettet
Ein Riesenfeuer legte die Berliner Bootswerft Engelbrecht

in Köpenick in der Nacht zum Freitag in Asche. In den drei
Hallen verbrannte wertvollstes Bootsmaterial . Edelholz , Ma -
schinen und Bootskörper . Dank dem Eingreifen einiger be-
herzter Männer , die dabei selbst zu Schaden kamen , konnten
die beiden deutschen Weltrekordboote „Tempo " von HanS
Stuck und der Neubau „Mathea Hl " von v . Mayenburg ge-
rettet werden . 56 Boote verbrannten .

Norwegen meldet für die Olympischen Spiele
Als erstes Land hat Norwegen die Einladnng zu den Olym»

wischen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen 194» an»
genommen . Die Ansage der Norweger erfolgte nnmittelbar
nach Erhalt der dentfchen Einladnng . Die Skandinavier wer,
den in allen Eiswettbewerben einschließlich Eishockey ver-
treten sein. Eine Beteiligung an de« Skivorsührnngen ist
noch zn erwarten . «

Sehr schnelle Rnnden wurden auch am zweiten Trainings -
tag auf dem Schottenring gefahren . In der Halblitermotor -
radklasse fuhr der Stuttgarter Schmid auf Norton 116,6 Klm ./
Std .

In London wurde auf der Sitzung der Davispokalnationen
der Antrag auf Abänderung der Davispokalspiele in der
Europazone abgelehnt , so daß der bisherig « Austragungs -
modus bestehen bleibt .

Das Wasserball-Turnier des Gaues Südwest wird am
80. Juli in Darmstadt durchgeführt . In der ^ -Klasse spielen
der 1 . Frankfurter SC ., Sparta Frankfurt , GfL . Darmstadt
und Poseidon Worms .

Die Geschwister Cranz — Christel, Rudi und Harro —
nehmen am 22. Sommer -Skirennen auf dem Jnngfrau -Joch
in der Schweiz am Sonntag , den 16. Juli , teil .

cum
„Ich trinke schon 10 Jahre Richtertee und befinde mich sehr wohl
und gesund dabei . Bin sdion 56 Jahr« alt, könnte 12 Jahre ver¬
leugnen , niemand glaubt es mir, dafj ich schon so alt bin ."

So schreibt J. Schraick , Wien , Oonaufelderstr . t78 am 20. 6. 38 über

Or. ERNST RICHTERS Frühstückskräuterte _e

* OBER 90000 AUFLAGE «

Klein -Anzeigen wurden im
Jahre 1937 in den BNN auf¬
gegeben . Ein Zeichen für
die große Inanspruch¬
nahme unseres Anzeigen -

Offerten gingen auf 93586
Ziffer -Anzeigen ein . Diese
Zahlen zeige * am deut¬
lichsten den gro8 * n Erfolg
de BNN - KIe»n- Anzeigen .

Einsendungen Je Tag oder
31 je Ziffer - Anzeige sind
das im Durchschnitt Ein
Beweis für die große Be¬
liebtheit der BNN in wei¬
testen Kreisen der Be¬
völkerung .

' ^ Tealauprltrurftf
Tlacti richten

Des Klein-Anzeigen -Organ mit Erfolg

♦ ÜBER 90000 AUFLAGE

Äuto - Umzüge
sowie SrnnSiioTte
aller Art mit Lie .
serwagen übernimmt

SpeditionReinfried
Kreuzstr . 20.
Telef . 4441.

Konserven-Dosen
schlick , H , Scitli ,

Goethestr . 1.
Tosen vorrätig .

Dermarkt

Hühnerhund
IBrauntiger ) , seht
schön , 13 Mon . alt ,
roh u . unverdorben
umständehalb , bill
abzugeben . Angeb .
unter Nr . 57S» an
die Badifche Presse .

2.1 Drahth .
Foxterrier -

Welpen
8 Wochen , dunkel ,
gez . . mit amtlicher
Ahnentasel , z. »crr .
Blüchers , r . 1«, II .

Mb «! all . Art , Qualität
u . Preislagen >n
groß . Auswahl !

Für ledermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . ?
Audi Ehestand » - Darlehen f
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesudi
unverbindlich durch

,,Südtia9
, ,-Möbeiversand, !är

"
» tri2

locirats Gesuche
Herzenswunsch

SelbftSnd . Fabrikant . 29 I ., led . ,
grotz. männl .-shmp., mit 18 000 njif.
Einkomm . u . Verinög ., Autofahrer .
Herzensgeb ., ein sroh. aufr . Kamerad .
Inii . heimisch Eheglück. Nicht Vermag .,
sond. innige Neigung entscheid , allein .
Näh . u . 4250 dch. erich Möller , Wies ,
bodcn , Walramftr . 8, I ( Ehemittler ) .

Gratisproben in Apotheken u . Drogerien

KARL

THONIE
& CIE .

Karlsruhe , Herrenstraße23
gegenüber Drogerie Roth

Möbel
täglicher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billig « Preise

Ehestandsdarlehen

DU tyuUiUe , j
Ist IhrWunsch . Sie können ihn rasch und ruver »
lässig in unserem großen , gediegenen Kreise
ernsthaft Ehewilliger in völlig einwandfreier ,
diskreter Form verwirklichen . 36 seit , bebild .
Heft als Brief unverb . gegen 60 Pfg . (in Marken )

^ Burg - Union & T1Ö7 J

Junge Dame
aus gut . Fam .. 20 I ., Halbwaise ,
unabhängig , mit SS ovo Mk. eig . Ber -
mög . , hübsche gepfl . Erschg .. heiter ,
intellig . und kameradschastl, , ersehnt
Neig .,Ehe m . gebild . gereist . Manne .
Näh . unt . 415*1 d» . Erich Möller .
Wiesbaden , Walramftr . »1 tEhemiltler )

HEIRAT — EINHEIRAT
» ermittelt für Damen u . Herren s. I . m.
gut . Ersolg : Lermittlungsdieuft Bett «
i!ait , Lfsenburg . Glaserstr . S. / Sprech »
stunden tägl . ( a . Sonntag «) d. 10- IS U .

utieAliche
welche unsere Nerven beruhigt , den Kopf kühlt , den ganzen
Organismus belebt , uns wieder aufnahmefähig und froh macht -
gibt es das ? Jaf Viele kennen sie schon seit Jahren
IN DBOGf » tlN UND APOTHEKEN

KüNZEn AkaFluid

EIN GUTER RAT zur Einmachzeit . . .
Viele Früchte haben stark färbende Eigen¬
schaften , die sich in hartnäckigerVerschmutzung
der Hände bemerkbar machen . Meist dringt der
Saft tief in die Hautrillen ein und ist schwer zu
entfernen . — Zum Reinigen verfärbter und ver¬
schmutzter Hände nehmen Hausfrauen heute
das bewährte ATA , weil es schnell und gründ¬
lich säubert , die Haut nicht angreift und billig ist .

ATA macht die Hände rein

A356a/3 ?



UFA -

I

Theater
Beginn

4 .00 . 6 . 10
8 .30 Uhr

Olga Tschechowa |

ParhstraBe 13
Ein spunend .Kriminalfilml
mit Theodor Loos , Hans f
Brausewetter . Petrovich ,
Hilde Hildebrand , Kurt
Vespermann , E. Dumcke

Dauerwellen
die es w i rk Ii ch sind
und Freude machen

Friseur der Dame

Herrenstraße 12,gegenüber Pali

" SÄfr ' ist
^ ac v. e

? >
*

s>Ic,ii .Anzeigen
Helsen immer !

Omnibus - Gesellscbafts-
nnd Sonderfahrten

SR»« t« a , 1«. 3 « lt 1939, « »fahrt 14 Uhr : Berglchmted -
RM 1.5V

Montag , 19. Zu « 19,9 . Abfahrt 1« Uhr : Bermabcrn
M» . 2.50

D »» » er «t» », II . J » N 1989 , Abfahrt 8 Uhr : Stuttgart
RM . «,5VD - » » er « ta, , 19. Juli 1939 , Abfahrt 14 Uhr : Rot -

Lache — über » Murgtal — Baden -Baden .
RM . 3.30

S »ms,ag , 15. Juli 1939 , Abfahrt 14 Uhr : Baden -
Baden — Sand — Hohritt — Sasbachwalden .

RM . 3.90
Sonntag , 16. Juli 1939, Abfahrt 8 Uhr : Durch den

fchdnsten Teil des Schwarzwaldez — Durbach —
Offenburg — Oberharmersbach — Löcherberg —
Allerheiligen — Mummelsee — Baden -Baden / mit
bestem Mittagessen . RM . 7.50

Sonntag , 1«. Juli 1939, Abfahrt 13 Uhr : Kandel —
Landau — Hinter -Wetdental — Dahn — Berg -
zabern — Weintor . RM . tt »

Voranzeige :
Mittwoch , 19. Juli 1939, Abfahrt 8 Uhr : Kehl —

Strasburg . Pätz nötig , Visum wird besorgt .
RM . 4.50

Ferien - und Urlaubs - Fahrten
18.- 21. Juli 1939, (4 Tage ) , Abfahrt 7.30 Uhr :

Sudetenland — Nürnberg — Marienbad — Karls¬
bad — Eger — Wiirzburg , mit bester Unterlunst
und Verpflegung RM . 59 —

22./2S . Juli 1939, „ Großer Preis von Deutschland "
Nürburgring . ( Anmeldung sofort wegen Ein -
trittskarten ) . RM . 14.—

25.- 29. Juli 1939, ( 5 Tage ) . Große Schwarzwaldtour
mit 3-tägigem Aufenthalt in Schluchsee ; mit bester
Unterkunft und Verpflegung RM . 55.—

Jeden Montag nach Oberharmersbach ,
7- tägiger Aufenthalt RM . 47.—

14-tägiger Aufenthalt RM . 88.—
7 Tage Nesselwang , ( Oberbayern ) ; Daueraufenthalt

RM . 63.—
Bef .-Steuer : RM . 1.90

(Ausflugsfahrtcn ermögl . ) .

Verlangen Sie bitte Prospelte über Ferien - und
Urlaubsfahrtcn für Monat August .

Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz y Karlsruhe
« aiserstraße 172 , Sei . 1287/88

und Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstraße 124b

Badisches
Staatstheater

Sonntag ,
de« 9. Juli 1939
0 30. Th .-Gem .

1. S .-Gr .
lt . 901—1000

Letzte Vorstellung
Spielzeit 1938/30

Abschiedsvorstellung
Annelies Roerig .

Staatskapellmeister
Karl Köhler .

Tannbänser
lt . d . Sängerkrieg

auf Wartburg
(Pariser Fassung ) .
Von Rich . Wagner .
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Goetze ,
Herrmann . Noerig ,
Wächter , Kiefer ,

Ramponi ,
Schoepflin , Schupp .

Schuster , Seiler ,
Strack .

Anfang 19 Uhr .
Ende 23 Uhr

Preise
0.9»—5.75 RM .

Karten zu dieser
Vorstellung noch
in beschränktem

Umfange erhältlich .

Schluß der Spiel
zeit 1938/39 .

Feierlicher Beginn
der Spielzeit

1939/40 :
17. 9. 39. :

Die Meistersinger
von Nürnberg .

meine bekannt guten , erstklassigenZur Reise
Dauerwellen

SALON ADANS
■ ur Herrenitrale 13 , neben Pali

Eines der schönste « Fleckchen Erde im snd-
lichen Schwarzwald ! Wer Ruhe , Höhen -
sonne und Erholung sucht bei bester Ber -
pflegung « . mäßigem Preise , der komme
«ach Schlaget « « bei St . Blasien i« die

PcnsionWcber ?

Zuverlässige

Beratung
Und Vertretung Ihrer Interessen bei geschäftlich, !»

Schwierigkeiten und Entscheidungen .
Außergerichtliche Sanierungen u . deren Finanzierung ,
Lertrags -Angelegenheiten , Erbteilungen , Bilanzde .
sprechungeu , Transaktionen im In - und Ausland .
Erste Referenzen .

Walter Leonardic
Treuhandbitro ,

Amalienstrasje 29. Fernruf 188.

Beerenmühlen - und Pressen
Einkoch - und Geleegläser

Einkochapparate

OTTO STOLIi
Kaiserplatz

Sciefmattleu - KB
Sammler !

Altershalber löse ich meine feit Jahr -
zehnten gesammelte Markensammlung
auf . und mache Auswahlen in allen
Ländern von Europa zu 20«/» vom
Michel , Uebersee zu 15' /» vom Michel -
katalog . Zuschr . u . K 54146 an die
Badifche Presse erbeten .

Auf 1. od . 15. Sept .
sucht ält . Ehepaar
l2Pers .) , inncrh .
Karlsruhe

2 Zimmer Woling .
zu mieten . Angeb .
u . Nr . 5762 an die
Ladische Press , cid .

JSr

ssr—«

Gesucht in Vorort
bei Karlsruhe oder
Ettlingen , eine
3—4.Zim .-Wohnung
mit Mansarde für
3 erwachs . Personen
auf 1. Okt . IMS .
Einfamilienhaus be -
vorzugt . Angeb . u .
Nr . 5760 an die
Bad . Presse .

2 - 3 Zimmer-
Wobnang

von ruhig . Mieter
(2 Pers .) u . püultl .
Zahler aus sof . od
später gesucht . An -
geböte u . Nr . 5731t
an die Bad . Presse

kausgesuche
Guterhaltener

Badeoten
mit Neuerung

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 5745
an die Bad . Preise

Schrank
für Magazin , zu
kauf , gesuchl .
Kisten , gut erhalt .
?.u verkaufen . Aug .
U. Nr . 5761 an die
Badische Presse .

Guterhalten .

Teppich
Grötze 2—3 m odei
2 .5—3.5 m zu kauf
gesucht . Angeb . u
Nr . S7Z8 an k»ic
Badische Presse

Tommer -Mantcl .
Gr . 48, zu kau '
gesucht . Angeb . m
Preisang . u . 575G
an die Bad . Presse .

Fesmaiie
Donnerstag 113 . | Juli , 20 .15 Uhr

der Helll
Grofjer bunter

Sommerfestabendl
3 fabelhafte Bäder - Tourneen ver «

moderne Beleuchtungskörper
Elektrogeräte - Staubsauger
Höhensonnen - RADIO
Dreiswert wie immer - Auswahl größer denn je

uhe — fcaiserstraße i6ö gegenüber Kaffee Kaiser

einigt in der badisdi . Gauhauptstadt
Rosita Serrano
Marita Gründgens
Wilhelm Strienz der gefeierte Baß-Baiiton
Klirf Engel mit seinem eigenen Orchester
Walter von Lennep

die berühmte chilenische
Lied - und Chansonsängerin

Deutschlands beliebteste
Rundfunkkünstlerin in
ihren köstlichen Parodien

l der bekannte Film -Tenor

Das William Blacker «Duo ta £ ao"
Tanzpaar

der lustige Dichter Komponist

der Jongleur
über den man Tränen lacht

die groteske
Tanz -Humoristin

ein Meister
des Humors und der Ansage

Heinz Erhardt
Mac Morland
Marianne Piquardf
Max Wendeler
Gustav Beck der hervorragende Berliner Pianist
Helmuth Schlemmer ärfiM "

Karten von 0 . 80 (Stud . ) bis 3 . 50 RM .
im Pianohaus Ii . Maurer , Kaisetstraße 1/ 6 und bei

[ Kurt Neufeldt |
Waldstr . 81 , Tel . 2577

TßeUs&utifeMefr/
HOTEL

EXCELSIOR
BERLIN t

SeJteHSuxürdigkeU - I

Mßtes Ho4e£ütUemeAmm des MtmtiMwfs
EINZELZIMMER

AB RM 4 . 50

DAS HAUS FÜR SIE
I

Umsatz |anri . ca . y Millionen km
Hotel tu n nel von den Bahn - jDOPPELZIMMER |
steigen des Anhalter Bahnhofs I AB RM 9 »— I

Die Direktion

Möbel von Karr er , raumbelebend —
stilvoll — preiswert — tonangebend!

Tolofon 5224 <9 PhlllppttraBo 19

dettfedern in besten QualiUten
Daunendecken i. g>o6 Auswahl
liefere ich dmch eigene Herstellung
zu ganz besonders niederen Preisen .

Bettfedernfabrik
OskarStumpf , Aglasterhausen i. B.

k Verlang . Sie Angeb . m . unv Vorlage .

f >
Möbel s», Teilzahlung
in bequemen i.lonatsraten oder geg .
Ehestanösöartchen trei Ihrer ® eb «
nungautgestellt . Musführlicheflngadc
Ihrer befonüeren Wünsche erdeten an

Hödellisul LeSurein
Sudingea unü Reutlingen

Katalog
oö . Vertreterdef . unverdinül

^

t-ür die fuppe eine echte Haar -
perücke ist äie Freude des Kindes

Puppen klinik

jetzt I
Kaiserstr . 100Frida Schmidt i?,?t wieder

Neuanfertigung u . Umarbeiten von

Steppdecken u . Daunendecken
in oekannt erstklassiger Ausfuhrung

F . Lackner
Steppdeckenfabrik

Tel . 2388 / Karlsruhe / Herrenstr . 62

Stegina
KONIGIN - BAR

bei freiem Eintritt , bedeck I.— Mk .

PllOtO " Aufnahmen
Apparate , Rollfilme
Entwickeln , Abzüge

Photo - Jäger
Kaiserstr II2 . z . Herren u . Waldstr

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii

Eilt ! - Dienstag garant. Ziehung

Geld Lotterie
UttoloilM

Ges . - Höchst - u . Hauptgewinne

125 000
30000
25000

Doppellos 1 Mk . tiinzellos 50 Pf« .
Porto und Liste 25 Pfg .,empfiehlt

i Mannheim
0 7, 11

Postscheck Konto Karlsruhe bl
Stürmer

jOMW "

STOFF 6
,^ i _ . UÄn !

pre iswert
und schön !

J

Dirndl - Karo
leohafte Farbstellungen , gute St,a - fj Vk
pazierqualität , ca . 70 cm breit , m tr . \iJ

Kleider - Cretonne
für das praktische Hauskleid , in ft Oft
gr oßer Auswahl , ca . 78 cm breit , mtr . ( / • / 1/

Zeh woll - Muslin
in vielen hellen und dunklen Farb -
steltungen , ca . 78 cm breit . . mtr . Ve

Kräusel - Krepp
schöne Pastellfarb . mit Streublumen - ? 1k
Ausmusterung , ca . 70 cm breit , mtr . f • f J

Selina - Biese
für das fesche Sportkleid , in hellen
Farbtönen , ca . 70 cm breit . . mtr f • <

Taft - Schotten
für Blusen und Dirndl Kleider , ca .
70 cm breit . mtr .

Lavable - Druck
Kunstseide , der Modestoff für das T Hb
eleg . Sommerkleid , ca . 95 cm br ., mtr M * 9 J

Streifen äjour
für sportliche Kleider und Blusen I
h ellgiundig , ca . 94 cm breit , mtt . f » wJ

Matt - Mongol
aparte , neuartige Druckmusterung , ß | W
ca . "92 cm breit mtr .

Zum Selbstschneidern :
Die sprechenden „ Ultra - Schnitte "

Verkauf im Erdgeschoß

m
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Jm Tal
der Burgen un
Kraichgauer Bilde

Im uralten Kraichgau , dem ehemaligen Sitz der freien
Reichsritterschaft , ist das anmutige Tal des Waldangel -
dach es gelegen . Das muntere Bächlein schlängelt sich, links
und rechts von Bergkuppen begleitet , im Wiesengrund dahin .
Landschaftliche Schönheit und Fruchtbarkeit des Bvdens ha-
ben schon in vorgeschichtlicher Zeit die unsteten Wanderer
vorübergehend hier festgehalten . Es nimmt daher nicht
wunder , wenn auch in späterer Zeit die fruchtbaren Löß -
rücken noch oft zur Anlage befestigter Wohnsitze ausersehen
wurden .

Da haben wir zunächst weit hinten im Tal versteckt die
Burg der Edelknechte von Angelbach iWaldangelloch ) .
Flecken und Burg Angelachen werden bereits im 13 . bezw.
14 . Jahrhundert urkundlich erwähnt . Während einer Fehde
öffnen Gerhard von Angelach , sowie sein Vetter Conrad
von Angelach die Burg , die sie von den Ebersteinern zu Le -
hen hatten , dem älteren Pfalzgrafen Ruprecht . Die Angel -
locher Herren finden wir öfters als Vögte der nahegelegenen

Wasserschloß Michelfeld

Beste Steinsberg , bis sie kurz vor dem 30jährigen Kriege
in ihrem Mannesstamm aussterben . Darauf seilen sich das
speyerische Stift Odenheim und Württemberg in den Be -
sitz des Waldangellocher Gebiets . Durch Tausch kam der würt -
tembergische Teil 1806 an Baden, ' der hochstiftkiche Anteil be--
reits 1803. Die den Ort beherrschende alte Burg ist jetzt ein
Sportplatz . Reste der Umfassungsmauern sowie zweier Eck-
türme sind das einzige , was heute noch erhalten ist.

Knapp 2 Kilometer talabwärts liegt das zur Karolinger
Zeit bereits bekannte Mihilunfeld sMichelfeld ) . Die
Lorscher Klosterchronik erwähnt den Ort im Jahre 850.
Die in der Nähe liegenden , vorgeschichtlichen Grabhügel deu-
ten auf uralte Besiedlung . Vom 12. bis 14. Jahrhundert
regierten die Herren von Michelfeld , als ortseingesessener
Adel , während später die von Gemmingen den Ort als Land -
gräflich Hessisches , d . h . als Katzenellenbogensches Lehen im
Familienbesitz hatten . Daneben finden wir auch die Her -
ren von Monchingen und Menßheim , Ehrenberg und Ange-
loch als hessische Lehensvasallen . 1525 führte Weyrich von
Gemmingen in Michelfeld die Reformation ein . Bis zum
Jahre 1806 gehörte der Ort zur schwäbischen Ritterschaft ,
Kanton Kraichgau . Schon sehr früh stand an der Stelle des
jetzigen Schlosses eine Wasserburg . Sie wurde während des
30jährigen Krieges durch Brand zerstört (1634 und 1635) . An
ihre Stelle scheint ein Neubau getreten zu sein, der aber be -
reits nach 100 Jahren nicht mehr bewohnbar war , so daß
1753 ein weiterer Neubau von geringem Ausmaß errichte
wurde . Das sich im Besitz der Freiherren von Gemmingen -
Hornberg befindliche Schloß wurde vor Jahren im Innern
wesentlich umgestaltet und durch ein Treppenhaus moderni -
siert . Inmitten des kleinen Parkes nimmt sich das Empire -
schlößchen verträumt und reizend aus .

Steigen wir den Michelberger Bergrücken nach Nord -
westen hinab , so betreten wir die Uhtritesheimer marca
fEichters heimer Gemarkung ) . Die Lorkcher Chro -
nik bezeugt das Dorf schon zum Jahre 838. Ebenso wie in
Michelfeld deuten hier Grabfunde auf vorgeschichtliche Be -
fiedlung . Jm frühen Mittelalter scheint Eichtersheim aus -
schließlich Lorscher Klosterbesitz zum Hochstift Speyer gehörig
gewesen zu sein . Um 1200 hatten die Landschaden von Stein -
ach den Ort in Besitz, von denen die von Venningen ihn als
kurpsälzisches Lehen erhielten und bis heute noch teilweise
als Giundherrschaft inne haben . Die Eichtersheimer Linie
starb 1007 aus , worauf das Erbe an die jüngere Linie , die
Grombacher , überging . Ein Schmuckstück monumentaler Bau -
kunst ist das uralte Eichtersheimer Wasserschloß . Um-
geben von weiträumigen Parkanlagen , bietet es von allen
Seiten einen imposanten Anblick. Ein breiter und ehemals
tiefer Wassergraben umgibt die trutzige Tiefburg . Der Bau
wurde 1596 in Bruchsteinmauerwerk errichtet . Die Schmal -
seite des Flügels wird von einem schönen Erker geschmückt ,
der aber vom Pallas der Venningenschen Burg Neidenstein
stammt . An der Brüstung des Fensters steht unter den Ven -
ningen -Frondsbergschen Allianzwappen folgender Spruch in
Grotzantiqua zu lesen :

( 1569) IN GOTTES GNADEN VND NAMEN
STEHE DISE EHELICHE ALTE STAMEN
DER WEL IN SCHVTZ VND SEGEN GEBEN
ALZEIT VND DORT DAS EWIG LEBEN! AMEN .

In barockem Sinn wurde der Ouerflügel des Schlaffes
vo« Freiherr Sto*I Phili ? » «m- e- ndert . Da » Schloß war

Blitz und Donner überm See
Am I«. Fuli feiert Konstanz »ein Seenachtfeft ~ Brillantfeuerwerk in »er Konstanzer Bucht

r aus dem Waldangelbachtal

bis vor kurzem das reinste Altertumsmuseum . Schöne Mö -
bel , Bilder , Waffen , Porzellan usw . befanden sich unter den
.Kostbarkeiten . Nahe des Parkeingangs befindet sich das nach
dem Krieg erstellte schöne Ehrenmal für die im Weltkrieg
gefallenen Söhne der Gemeinde Eichtersheim . Erschütternd
unruhig hebt sich der sterbende Krieger von dem gleichgültig
grauen Hintergrund der Parkmauer ab.

Von dem Denkmal Abschied nehmend , wenden wir uns
talabwärts und wandern auf der vielfach sich windenden
Landstraße gen Rotenberg . Zuvor müssen wir noch das
uralte Dorf Mühlhaufen durchschreiten , in dessen unmittel -
barer Nähe , auf dem Schleeberg . bereits zur Hallstattzeit
eine vorgeschichtliche Siedlung bestanden hat . Auch dieser Ort
war unsprünglich Lorscher Besitz und soll auf dem Zwernich
eine feste Burg besessen haben . Ein tiefer unterirdischer
Gang , der in Mühlhausen noch teilweise vorhanden ist , soll
besagtes Schloß mit dem benachbarten Rotenberger Schloß
verbunden haben , wodurch in Kriegs - und Fehdezeiten so -
wohl Flucht als auch Nahrungsmittelzufuhr möglich war .

Die Rotenberger Burg wurde von Bischof Niko-
laus dem Ersten von Speyer erbaut . Wahrscheinlich bestand
die Burg anfänglich nur aus einem wehrhaften , massiven
Turm . Drinnen hansten der Vogt , Türmer und Torwächter ,
Holzknecht, Magd und Koch . 1388 wird Rotenberg durch
Ludwig den Bayern hochstistisch und dem Bischof zuliebe zur
Stadt erhoben . Das wichtigste Zugeständnis ist die Freiheit
der frischgebackenen Stadtbürger von Leibeigenschaft und
Frondienst . Es folgen schwere Zeiten , die Pfalz wurde dem
Hochstift aufsässig. Die ewigen Fehden verschlangen Uusum -
men . Die Bevölkerung verarmte . Luthers Lehre sand bei
den Armen Beachtung , speyerische Lehensleute ließen in
ihren Dorfkirchen Lutherisch predigen . So wurden die Beste
m Rotenberg und auch das Kloster Odenheim ein Raub der
brandschatzenden Bauern des „hellen Haufens " . Schlecht ging
die Geschichte aus . In Malsch tranken die Bauern auf Ko -
sten des Domkapitels und bezahlten dafür mit Blut und
Leben . Bischof von Flörsheim baute die zerstörte Roten -
berger Burg innerhalb zweier Jahre wieder auf , doch sollte
sie sich nicht lange des Friedens erfreuen . Die Schweden
haben ihr bald darauf übel mitgespielt . Auch in der Stadt
sah es übel aus . 1680 sind die Stadtmauern eingefallen und
nur noch teilweise waren die Stücke davon stehengeblieben .
In der Folgezeit verfiel , das Schloß immer mehr . Wegen
Baufälligkeit mußte es mit vielen Stützen unterfangen wer -
den . 1782 diente es einem Schermausfänger Amor Lochner
als Behausung und bald waren die Ruinen nur noch Schlnpf -
winkel für Diebs - und Lumpengesindel .

Die heutige Gestalt erhielt die Burg durch den Ausbau
unter Exzellenz v o n R e i ch e n a u . Er hat sich damit ein
bleibendes Verdienst um die Erhaltung einer frühen Burg -
anlage des Kraichgaus verdient gemacht.

Jm benachbarten Rauenberg ist uns ebenfalls eine
ganze Schloßanlage erhalten , obwohl viele Einwohner von
deren Existenz gar nichts wissen. Es ist ein ehemals bischöf -
liches Schloß , das heute als Zigarrenfabrik verwendet wird .

Reste der Burg Waldaiigettoch
(Zeichnungen • Verfasser )

Die Anlage besteht aus drei in Rechteckform angeordneten
zweistöckigen Flügeln . In den inneren Ecken stehen zwei
Türme mit steinernen Wendeln . Jm Tordurchgang über
dem Kellertor ist die Jahreszahl 1570 zu lesen . Sie bezieht
sich aber wohl auf den älteren Schloßbau , der unter dem
baulustigen Damian Hugo von Schönborn umgebaut und
erweitert worden ist . Im großen und ganzen ist das Schloß
schmucklos .

Als die napoleonischen Truppen auf dem verlorenen Win -
terfeldzug 1812 und 1813 im Rauenberger Schloß einquar -
tiert waren , wurde eine ihrer schrecklichen Epidemien und
zwar das sogenannte Nervenfieber auf die Bevölkerung
übertragen . Um die Gefahr zu bannen , wurde das Nauen -
berger Schloß als Lazarett für die an dieser Epidemie Er -
krankten eingerichtet .

Zum Abschluß werfen wir noch einen Blick nach Wies »
l o ch , das im Lorscher Kodex zum Jahre 800 als „Wezzin -
loch" erscheint . Hier stand eine uralte Burg des Lobden-
gaues . Zwar ist sie völlig verschwunden , als ragende Wäch -
terin am Ausgang des Angelbachtales . Kaum läßt sich ihr
ehemaliger Umfang mit Sicherheit nachweisen. Nur noch
ein hoher gotischer Turm ist als Ueberrest der Anlage geblie -
ben , in deren Räumen die Pfalzgrafen so oft Hof gehalten ,
bis auch hier die Melacschen Mordbrenner alles in Schutt
und Asche gelegt hatten . Nur langsam konnte sich das Städt -
chen von den schweren Schicksalsschlägen erholen , um jedoch
nie wieder seine einstige Bedeutung zurückerobern zu
können .

<£ . Bauer

Gm SmidwMrw in Mannkeim
Mannheim , g. Juli . Am kommenden Montag kann die

hier wohnhafte Frau Anna Sator , geb . Falk , ihren 100.
Geburtstag begehen . Die hochbetagte Jubilarin ist 1839 in
Zell - Weierbach bei Offenburg geboren , wohnt aber
schon seit ihrem 25. Lebensjahre in Mannheim . Frau Sator ,
die körperlich und geistig noch sehr rege ist, erzählt gerne
aus ihren Kindheitstagen . Jm vergangenen Jahre war sie
an ihrem 9g. Geburtagssest Mittelpunkt zahlreicher Ehrungen ,
die heuer bestimmt noch festlicher ausfallen werden .

Konstanz, 9 . Juli . Ein lau -
ter Schuß dröhnt über den
See . Lautes Ah aus vielen
Mündern folgt ihm . Es ist
daS Zeichen für Tausende ,
die dicht gedrängt am Adolf -
Hitler - Ufer , am Stadtgarten
und am Hafen und auf den
Höhen rings um die Stadt
das Konstanzer See -
n a ch t f e st miterleben , daß
nun gleich das große Feuer -
werk beginnt . Eine freudige
Spannung liegt über den
vielen Menschen , die jedes
Jahr zu diesem großen Fest
des LichteS und des SeeS in
die alte Bodcnsee -Metropole
kommen . Beleuchtete Sonder -
dampfer mit festlich gestimm -
ten Menschen an BoTd , uu -
zählige lampiongeschmückte
Ruderboote und Mo -
torfahrzeuge beleben
den See , der im Widerschein
von Lichtern und Lampions ,
bengalischem Licht und silbern
leuchtendem Kielwasser einen
phantastischen Anblick bietet . In langer Kiellinie fahren die
Segelboote auf . Märchenhaft leuchten ihre von bengali -
schem Licht angestrahlten Segel zu dem Zuschauer herüber .
Und nun wird gleich das große Feuerwerk , Höhe- und
Schlußpunkt des ganzen Tages seinen Anfang nehmen . Da
zischt auch schon die erste Rakete zum Himmel und nun folgt
Schlag auf Schlag . Ein prächtiges Schauspiel , ein stetiger
Wechsel von Licht und Schatten , von rotem , blauem , grünem
und weißem Feuer , ein Sprühen und Zerknallen , das bei
den Mafien helle Begeisterung auslöst . Das kurzweilige
Spiel will fast kein Ende nehmen und doch ist es allen noch

( ÄUsnayme : '-uerieyrsanu Kon,ranz )

viel zu frühe , als ein prasselndes Raketengewitter den effekt -
vollen Abschluß des Feuerwerks bringt und lange noch
herrscht in den Anlagen und in den Lokalen der Stadt das
muntere Treiben erlebnisfroher Menschen.

Auch dieses Jahr werden wieder am 16 . Juli alle Freunde
und Gäste des Bodensees Gelegenheit haben , das Konstanzer
Seenachtfest , die schönste der zahlreichen Veranstaltungen des
Konstanzer Feriensommers , zu besuchen . Vonseiten des ver -
anstaltenden Verkehrsamtes ist alles getan , an diesem Tage
alle , auch die hochgespanntesten Erwartungen , zu erfüllen .
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Nachrichten aus öem ganzen Lande
AoS RordbM »

Der Pforzheimer Uhr«« diebstahl avfgeklSrt
Pforzheim , g. Juli . Der in der Nacht zum Montag aus -

geführte Einbruch in ein« Uhrenfabrik an der KaHer -
Friedrich -Straße konnte aufgeklärt werben . Als Täter kom-
men zwei hier wohnhafte 13 Jahre alten Burschen in Frage .
Sie wurden festgenommen . Das Diebesgut ist zum größten
Teil wieder beigebracht .

*
Buche« : Kartoffelkäfer gefunden . Bei einer am

Donnerstag durchgeführten Suchaktion wurde im Gewann
„Sandgruben " ein ausgewachsener Kartoffelkäfer gefunden .

Boxberg : Boxberger Nutzviehmarkt . Auf
dem Marktplatz bei der Turnhalle findet am IL Juli der
erste Boxberger Nutzviehmarkt statt .

Schriesheim : Freitod . Infolge Nervenleidens erhängte
fich « ine Einwohnerin der Talstrahe .

Neckarhausen: Kind tödlich verletzt . Das vierjäh-
rige Göhnchen der Familie Herold wurde durch d«n Huf
eines ausschlagenden Pferdes tödlich getroffen .

Heidelberg : Tödlich abgestürzt . Beim Kirschen -
brechen ist die SSjährige Maria Mann vom DilSbergerhof
so unglücklich vom Baum gestürzt , daß nach kurzer Zeit der
Tod eintrat .

Ladenburg : Brand durch Vergeßlichkeit . In dem
Erbhof der Heinricht Kreter Witwe brach am Freitagnach -
mittag ein Schadenfeuer aus , dq,s durch ein unausgeschaltetes
Bügeleisen entstanden war . Ein Zimmer ist völlig aus¬
gebrannt ? auch der Wasserschaden ist nicht gering .

Philippsbnrg : Vom Heuwagen gestürzt . Der
Landwirt Heinricht Walter stürzte beim Heuaufladen vom
Wagen und zog sich schwere Verletzungen zu.

Stettfeld ( Bei Bruchsal ) : Die gefährliche Ecke . An
der gefährlichen Straßenkreuzung beim Gasthaus „Zum Rit -
t«r " stieß eine Frau auf der Fahrt zur Arbeitsstätte beim
Einbiegen in die Hauptstraße mit dem Fahrrad gegen einen
aus der Richtung Langenbrücken kommenden Personenkraft -
wagen . Die Frau wurde mit schweren Verletzungen ins
Bruchsaler Krankenhaus gebracht.

ah . Blankenloch : Erhängt . Ein hiesiger, 41 Jahre alter
Arbeiter hat seinem Leben durch Erhängen ein Ende gesetzt .
Schwere Schicksalsschläg« in seiner Ehe dürften Grund zur
Tat gewesen sein.

MlttelbadlW RunMliii

Nachtverbinduuge« Karlsruhe —Gernsbach
nik . Gernsbach . 9. Juli . Da die letzte Zugverbindung ins

Murgtal so früh am Abend erfolgt , daß niemand die Ber -
anstaltungen in der Gauhauptstadt besuchen kann , so ist dafür
di« Reichspost eingesprungen . Seit Samstag verkehrt die
Spätverbindung Gernsbach - Mastatt und Rastatt —Gernspach
sab Gernsbach 22.95 und ab Rastatt 24.00 Uhr ) nicht allein an
Sonntagen , sondern jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag .
Gleichzeitig ist in Aussicht gestellt, daß das starke Bedürfnis
nach einem Großomnibus Gernsbach —Reichental anstelle de ?
Post -Kleinwagens bald befriedigt wird .

Kind vom Lastwagen tödlich überfahre«
nik. Hilperts »«, 9. Juli . Am Samstagvormittag wurde

auf dem Weg zur Schule das 6jährige I u l ch e n des Bürger -
Meisters Kalmbacher von Hilpertsau von einem Ock-
wärtsfahrenden Lastwagen erfaßt . Das Auto überfuhr den
Kopf des Kindes , so daß der Tod auf der Stell « eintrat .

#
Burbach (Amt Ettlingen ) : Wildfchwein - Schad « n.

Seit einigen Tagen wurden hier Wildschweinspuren angetrof -
fen. Vor allem auf den Kartoffelfeldern haben die Tiere
recht erheblichen Schaden angerichtet .

Rastatt : Neuer Feuerwehrführer . In einem Ge-
neralappell stellte Kreisfeuerwehrführer Roth - Gaggenau den
neuen Wehrführer der Freiw . Feuerwehr Rastatt vor . Es ist
dies Pg . Fritz Heim , der gleichzeitig mit seiner Bestimmung
zum Wehrführer auch zum Hauptbrandmeister ernannt wurde .

eübbadkn im » Mtbein

10 Jahre Ausländerkurse I« Freibarg
ehr . Freiburg , g. Juli . (Eigener Bericht .) In diesem Som »

mer bestehen die Ausländerkurse an der Freiburger Univer -
fität bereits zehn Jahre . Sie haben sich in dieser Zeit ganz
von selbst auf das beste empfohlen und wie hoch sie dank ber
intensiven Arbeit , die dort getrieben wirb , aber auch dank
der liebevollen Betreuung durch die Akademische Auslands -
stelle in Freiburg im Ansehen stehen, sehen wir vor allem
daraus , daß in diesem Sommer die Teilnehmerzahl nicht

geringer ist als im vorigen mit ber Einschränkung aller -
dings , baß sich das Schwergewicht von den angelsächsischen
Teilnehmern auf die Teilnehmer aus nordischen Ländern
verschoben hat . Erfreulicherweise sind auch nicht wenige
Franzosen vertreten . Die Auslanbsstelle führt mit den
Teilnehmern auch Besichtigungen durch, wobei sich alle stets
ganz besonders für die Taten des praktischen Sozialismus
im neuen Deutschland interessieren . Viele Teilnehmer legen
stets ihre Lehrprüfung für Deutsch in Freiburg ab.

Ha«dtasche»räuber am Werk
Freiburg i. Br ^ g. Juli . Am 4. Juli wurd« nach « iner

Meldung des Polizeiberichts einer Frau , die im Wald bei
Littenweiler spazieren ging , von einem Unbekannten die
Handtasche entrissen . Der Täter , der schon längere Zeit sein
Unwesen treibt , wurde wie folgt beschrieben: 30—35 Jahre
alt , 1,70 bis 1,75 groß , schlank , dunkelbraune , lange Haare ,
gebräuntes Gesicht , dunkle Augen . Er trug graue Joppit mit
dunkelgrünem Kragen .

Brautmörder Scherzer legt Gnadengesuch ei»
Nimbnrg a. K., g. Juli . Der durch Entscheid des Reichs-

gerichts zum Tode verurteilte 30 Jahre alte Friedrich Scher -
z e r , der seine Braut Maria Magdalena Hornecker aus Eich -
stetten am Dreisamkanal ermordet hat , hat nunmehr ein Gna -
dengesuch eingereicht , dessen Berbescheidung «och im Gange ist .

♦
Riedlingen (bei Kandern) : Ries « n - Erdbeer « n. Ein

hiesiger Landwirt hat dieses Jahr besonderes Glück mit seinen
Erdbeerkulturen . Früchte mit einem Umfang von 14 bis 10
Zentimeter und einem Gewicht von 50 Gramm je Stück sind
in seinem Garten kein« Seltenheit .

Holze« (bei Kanöern ) : 90 Jahre alt . Am Freitag
konnte die älteste Einwohnerin unserer Gemeinde , Frau Anna
Maria Renk Witwe in verhältnismäßig guter Gesundheit
ihren 90. Geburtstag begehen .

Kirche» (Amt Lörrach ) : Schwerer Unfall . Die 38
Jahre alte Landwirtsehefrau Anna Müller stürzte dieser
Tage beim Heuabladen von der Tenne und blieb mit schweren
Quetschungen und einer Gehirnerschütterung liegen .

( ! ) Atzenbach: Tod aus dem Weg zur Arbeit . Der
Bäck«r und Landwirt Walter Maier wollt« mit seinem
Fahrrad auf das Feld fahren . Unterwegs wurde « r von
einem Unwohlsein befallen , stürzte in den zur Zeit hoch-
gehenden Erzenbach und ertrank .

« e. Lanfenburg (Baden ) : Eine Tunnel st raße . Die
Tunnelarbeiten an der neuen Verbindungsstraße Laufen -
bürg —Rhina schreiten rüstig vorwärts . Man ist schon « in
schönes Stück weit in den Fels vorgedrungen , und « s läßt sich
erkennen , daß der Wunsch, die neue Straße romantisch anzu -
legen , vollauf in Erfüllung geht . Bei den Arbeiten fand man
kürzlich «ine eiserne Kanonenkugel , von der angenommen
wird , daß si« aus der Z« it des 30jährig «n Krieges stammt .

Schlmczwald . Alm im » Seekrett

Radolfzeller Seenachtfest am 6. August
Radolfzell . 9. Juli . Das große Seenachtfest des Unter-

sees ist nun endgültig auf Sonntag , den 6. August festgesetzt .
Es ist damit ein großer Gondelkorso und ein besonders
ausgesuchtes Höhenfeuerwerk verbunden , das auf dem
Wasser, in der Nähe des Radolfzeller Hafens abgebrannt
werden wird . Die Veranstaltung wird der letztjährigen , di«
« inen großen Erfolg bedeutete , in keiner Weise nachstehen.

Ko«sta«z : Das G « biß ist wi « deroa . Der vor einigen
Ta gen hier eingelieferte jugoslawische Landarbeiter Mai -
ch i n . der versehentlich sein Gebiß verschluckt hatte , konnte
geheilt entlassen werden . Man hat ihm die verschluckten Kau -
Werkzeuge durch d« n Schlund aus dem Magen herausgeholt .

-b- Ueberliuge « a . B . : Fischereikontrolle . Unter
Teilnahme der Vertreter der Verwaltungen der Bodensee -
uferstaateu fand hier eine internationale Fischereikontroll -
fahrt statt . Diese mit Booten der Wasserschutzpolizei ausge -
führten Fahrten dienen der Kontrolle der Fischer am gan -
zen Bodenseegebiet , wobei im besonderen die Netze auf die
Einhaltung der vorgeschriebenen Maschenweite und die ge-
fangenen Fische auf ihre richtige Größe geprüft werden .

Aus Mftncgeftfefen

Bahnhofsvorstand vom Zug zermalmt.
k. Tübingen , 9. Juli . Der verbotswidrige Versuch eines

Fahrgastes , auf den anfahrenden Zug aufzuspringen/hat in
Pfäffingen bei Tübingen den Tob eines pflichtgetreuen Be -
amten verursacht . Als der Bahnhofsvorsteher gegen den
jungen Mann einschreiten wollte , kam er zu Fall , wurde un -
ter den Zug gerissen und überfahren . Der Beamte verschied
wenige Minuten nach Verbringen in seine Wohnung .

Gustav Stoskopf 70 Jahr « alt
Straßb - r« , 9. Juli . Am gestrigen Samstag konnte der

bekannte elfässische Malerdichter Gustav Stoskopf seinen
70. Geburtstag seiern . Der Jubilar , der am 8. Juli 1869 in
Brumath geboren wurde , hat nach Studien in Paris und vor
allem in München in Strasburg sein Domizil aufgeschlagen.
Ein 1887 veröffentlichtes Bändchen „Lufchtigs ÜS em Elsaß "
fand großen Anklang , und der erzielte Erfolg war zugleich
Anlaß für ein reges dichterisches Schaffen , das vorab in präch-
tigen . von bestem Volkshumor erfüllten Dialekt -Thegter -
stücken — zumeist für das Elfässische Theater in Straßbnrg
geschrieben — seinen Niederschlag fand . Aus der Fülle dieser
zugkräftigen Stücke seien „D ' r Herr Maire ", „D Pariser
Reis " und ,An 's Ropsers Apothek"

, die auch im benachbarten
Grenzland Baden größte Erfolg « errangen , genannt .

Als Maler ist Gustav Stoskopf namentlich durch seine
charakteristischen Köpfe «lfäfsischer Bauern bekannt geworden .

Baden Baöener Notizen / Gründung eines NS .-AltkerrenbundeS
B .-Baöens Walt un» seine Suellwasser

Bade « -Bade « , 9. Juli . sEigener Bericht.) Auf Einladung
von Polizeidirektor Dr . Ernst traten die B .-Badener Alt -
Akademiker im ..Schwarzwaldhof " zu einer Gründungsver -
fammlung des NS . -Altherrenbundes , Ortsverband Baden -
Baden , zusammen . Nach herzlichen Begrüßungsworten von
Polizeidirektor Dr . Ernst ergriff für den verhinderten Red -
ner des Abends , Staatsminister Dr . Schmitthenner . Dozent
Dr . Moulier das Wort zu seinem Vortrag über ..Sinn
und Zweck des Altherrenbundes ". Seine Ausführungen
waren ein Appell an die Altakademiker , ihre ganze Einsatz-
kraft mittelbar der Erhaltung und dem Ausbau der beut -
schen Universitäten zu wibmen . bie über die schlimmste Ge-
fahr ihrer Beftandsbedrohung glücklich hinweggekommen
seien, deren zukünftiges Schicksal aber von der Neubegrün -
duug einer verantwortungsvollen Zusammenarbeit zwischen
Altherrentum und studentischer Jugend abhängig sei . Der
Altherrenbund müsse dafür sorgen , daß die Verbindung zwi-
schen dem lebendigen Geschehen draußen und der Hochschule
ständig in Fluß bleibe , baß die jungen Begabungen entdeckt
und herangeholt würden . Den mit starkem Beifall aufge -
nommenen Ausführungen folgten organisatorische Befpre -
chungen. Das künftige Programm des Altherrenbundes sieht
Vorträge von Hochschullehrern und Universitätsprofessoren
vor , die die Verbindungen zwischen Altherrentum und Hoch -
schule vertiefen sollen .

Die Baden -Badener Ratsherren unternahmen auf
Einladung von Oberbürgermeister Schwebhelm eine B e s i ch-
tigungsfahrt durch den B . -Badener Stadt *
wald . Baden - Baden steht, was fein Waldreichtum mit über

Der Kaiserftnht erhält eine .Weinftraße '
Das innere Kaiserftuhlgebte » »em Verkehr erschlossen - Vurkhetm desttzt Badens erste Spritzbrühanlagv

ehr . Freiburg , 9. Juli . (Eigener Bericht. ) Seitdem die
Ortschaften des Kaiferstuhls wegen ihrer Winzerkeller im -
mer mehr selbst aufgesucht werden , ist es ein immer stär-
ker werdendes Bedürfnis geworden , das innere Kaiserstuht-
gebiet mit seinen berühmten Weinorten für Fahrzeuge besser
aufzuschließen . Seit einigen Jahren ist nun eine Kaiser -
st ü h l e r „W e i n st r a ß e" — wenn man sie so nennen will
— im Entstehen und zum Teil sogar schon so ausgebaut , daß
auch Omnibusse dort ausweichen können . Die Weinstraße
verbindet Achkarren mit Bickensohl , Oberrotweil und dann
auch Bischoffingen . Die Bickeufohler haben dafür mit ihrem
Bürgermeister Glyckherr an der Spitze richtig gefrohndet ,
lyn Taufende von Mark an Baukosten für die Straßen zu
sparen .

DaS ehrwürdige Burkheim am Kaiserstuhl , das fich mit
seinen nur 700 Einwohnern durch der Ueberlieferung Gna¬
de« Stadt nennen darf und einst die Wirkungsstätte des

Begründers des modernen bürgerlichen Prosaromans , des
Stadtschreibers Jörg Wickram ( 16. Jahrhundert ) war , hat
sich nun unter allen badischen Winzergemeinben burch die
erste Spritzbrühanlage im Lande Baden hervorgetan . Diese
Anlage hatte bisher in den Weinbaugebieten von Rhein und
Nahe bie besten Erfolge erzielt und auch die Burkheimer
sind heute schon vom Wert ihrer Anlage restlos überzeugt ,
für die übrigens das Reich vorerst noch bie Hälfte der Bau -
kosten zuschießt. Die Winzer sind sehr zufrieden , daß ihre
umständliche „Giftmischerei " zu Hause überflüssig geworden
ist, und daß sie nun eine gleich- und hochwertige Spritzbrühe
erhalten , die so fchwebfähig ist , baß sie nicht gerührt zu wer -
den braucht . Sit sind es auch zufrieden , daß durch das ein -
heitliche Spritzen ber Reben nun auch das Trauben -
Material einheitlicher und durchweg besser und damit ber
Wein burch die Winzergenossenschaft einheitlicher zu behan -
deln ist . Burkheim ist aber eben auch daran gegangen , feine
alte Zehntscheuer in ein GemeinschastshauS mit einem fchö -
nen Volksbad umzubauen .

5000 Hektar betrifft , an dritter Stelle im Lande Baden . Ober »
forstrat Rothmann wies in feinen forstwirtschaftlichen
Erklärungen darauf hin , daß Baden -Baden eine sorgsame
Borratswirtschaft gepflegt und im laufenden Wirtschaftsjahr -
zehnt einen Uebervorrat von 216 000 Festmetern angesam¬
melt habe , so daß die jährlich zusätzlich zum Einschlag kom-
Menden 20 000 Festmeter den Bestand in keiner Weise spür »
bar schmälern würden . Der Gesamtbestand im Baden -Ba -
dener Waldgebiet betrug bei der Anlegung des letzten Ein -
richtungswerkes im Jahre 1935 2 106 000 Festmeter . Der
Holzvorrat setzte sich zu einem sehr hohen Prozentsatz aus
Stämmen zusammen , bie den höchsten Altersklassen ange -
hören . Die mittlere Altersstufe fei etwas schwach besetzt , da-
für sei Jungwald in entsprechendem Umfang vorhanden , um
einen harmonischen Kräfteausgleich herzustellen . Im letzten
Rechnungsjahr konnte durch den Wald , dessen Einnahmen
899 000 MJl betrugen , ein Ueberfchuß von 402 000 MJl er¬
zielt werden .

Die Ratsherren besichtigten auf dieser Fahrt anschließend
bie Quellwasserversorgung ber Stadt Baden -Ba -
den . d . h. die Quellwasser -Fassungsanlagen zwischen Kugelau
und Plättig . wo über 40 Quellen die Wasserversorgung B .-
Badens sicherstellen. Die nötigen Erläuterungen hierzu gab
Direktor Wolf von den Stadtwerken . Für die trockenen
Jahre und zur Sicherung ber Gesamtwasserversorgung ber
Bäderstadt würbe 1911 das sogen. Grundwasserwerk gebaut ,
das mit der übrigen Wasserversorgung verbunden ist . Sehr
interessant war die Besichtigung des Wassermeßschachtes im
Harzbachgebiet , wo sich die Wassermassen von nahezu 20
Quellen in einem unterirdischen Bassin sammeln .

:* Wfe wird dar WeHer ? I

Seiler un» selw warm
Ueber Süddeutschland hat sich der hohe Druckeinfluß ge-

halten und bie Ausläufer des bei Schottland festliegenden
Tiefdruckgebietes haben nur nördlich des Mains starke Be -
wölkung gebracht . Inzwischen ist über dem Kanal « in« n ?ue
Randstörung angelangt , die nordostwärts zieht , aber S > k>-
deutschland vermutlich am Sonntag noch nicht berühren wird .
Dagegen können später von Südwesten her einige Gewitter
bis nach Süddeutschland gelangen .

Voraussichtliche Witterung bis Sou «tagabe«d :
Bor all«m im Süden vorwiegend heiter und sehr warm .

Höchstens abends von Südwesten aufkommende Gewitter -
neigung . Winde aus Süd bis Südwest .

Für Montag : Zeitweise bewölkt und etwas unbeständiger
als seither , aber nur wenig kühler .

Rheiuwasserstäude
Waldshut 345 4 -— 0
Rheinselden 340 — 6
Breisach 350 — 5
Kehl 894 — 6
Karlsruhe -Maxau 557 — 7
Mannheim 479 —14
Taub 833 —14
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Dienst am JCmdea . . .
aber mit Borbehalt

Als ich gestern beim Einkauf wartend vor dem Ladentisch
stand , fiel mir ein Schild in die Augen mit der Aufschrift :
„Ich bitte meine Kunden , die Waren nach Möglichkeit selbst
mitzunehmen , die vorhandenen Arbeitskräfte werden hier im
Laden gebraucht . Ich bin daher außerstande , kleinere Pakete
ins Haus zu schicken".

Da ertönte neben mir eine Stimme : „Ach bitte , schicken
Sie es mir zu" — die Sprecherin reichte dem Verkäufer da-
bei zwei Päckchen Seifenpulver hin . Als dieser nun er-
widerte , dies sei ihm leider aus Mangel an Arbeitskräften
nicht möglich, wurde die Stimme spitz und unangenehm :
„Dann muß ich meine Einkäufe in Zukunft in einem anderen
Geschäft tätigen , man wird mir nicht zumuten , daß ich die
Dinge selbst nach Hause trage ". Sprach 's und verschwand
hoch erhobenen Kopfes . . .

Ist so etwas heute noch möglich, muß man sich fragen .Lebt diese Frau denn gar nicht mit der Zeit ? Weiß sie nicht,daß die Jahre , in denen die schulentlassenen Jungen und
Mädel froh waren , gegen geringes Entgelt Botendienste tun
zu können , längst hinter uns liegen ? Hente stehen
unserer Jugend wieder alle Berufe offen, was doch geradedie Frauen und Mütter dankbaren Herzens empfinden . Wie
gern erfüllt jede vernünftige Frau die erwähnte Bitte des
Kaufmanns . Dabei sind wir überzeugt , daß der Kaufmann ,wenn nötig und das Eingekaufte beschwerlich heim -
zutragen ist, auch heute noch Mittel und Wege findenwird , seinem Kunden behilflich zu sein.

tlngarns Generalstabschef in Karlsruhe
Auf einer Besichtigungsreis « zum Westwall traf am Sams -

tag mittag 12.33 Uhr der königlich-ungarische General der
Infanterie Werth in Karlsruhe ein . Generalmajor Rein -
hard , der in seinem Wagen die Kolonne des hohen Gastes ,5er sich in Begleitung höherer Offiziere des ungarischen
Heeres befand , anführte . lud die Gäste zu einem Mittag -
essen ins Hotel Germania ein . Vor dem Hotel hatte eine
Abteilung Infanterie mit präsentiertem Gewehr Ausstel-
lung genommen . Nach Abrücken der Ehrenkompanie hieltein Doppelposten vor dem Eingang zum Hotel Germania
die Ehrenwache .

Velrunkener Motorradfahrer stolperte in der Kurve
Außerhalb Durlachs auf der Straße 3 Gemarkung Gröt -

zingen stürzte gestern insolge Trunkenheit und übermäßig
schnellem Fahren ein Motorradfahrer beim Nehmen einer
leichten Kurve , wobei er sich und seinen Soziusfahrer verletzte .

SEirkuM Sarrasani in Karlsruhe

Blitzender Zauber öer Manege
SrftNafftge Tierdreffuren - Prachtteiftungen »er Artifttk - Farbige Tänze »es Balletts - Tolle E .mälle der ClownS

Es ist zwar schon lange her, seit dem Tage , an dem der Zirkus Sarrasani seine Zeltstadt ans dem Karlsruher
Meßplatz abgebrochen hat, um seine an Erfolge« so reiche Auslandsreise anzutrete » . Der gnte Rus aber , de » sich
dieser Zirkus bei seine« frühere« Gastspiele« in Bade« erworben hat , ist auch in Karlsruhe so lebendig geblieben, daß
sein Erösfn«ngsgastspiel am Freitag abend ein volles Ha «s anfzuweisen hatte. Die besondere Art der zirzensischen
Kunst bringt es mit sich, daß die Darbietungen aller derartige « Unternehmnnge « , sei es »n« Sarrasani , Hagenbeck,
Kro«e oder wie diese Großbetriebe alle heiße« möge«, im mer eine» gewissen Gleichklang ausweise» . Daß es aber auch
auf diesem Gebiet immer wieder etwas Ne«es , eige« - ««d einzigartiges z« sehen gibt , das hat uns am Freitag die
Direktion des Zirkus Sarrasani a«fs schlagendste bewiese « . Seien es «nn Spezialitäten i« der Tierdressnr oder
«e«e Tricks der Artisten ««d der Clowns , immer wieder gibt es Anlaß znm Sta ««e» «»d zn ehrlicher Bewunderung .

Aus dem reichhaltigen Programm ,
das am laufenden Band abgewickelt
wurde und in anerkennenswerter
Weife geschickt gemischt war mit
Dressurvorführungen , Höchstleistun-
gen der Artistik , farvenprächtigen
Tänzen des Balletts und stürmisch
belachten Capriolen der Clowns ,
seien zunächst erwähnt
Die ersttlasslgen Dressuren

Eröffnet wurde dies« Spezialität
durch die Vorführung einer Gruppe
von majestätischen Berberlöwen
durch den Raubtierlehrer S ch u s -
ser , dem sich seine Prachtexemplare
von Wüstenkönigen bei den schwie -
rigsten Pyramiöeubauten gehorsam
unterwarfen . Ganz Neues brachte
Bernd B e n d e r s e n s , der in Ver -
bindung mit einer Pserdegruppe
einen spanischen Riesenstier in Frei -
heit dressiert vorführte , eine Lei-
stung , Hie bisher keine Nachahmung
gefunden hat . Ebenso einzigartig
sind die exotischen Tierspiel « nnter
der Leitung des früheren Zirkus -
direktors K o n r a d o s , der neben
einer asiatischen Kamelherde , wild
herumtollenden ZevraS auch ein
dressiertes Nilpferd vor -
führt , ein Monstrum , das auf Schön -
heit allerdings weniger Anspruch erheben kann, dafür aber
den Vorzug hat , daß eg in der Dressur unerreicht ist. Ganz
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Eine Turmuhr mit besonderen „Mucken"
Kurtofum in der Rüppurrer Straße

Um es aber gleich richtig zu stellen, sei bemerkt , daß es
sich in diesem Falle nicht um eine Uhr auf einem der hohen
Türme öer Stadt , sondern mehr um ein Uehrchen auf einem
Türmchen handelt , aber immerhin um eine öffentliche Uhr
auf einem staatlichen Gebäude . Die weithin sichtbare Uhr
auf dem schönen Bau des ehemaligen Lehrerseminars in öer
Rüppurrer Straße gehört zu den Zeitmessern , denen man
nachsagt , daß sie „Mucken" haben . Einmal geht sie, einmal
steht sie , ivenn sie aber geht , dann geht sie falsch . Früher , ja

Schöne Winkel in Karlsruhes Umgebung

Mufn . : Riqardt )

Karlsruhe ist durch seine eingemeindeten Vororte ver -
hältnismäßig reich geworden an idyllischen Winkeln ,
die sich teils an den Flußläufen , teils in den Gassen und
Gätzchen der Vororte selbst befinden . Unser Bild zeigt eine
Partie an »erAlvamOrtS « inaan « » onRüp » urr .

früher , da konnte man sich auf diese Uhr verlassen . Erst als
man ihr im Kriege ihr schönes hellklingendes Glöckchen
nahm , setzte die Uhr diesem Gewaltstreich passiven Wider -
stand entgegen . Sie entwickelte sich sozusagen über Nacht von
einer Turmuhr zu einer Standuhr . Nach dem Kriege ver -
suchte man zwar die Renitente durch Anbringen des kleinen
Glöckchens, das lange Jahre den Aufbau deS Gasthauses
„Zum Bratwurstglöckle " geziert hatte , wieder zu besänftigen
und zur Raison zu bringen . Aber auch damit hatte man kein
Glück. Als es sich herausstellte , daß das Ersatzstück den guten
Klang des früheren Glöckchens vermissen ließ , kam das
Werk wiederum zum Stillstand . Und so blieb es denn wieder
eine lange Zeit . Vor einigen Monaten , kurz nach der Wieder -
belebung des Gebäudes durch jugendfrische Haushalts -
seminaristinnen tat man das , was man schon lange hätte
tun sollen , man berief einen Fachmann , der die Uhr instand -
setzen mußte . Und siehe da : Die Uhr ging . Leider war die
Freude nur von kurzer Dauer . Seit vielen Wochen geht
zwar die Uhr immer noch , aber falsch . Einmal vor , ein-
mal nach. Zur Zeit differiert die Zeitangabe dieser Uhr mit
derjenigen der Normaluhren um eine volle Stunde . Da sich
vor dem Gebäude gerade 'eine Haltestelle der elektrischen
Straßenbahn befindet , sind es Unzählige , die durch die sal -
scheu Zeitangaben des Uehrchens auf dem Türmchen schon
in Aufregung versetzt worden sind . Hiezu gehörten vor allem
die Reisenden , die von dieser Haltestelle aus nach dem
Bahnhof fuhren . Wenn diese in gutem Glauben , daß sie
noch Zeit genug hätten bis zur Abfahrt ihres Zuges , einen
Blick warfen auf das höhnisch grinsende Zifferblatt der
Seminaruhr , fuhr ihnen meistens der Schreck in die Glieder ,
wenn sie sahen , daß die Uhr schon den Zeitpunkt aufzeigte ,
an dem der zur Reise ausgesuchte Zug fahrplanmäßig zum
Karlsruher Bahnhof hinausdampft . Auch für die Anwohner
ist es kein Vergnügen , wenn das Uehrchen mit seinem un -
melodischen Gebimmel der richtigen Zeit immer vorauseilt
oder weit hinten nach hinkt . Aus jeden Fall würde es all -
gemein begrüßt werden , wenn die zuständige Stelle hier
einmal helfend eingreifen würde . Oessentliche Uhren sollten
halt doch richtig gehen . V.

Das Zuchthaus Arteil rechtskräftig geworden
Der im Jahre 1919 in Ottenau bei Rastatt geborene Franz

Suntz , der als Kind mehrere Brände miterlebt hatte , legte
als löjähriger Bursche Ende 1935 in Karlsruhe kurz hinter -
einander zwei Hausbrände an . Am 24. Juli 1937 hat Suntz
während seiner Beschäftigung bei einer Karlsruher
Nähmaschinenfabrik Feuer gelegt , durch das die
Dachstöcke verschiedener Fabrikgebäude vernichtet wurden .

Der Angeklagte wurde am 31. März d . I . als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher wegen der fünf Straftaten zu sieben
Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrenrechtsverlust
verurteilt . Dieses Urteil ist nunmehr rechtskräftig geworden ,
da nach Mitteilung des Reichsgerichtsdienstes des DNB . das
vom Angeklagten angerufene Reichsgericht seine Revision
als unbegründet verworfen hat.

Triumph dir Raubtierdreffur —• Sarrasanis prachtvolle Tiger

groß im wahrsten Sinne des Wortes sind auch die 12 Sarra -
sani -Elefanten , denen von ihrem Betreuer Fritz Oehme
die staunenswertesten Tricks betgebracht worden sind . Selbst-
verständlich hat d«r Zirkus Sarrasani auch ein ganz hervor -
ragendes , glänzend geschultes Pferdematerial . Hier seien
vor allem genannt die schneeweißen Lipizianer , die von Frau
Trude Stosch - Sarrajsani vollgeführt werden , die
verschiedenfarbigen „Schaukelpferde " unter dem Kommando
des italienischen Meisterdresseurs Ugo Franconi . Tadel -
lose Schulreiterstückchen zeigen der frühere K . K. Hofschul -
reiter Ackerl auf Lipizianer -Schimmeln und der frühere
K. K. Hofschulreiter Josef Kugler auf einem riesigen
Schimmelhengst . Nicht zu vergessen auch 12 Walzerpserde ,
die nach den Klängen öer Musik sich paarweise um ihre
eigene Achse drehen .
Kühnheit , Kraft und Gewandtheit

Ganz hervorragend ist auch die große und geheimnis -
volle Kunst öer Artistik vertreten . Staunenswertes wird
hier geleistet von den zwei Mercedes , die einen Dop -
peltrapez -Zahnkrastakt ohne Netz ausführen , die zwei
M i k o s , von denen der eine auf einer haushohen Stange ,
die von dem Untermann frei auf öer Schulter balanciert
wird , einen tollkühnen Zahnwirbel -Percheakt ausführt , der
herkulisch gebaute Kapitän Hermann Bunt « als Schwer -
gewichtsjongleur , die drei Turruls , von denen öer eine
am Flugtrapez mit verbundenen Augen «inen doppelten
Salto ausführt und von seiner Partnerin Zifa Turrul
todsicher aufgefangen wird . Außerordentlich vielseitig sind
auch die Japaner und Chinesen , die am Reck und am Draht -
seil als Jongleure und Antipodenkümtler in Verbindung
mit prächtigen Kostümen einen vielseitigen Schauakt bringen .
In unglaublicher Gewandtheit und rasendem Tempo wirbeln
die sieben Molinoff - Araberspringer durch die Manege , Man -
ner und Frauen , von denen man glauben könnte, daß si«
statt Knochen Gummi im Leibe hätten .
Schönheit und Witz

Entzückende Bilder zeigt das neu « Sarrasani »
Ballett , bei dem sich Technik und Rhythmik zu einem
harmonischen Ganzen vereinigen . Wundervoll das Eskamillo -
Leuchtballett , bei dem durch Scheinwerfer die Tänzerinnen
mit den herrlichsten Farben überflutet werden . Natürlich
kommen auch im Zirkus Sarrasani die Clowns zu ihrem
Recht . Neben zwei Liliputanern sind es die urgelungenen
Spaßmacher Tanti , Rudolso und Roberto C a v a l l i n i,
die mit fein ausgeklügelten Capriolen Stürme von Heiter -
keit erregen . Den Schliß Hildet die auch in Karlsruhe be-
kannte Eselskomödie , die nc/ürlich in dem großen Rund der
Manege weit besser zur Geltung kommt als in dem engen
Raum der Colosseumsbühne , auf der mcu diese „Eselei"
schon zu sehen bekam .

Anerkennung verdient auch die Hauskapelle unter
der sicheren Stabführung von Chefkapellmeister Alsonso
Jaffa vom 1. Jtal . Bersaglieri - Regiment .

Karl Binder .

ZusammenttoK durch beiderseitiges Verschulden
Um 14.35 Uhr stießen auf der Kriegsstraße zwischen Körner -

und Bunienstraße ein Lastkraftwagen und ein Personen -
krastwagen zusammen , wobei beide Fahrzeuge stark beschä-
digt wurden . Schuldfrage : der Lastkraftwagenführer hatte
die Aendernng seiner Fahrtrichtung nicht angezeigt , während
der Personenkraftwagen in übermäßig schnellem Tempo fuhr
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. .Wilöer" Kegelklub mehr / Reue Regelung
tritt am 1. Oktober 1939 in Kraft

Ii ! i

Von jeher ist das Kegeln alz Leibesübung betrachtet wor -
den » nd schon Gutsmuths beurteilte es als ein Spiel zur
Uebung und Erholung de, , Körpers uud des Geistes , « eine
Uebungsmöglichkeiten in Anbauten von Gaststätten oder in
Verbindung mit Tanzsälen hat das Kegeln mehr uni > mehrnt eine schiesc Beurteilung der Oefsentlichkeit mit Recht und
Unrecht gebracht .

In den lebten Jahrzehnten jedoch benutzten sportbegeisterte
Anhänger des Kegelspiels seine in ihm liegenden Werte , um
sie auf e ! ne einwandfreie sportliche Grundlag «
zu bringen . Leider fand sich nur ein kleiner Teil aller beut -
scheu Kegler bereit , in einer sestgesügten Gemeinschaft — dem
Teutschen Keglerbund — das Kegeln nach sportlichen Grund -
sätzen zu pflegen und es so zu Ehren und Anerkennung zu
bringen . Ter weitaus qröhte Teil , weit über drei Viertel
aller deutschen Kegler , konnte sich bisher mit dem Gemein -
fchaftsgedankcn nicht befreunden und blieb ausserhalb der
Reihen des Deutschen Keglerbunde ^ und neuerdings des

NDRL . Nachdem durch den Erlaß des Führers alle Gemein -
schatten , welche Leibesübungen betreiben , dem NSRL . an -
gehören müssen , richtet nun der Deutsche Keglerbund im Etn -
vernehmen mit dem Reichssportführer folgenden Aufruf an
alle Kegelgemeinschaften des Reiches :

„Auf Grund der ergangenen Durchführungsbestimmungen
zum Erlaß des Führers über den Nationalsozialistischen
Reichsbund für Leibesübungen vom 15. Mai 1938 , veriifteut -
licht im Neichsgesetzblatt Nr . S8 vom 26. Mai 1939, richtet der
Deutsche Keglerbund hiermit im Einvernehmen mit dem
Reichssportführer an alle Kegelgemeinschaften . Sie noch nichtdem NTRL . angehören , die Aufforderung , ihre An -
Meldung sofort zu bewirken . Diese Anmeldung
mußbis spätestens l . Oktober1S39 erfolgt sein .Mit dem vollzogenen Eintritt genießen diese Kegelgemein -
schasten die hinlänglich bekannten großen Vorteile des NSRL .Auskunft erteilt die oben genannte Geschäftsstelle des Deut -
schen KeglerbundeS ."

"Blich über
Ehemaliger Karlsruher Dezirkskommanöeur

85 Fahre alt
In Naumburg a . d . Saale , Friedenstratze Nr . 7 , voll -

»ndet Generalmajor a . T . Hans v . Rohrscheidt , der
erst im April d . I . sein KSjähriges Soldatenjubiläum be -
gehen konnte , am 10 . Juli sein 88. Lebensjahr .

Ter verdienstvolle alte Offizier wurde als Oberst >znd
Kommandeur des Ostpreußischen Füsilier - Regiments Nr . 33
in Gumbinnen Mitte Juli 1809 mit der Uniform des Re -
giments zur Disposition gestellt und am 18. Oktober des -
selben Jahres zum Kommandeur des Landwehrbezirks
Karlsruhe ernannt . Aus dieser Stellung trat er im
Oktober 1912 unter Verleihung des Charakters als General -
major in den Ruhestand . Sein einziger Sohn ist als Ober -
leutnant und Kompanieführer in einem Reserve -Regiment
am 11 . April 1917 an den Folgen einer am 9. April im
Westen erlittenen schweren Verwundung in englischer Ge -
fangenschast gestorben . Ihm selbst war es nicht vergönnt ,

im Weltkrieg irgendeine Verwendung zu finden . O . V .

Wer ift der Eigentümer?
Am 28 . 6 . 1939 wurde vor dem Hauptbahnhof hier «in

Herrenfahrrad , Marke „Turnier *
, gestohlen .

Am 26 . 6. 1939 wurde dieses Fahrrad in der Kronenstraße
wieder aufgefunden . Auf dem Fahrrad befanden sich eine
alte braune Aktentasche und zwei Pakete mit neuen Fahrrad -
teilen . Diese Gegenstände gehören dem Eigentümer des Fahr -
rades nicht . Sie sind vermutlich anderweitigge stöhlen
worden .

Bei den entwendeten Fahrradteilen handelt es sich um fol -
gende neu « Einzelteile : 1 braune lederne Satteldecke , 4 Zug -
stanzen für Vorderradbremsen mit Gummieinlagen , 4 Zug -
Hebel für Vorderradbremsen , 6 schwarze Spiralfedern lSat -
telsedern ) , 4 schwarze Sattelfedern , 2 vernickelte Sattelfedern .
12 Oelkänncken , 7 Schachteln Kugeln für Kugellager , 6 Rad -
uchsen mit Muttern .

Geschädigte , die sachdienlich « Angaben machen können , wer -
den gebeten , sich im Polizeipräsidium . Hebelstraße 1 , Zim -
mer 33 . zu melden . (St . I. 3 . K .)

Radfahrer prallt mit Auto zusammen
Ecke Knielinger - und Neur «uterstraße stieß « in Radfahrer

mit einem Personenkraftwagen zusammen . Der Radfahrer
wurde in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert . Beide Fahr -
»euge wurden leicht beschädigt .

Als Meifterschule des Deutschen Sandwerks
anerkannt

Die mit der Gewerbeschule III ( Gewerbliche Berufsschule )
Karlsruhe verbundene Meisterschule für das Bildhauer - und
Steinmetzhandwerk ist durch Erlaß des Hern , Reichsmini -
sters für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung als
„ M ei sterfchule des Deutschen Handwerks " an -
erkannt worden .

Tie Fachschule führt in Hinkunft die Bezeichnung : „Fach -
schule für das Bildhauer - und Steinmetzhandwerk — Mei -
sterschule des Deutschen Handwerks , Karlsruhe ".

Are er S .ntritt in RappenwSrt
Wie bereits in der Generalversammlung des Verkehrs -

Vereins am 27. Juni bekanntgegeben wurde , gewährt die
Stadt den Mitgliedrn des Verkehrsvereins Karlsruhe ver -
schieden ? erhebliche Vergünstigungen . So ist z. B . jedem
Mitglied des Karlsruher Verkehrsvereins freier Zu -
tritt zum Rhein st randbad Rappen w ort . zum
Schwimm - u . Sonnenbad am Rheinhafen u . zum Schwimm -,
Luft - und Sonnenbad Durlach bei freier Bademöglichkeit
mit Benützung der allgemeinen Auskleideräume (jedoch
nicht Kabinen ) gewährt . Außerdem erhalten die Mitglieder
des Verkehrsvereins beim Besuch des Stadtgartens 50 Pro¬
zent Ermäßigung . Es ist zu hoffen , daß durch diese dankens -
werten Maßnahmen der Stadt , die bei den Mitgliedern des
Verkehrsvereins freudigen Widerhall gefunden haben , sich
die Zahl derer mehrt , die die gemeinnützigen Bestrebungen
des Verkehrsvereins durch ihren Beitritt unterstützen . Vor
allem wird von der Karlsruher Geschäftswelt erwartet , daß
sie nicht beiseite steht , sondern die Aufgaben der von der
Stadt beauftragten Werbestelle auch zu ihren eigenen macht .

Abschlußprüfung der Bühnenkostümklasse an der Hochschule
der bildende« Künste. Erstmalig fand in diesen Tagen in
der Hochschule der bildenden Künste « ine Abschlußprüfung für
di« Schülerinnen der Bühnenkostümklasse statt . Die Prüfung
wurde durch eine Kommission abgenommen , der außer dem
Direktor und den Lehrkräften der Kunsthochschule der Lan -
desl «iter der Reichstheaterkammer Dr . Himmighofen , sowie
Vertreter des Staatstheaters und der Reichskammer an -
gehörten . Das Ergebnis der Prüfung war sehr gut . Es
haben sämtliche Bewerberinnen die Prüfung bestanden , bar -
unter zwei mit gut , ein « mit sehr gut und eine mit Aus -
»eichnung .

•RunO um Ocn lurtuberg
Verbrauchergenossenschaftrichtete LehrlingSscholnngsranm ei».

In ein «r schlichten Fei «rstunde in Anwesenheit von Ver -
tretern d« r DAF übergab die Verbrauchergenossenschaft Dur -
lach ihren neugeschaffenen Schulungsraum für Lehrling «
seiner Bestimmung . D « r Raum dient einer umfassenden
Schulung und damit der Leistungssteigerung . Er ist mit
reichem Kartenmaterial versehen , das die Rohstoffgebiete und
den Weltmarkt anschaulich aufzeigt . Weiter find Hinweise
auf zweckmäßige und erfolgreiche Dekoration angebracht und
werbetechnische und Verkaufsgedanken dargelegt . Auch der
Schaufensterwerbung ist ein Platz eingeräumi .

Betriebsttihrer H e u b e ck sprach über Sinn , Zweck und
Bedeutung des Schulungsraumes , der wertvoll « Kräfte für
die deutsche Wirtschaft heranbilden solle . Gearbeitet und
geschult wird nach den Richtlinien der DAF . Die Schulung
umfaßt Warenkunde . Behandlung und Ursprung der Län -
der . Dekoration . Plakatschrift , Einführung in Rechtsvor -
lchrift « n , Kennz « ichnungs - und Pr «isvorschristen und schließ -
lich Buchhaltung . Jeder Lehrling müsse nach Abschluß seiner
Lehrzeit imstande sein , «inen Geschäftsbetrieb selbständig
führen zu können . Zusätzlich « Kurse helfen mit zur Lei -
stungssteigerung . Auch der Sport zur Körp « rertüchtigung
ist im Schulungsplan festgelegt . Tüchtige Mitarbeiter stehen
für die Schulung und Kurse zur Verfügung .

Ter Ortsobmann der Ortswaltung Durlach der DAF ,
Pg . Bohner . beglückwünschte die Firma zu ihrem neuen
und schönen Raum , der der Ausbildung der Lehrlinge und
der Berufslenkung von größtem Nutzen sei . Aus diese Art
werden die Firmen Helfer der deutschen Wirtschaft .

Mittelschule in Durlach
Unter den 14 badischen Städten , in denen «ine Mittel »

schule errichtet wird , ist auch Durlach , das bereit ? eine Ober -
schule für Knaben hat . Die Mittelschulreife ist für den spä -
teren Beruf vorteilhaft und dürfte bei den Schülern , die

a« S finanziellen Gründen di« Overschul« nicht besuchen
können , freudigen Anklang finden .

Schauturne « i« Aue
Auf d«m Sportplatz b«im „ Deutschen Haus " führt d« r

Turnerbund Aue am heutigen Sonntag «in Schauturnen
durch , verbnden mit einem Gartenfest .

Vo » der Stadtgrnppe der Kleingärtner
Ein weiterer Schulungsabend der Kreisgruppe Durlach

der Kleingärtner vereinte die Frauen der Kleingärtner im
„Roten Löwen ". Nach Worten der Kreisgruppenfrauenlei -
terin Frau Debatin sprach die Leiterin der Gruppe Nord
innerhalb der Kreisgruppe , Frau Leonhard , über Garten -
fchönheit und Gartenerzeugnisse . Die Ausführende hob auf
Ordnung , Schönheit und Sauberkeit im Garten ab . Aller
Unrat müsse verschwinden und jede Unzierde vermieden wer -
den . Eine reiche Flora würde dem Garten ein reizendes
Aussehen geben . Die Sprecherin gab Winke über die Wahl
und das Anpflanzen der Blumen .

Frau Debatin zeigte dann das Zubereiten des köstlichen
Johannisbeersaftes mit einem Säftebereiter .

Am Montagabend weilt Frau Debatin bei der Gruppe
Südwest der Kreisgruppe , wo sie im „Adler " den Frauen
des Stadtteils Aue ebenfalls den Säftebereiter vorführt .

Am Sonntag und Montag veranstaltet die Kreisgruppe
Durlach ihr traditionelles Garten - und Kinderfest
im Gewann Malerinnenhäuschen , wo auf dem Spielplatz
der Kinder daö große Festzelt errichtet ist . Das unterhal -
tende Programm bestreiten der Musikverein Durlach unter
der Leitung des Dirigenten Dankwart , der befreundete
Schwabenverein , der Verein „Edelweiß " und die bekannten
Gesangvereine Nähmaschinenbauer und Männerchor . 200g
buntfarbige Lampions erstrahlen nach Einbruch der Dunkel -
heit . — Am Montag findet das beliebte Rettichessen statt ,
zu dem die Kleingärtner die Rettiche stellen .

Ei » 7vjähriger
Heute Soyntag feiert Friedrich Schaber , Auer Straße 25,

seinen 70. Geburtstag .

Feftversammlung der Studentenbundsgruppe
Staatstechnikum

Die Studentenbundsgruppe Staatslechnikum de ?
Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes führte im
Rahmen des Karlsruher Stud < i tentages am 7. Juli 1939 « ine
Feftversammlung mit ihren Studenten und Dozenten durch .
Im Mittelpunkt dieser Versammlung standen der Rechen »
schastsbericht des Studentensührers Kam . Kemmet , des Direk -
tors Dr ing . Kranth , sowie die Rede eines Vertreters der
Reichsstudentensührung , Pg . Ren z . Der Studentenführer gab
bekannt , daß von den 480 erntedienstfähigen Kameraden sich380 freiwillig zum Ernteeinsatz 1939 gemeldet haben . Diese
freiwillige Bereitstellung der Studierenden zeigt , daß der
Geist an der Anstalt als hervorragend bezeichnet werden kann .

Dem Bericht des Studentenführers folgte der Bericht deS
Direktors des Bad . Staatstechnikums , Dr . ing . Krauth . Sehr
umfassend berichtet « er über di« wesentlichen Begebenheiten
des vergangenen Jahres . Aus seinem Bericht darf besonders
betont weiden , daß die Zahl der sich neu angemeldeten Ka -
meraden weit über das Fassungsvermögen der Anstalt hinaus -
geht .

Alsdann ergriff der Redner Pg . Renz von der Reichsstu »
dentenführung das Wort und schilderte die studentischen Auf -
gaben der Fachschulen .

Die Verabschiedung der Absolventen nahm der Studenten «
führer Kam . Kemmet vor . In Anerkennung ihrer Ver »
dienst « im NSD . Studentenbund ehrte der Studentenführer
die Kameraden Stumpp Paul . Keßler Hugo , Ulmer Max durch
Überreichung eines Geschenkes . E . Br .

70. Geburtstag . Am heutigen Sonntag ist es dem in
weiten Kreisen bekannten Hausmeister des ehemaligen
Arbeiterbildungsvereins Karlsruhe ( jetzt Chorgemeinfchaft1862 Conradin Kreutzer ) Wilhelm Malmsheimer ver -
gönnt , seinen 70. Geburtstag zu begehen , nachdem vor ! kurzem
auch seine Ehefrau dasselbe Fest feiern durfte . Seir nahezu50 Jahren versieht Malmsheimer sein Amt als Hausmeister
mit Eifer , Hingabe und Pflichttreue . Als aufmerksamer und
hilfsbereiter Mensch ist er den vielen Besuchern der Wer -
anstaltungen des Vereins in guter Erinnerung geblieben . Ein
Leben , reich an Mühen und Arbeit , liegt hinter den beiden
Eheleuten und wir haben an diesem Tage nur den Wunsch ,daß ihnen ein geruhsamer Lebensabend beschert sein möge . —
Ebenfalls feinen 70. Geburtstag feiert heute Friedrich Wil -
Helm Schleifer , Gürtlermeister , Lessiugstr . 42 . Wir gra -
tulieren .

Karlsruher Manstliltunlien
Sommerfestatend „ Triumph der Heiterkeit "

Kart Engel am lylophon

Eine besondere Anziehungskraft dürfte am kommenden Donnerstag »den 13. Juli , abends 20 .15 Uhr , in der Festhalle Rosila Sem » , dt»
berühmte chilenisch « Lleder - und Ehanfonfängerin , ausüben . Wer diese char -
martte einzigartige Künstlerin beim letzten Kreuder -Abend gehört hat , weitz
welch köstlicher A5end am Donnerstag bevorsteht , zumal die übrigen Mitwtr .
kenden eine Fülle erlesenster Genüsse vorwiegend heiterer Art darbieten wer »
den . Ganz besonders sei auf Kurt Engel und sein Orchester hingewiesen ,das diesem Abend eine eigene Note verleihen wird .

Tages -Anzeiger
Sonntag , S. Juli 1939

Th e Bf e r :
» adifche » ei »- t»thi - te » ! „ Tannhäuser ' , 19 Uhr

k i l m :
Atlantik : „ Im Namen des Volkes '
Nfa -Eapitvl : Geschlossen
Kammer : „ Männer müssen so sein "
Gloria : „ Die verschwundene Frau '
Pali : „ Katja '
Rest : „ Erpresser '
Rheingold : „ Der Florentiner Hut '
Schaubnrg : „ War es der im 3. Stock '
Usa -Theater : „ Paristrabe 12"

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert , Tanz Im Ratskeller
Eintracht : Konzerl -Kaffee , Weinklame , Bar , Nacht -Kabarett . Tanz, , Billards -!al
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Kaffee de» Westen » : Konzert und Tanz

Verschiedenes
Meftplatz : Zirkus Earrasani , Iii und 20 Uhr
« arlsturg : Tanz

Tagesanzeiger Duilach :
Markgrafen : „ Spiel im Sommerwind '
Skala : „ Drei wunderschöne Tage "
Blumenlaffee Turlach : Konzerl und Tanz
Parlichlöiile Durlaiti - Tanz
Naturtheater Lerchenberg : 16 Uhr ' .Das Herz in der Lederhose '

aAA

vie Deutsche flrbeitsfront
fireisroaltung fiarlsruhe/fih -. Cammftraße15

Für die UrlaubS -OmnibuSfahr « In die AllgSuer Alpen , Kurort Fischen ,OF 857 vom 13. bi« 20 . 7 . 1939, Teilnchmerpreis RM , 34.—, sind noch einige
Plätze frei . Ebenso sind noch Plätze frei für die OF 1076 vom 15. bi# 21. 7.1959 ins Salzburgerland nach Galling . Bei dizser Fahrt wird aus der Hin -
und Rückfahrt ein Aufenthalt mit Uebcrnachlung tn München eingelegt . Teil »
nehmerpreiS RM . 44 .50 . Anmeldungen an alle KdF -Dienststellen sofort er -
ttten .
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ilrlaubsreselung für Sausgehilfinnen
Die Urlaubszeit hat begonnen nnd die täglichen Anfra -

gen in den DAF .-Dienststellen über die Urlaubsregelnng
der HauShaltgehilfinnen häufen sich, weshalb Gelegenheit
genommen werden soll , wieder einmal auf die bestehenden
Richtlinien hinzuweisen .

Hausgehilfinnen und Hausangestellte haben nach einer
ununterbrochenen Beschäftigung von sechs Monaten im glei -
chen Haushalt Anspruch auf einen jährlich bezahlten Er -
holungsurlaub . Derselbe ist wie folgt zu gewähren :

Für Jugendliche : Im 14 . und 15 . Lebensjahr 15 Sta --
lendertage , im 16. und 17. Lebensjahr 12 Kalendertage , bei
Teilnahme an einem Lager der Hitler -Jugend 18 Tage .

Für Erwachsene : Im ersten und zweiten Beschäfti¬
gungsjahr im gleichen Haushalt acht Kalendertage , im drit -
ten Beschäftigungsjahr im gleichen Haushalt zehn Kalender -
tage , im vierten VeschäftigungSjahr und darüber im gleichen
Haushalt 14 Kalendertage .

Die Urlaubsvergütung setzt sich zusammen aus
Lohn und Verpslegungsgeld . Letzteres wird in Höhe von
1,50 bis 2,— <9lJt pro Tag gewährt . Die Vergütung ist vor
Antritt des Urlaubs zu zahlen . Die im Vorstehenden an -
gegebene Urlaubslänge und Höhe des Verpfiegungsgeldes
stellen Mindestsätze dar und es bleibt der einzelnen Haus -
frau unbenommen , in der Urlaubsgewährung höher zu
gehen .

Als Urlaub gilt nicht die Zeit , in der sich die Hausgehil -
fin mit dem Haushaltungsvorstand oder dessen Familie auf
Reisen oder außerhalb des ständigen Wohnsitzes befindet und
zu Arbeiten herangezogen wird .

Außerdem werden die Hausfrauen ersucht , in ihrem eige -
nen Interesse die Urlaubsgewährung nicht immer bis zur
Auflösung des Arbeitsverhältnisses hinauszuschieben .

Ebenso wird darauf hingewiesen , daß eine Urlaubsgewäh -
rung in Raten nicht gebilligt werden kann . Tariflich und
vertraglich festgelegter Urlaub muß zusammenhängend ge -
währt werden . Etwaiger Sonderurlaub an Weihnachten ,
Ostern u . a . Anlässen gilt als Tilgung des Freizeitanspru -
ches ( innerhalb zwei Wochen drei freie Nachmittage ) .

Der Urlaub kann nicht durch Geld abgegolten werden ,
d . h . der hier eingetretene Urlaubsanspruch kann nicht durch
eine finanzielle Entschädigung getilgt werden .

vsi KOpfSfhntS ' Z , Migräne , Neuralgie

«.£££ Dolormin - Cachets
Packungen zu 5 und 12 Stück in den Apo heken .

Karlsruher Filmscliaii
Mali und Gloria : . Männer im Rins '

Zuerst erscheint eine Faust , eine riesengroße mit 14 oder
IS Unzenhandschuhen — ich weiß das nicht sc genau — be -
wehrte Faust . Gut ein Drittel der sonst hellflimmrigen Lein -
wand nimmt sie ein . Sie könnte ein Hammer sein , der dro -
hend unheilvoll durch die Luft saust . So mag sie auch auf
jenen gewirkt haben , der sie zu spüren bekam . Doch davon
später .

Die Faust ist ja nur Einleitung zu einem genau 28k Meter
langen Film , bei dessen Herstellung u . a . fünf Kameramän¬
ner , drei Tonmeister und ein Sprecher beschäftigt waren . Ein
beachtenswerter Aufwand für ein Ereignis von 71 Sekunden
Dauer . Wobei korrigierend hinzugefügt sei , daß der Film
länger dauerte als nur 71 Sekunden , indem nämlich das drama -
tische Ereignis zunächst normal abläuft , dann aber noch ein -
mal in Zeitlupentempo wiederholt wird , damit man die un -
erhörte Wirkung der Faust Schmelings verfolgen kann .

Den Einzelvorgang noch einmal zu schildern . erübrigt sich ,
nachdem Presse und Rundfunk das Ereignis dieses Kampfes
schon hinreichend behandelt hoben . Aufgabe dieses Filmes ,
den die Tobis gedreht hat , ist es , den Kiebitzen dieses Kamp -
ses , die vor dem Rundfunkgerät zu Hause saßen , das Drama
der 71 Sekunden noch einmal , und diesmal bildlich , vor Augen
zu führen . Dies ist auch zweifellos gelungen , wie der Beifall
eines trotz Sommerschwüle vollbesetzten Hauses bewies .

Ma : . Parkftraße 13 "

ES war zu erwarten , daß der Film , der in Ermangelung
guter Originalstoffe seine Themen vornehmlich aus den Ge -
bieten des epischen und dramatischen Schaffens bezieht , sich
auch dieses erfolgreichen Kriminalstücks von Axel JverS
bemächtigte , das in den beiden vergangenen Jahren über fast
alle deutschen Bühnen ging . Wobei sich für den Betrachter —
die Erfolgsserie der „Parkstraße 13" in den Karlsruher Kam -
merspieleu ist bekannt — interessante Vergleichsmöglichkeiten
ergaben , inwieweit gerade dieses ausgesprochene Bühnenstück
filmische Auflockerung erfahren hat . Der Drehbuchautor Er -
win Kreker hat sich im wesentlichen an den vorhandenen
Handlungsablauf gehalten , so daß dem Spielleiter Jürgen
von Alten nur die Möglichkeit blieb , seine Schauplätze
innerhalb des Hauses Parkstraße 13 zu wechseln . Das ist sil -
misch gesehen « ine Beschränkung , die man auszugleichen ver -
suchte , indem verschiedene interessante Nebenfiguren mit ein -
bezogen wurden in das Geschehen . So erreicht Jürgen von
Alten einen farbigeren und originelleren Hintergrund zu die -
sem spannungsgeladenen Verhör um Mitternacht , als dies
die naturgemäße Beschränkung der Thcaterbühne vermöchte .

Uvicthuslen
®. SB . Da Ihre Wohnung unter dem Mieterschutzgesctz

steht , kann Ihnen auch der neue Eigentümer des Hauses nicht
ohne weiteres kündigen . Wenn der neue Hauseigentümer
besonderen Wert darauf legt , Ihre Wohnung für sich zu be -
kommen , kann er es dadurch erreichen , daß er sich selbst be -
müht , für Sie eine gleichwertige Wohnung zu beschassen und
sich evtl . auch an den Kosten des Umzugs beteiligt . Kommt
es nicht zu dieser gütlichen Einigung , entscheidet das zu -
ständige Mieteinigungsamt beim Amtsgericht über die An -
gelegenheit . Die Ihnen von dem Hauseigentümer zugestellte
Kündigung lehnen Sie ab .

M . B . Wenn Sie beim Mieten des Zimmers keine be -
sonderen Abmachungen über die Kündigungsfrist getrossen
haben , können Sie auch vom 1. auf den 15. eines Monats
kündigen . Wenn das Wachstuch auf dem Waschtisch durch
Sie nicht beschädigt worden ist, sondern nur die gewöhnliche
Abnützung aufweist , sind Sie nicht verpflichtet , beim Auszug
für ein neues Wachstuch zu sorgen .

W . T . i» M . Selbstverständlich waren Sie bei Antritt
der Stelle , die Ihnen vom Arbeitsamt vermittelt worden
ist , verpflichtet , dem Arbeitgeber mitzuteilen , daß Sie zu
50 Prozent erwerbsunfähig und zu schweren Arbeiten nicht
geeignet sind . Wenn die Firma aus diesem Grunde Sie nicht
eingestellt und Ihnen bestätigt hat , daß für ihre Arbeiten
nur gesunde und kräftige Leute gebraucht werden können ,
ist es unverständlich , daß man Ihnen dann den Vorwurf
der Arbeitsverweigerung gemacht und Ihnen demensprechend
die Arbeitslosenunterstützung verweigert hat . Wenden Sie
sich in dieser Angelegenheit doch an die Direktion des Ar -
beitsamtes . die sich bestimmt der Sache annehmen wird .

F . H . in L . Wir glauben kaum , daß Sie zu dem an -
gegebenen Zweck eine Ausreiseerlaubnis bekommen . In einer
Zeit , wo wir gezwungen sind , Arbeitskräfte aus dem Aus -
land zu holen , geht es nicht an , daß deutsche gelernte Ar -
beiter auswandern . Auch für Sie gilt das Wort : „Bleib
im Land und nähre Dich redlich " .

I . I . Das Gesetz hat den Grundsatz aufgestellt , daß der
Tierhalter , unabhängig von einem persönlichen Verschulden ,
einen durch sein Tier verursachten Schaden ersetzen muß .
Eine gewisse Milderung erfährt die weitgehende Haftung des
Tierhalters dann , wenn es sich um Haustiere handelt , die
dem Beruf , der Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalt des
Tierhalters dienen . Ihr Nachbar aber ist in einem Irrtum ,
wenn er von Ihnen verlangt . Sie müßten Ihren Garten
so hoch einzäunen , daß seine Hühner diesen Zaun nicht über -
fliegen können . Nicht Sie , sondern der Hühnerhalter ist ver -
pflichtet , dafür zu sorgen , daß seine Hühner nicht in Ihren
Garten kommen und dort Schaden anrichten . Wenn er diese
erforderliche Sorgfaltsmaßnahmen unterläßt , ist der Hühner -
Halter für jeden Schaden haftbar , der Ihnen durch das Ein -
dringen der Hühner in Ihren Garten entsteht .

I . B . 72. Nach Ihren Angaben ist wohl anzunehmen , daß
die Verunreinigung des Brunnenwassers auf Mängel an
der in der Nähe befindlichen Abortarube zurückzuführen ist.
Nach 8 6 der Landesbauordnung müssen Abortgruben inner -
halb der Gebäudeqrundsläche sowie abseits der Straße an -
gelegt werden und eigene Umfassungswände erhalten , die
sowohl von den Grundmauern der Gebäude als auch von
der Nachbargrenze mindestens 18 Ztm . entfernt sind . Die
Zwischenräume sind mit einer Masse auszufüllen , welche das
Durchsickern von Flüssigkeit verhindert . Sie müssen also
nach allen Seiten derart wasserdicht hergestellt werben , daß
die Durcbsickerung des Inhalts vollständig verhindert wirb .
Da Ihr Wasser aus dem im Hause angebrachten Pumpbrun -
nen nicht nur unangenehm riecht , sondern auch eine gelb -
liche Färbung hat , dürfte das wohl auf einen Schaden in
der Abortgrube zurückzuführen sein . Der Hauseigentümer

hat !>it Pflicht , unverzüglich für die Instandsetzung der Grube
zu sorgen , da durch das Eindringen von Abwässern aus der
Abortgrube schwere gesundheitliche Schäden entstehen könn -
ten . Wir empfehlen Ihnen , sich an die zuständige örtliche
Baupolizei zu wenden , die die Ursache der Verunreinigung
des Wassers feststellen wird .

A . K . Wenn Stcuerstundungen abgelehnt werden , gibt es
hiergegen kein Rechtsmittel . Nach einer Entscheidung des
Reichsfinanzhofs stehen derartige Ablehnungen völlig im
Ermessen der Finanzbehörde , das sie selbstverständlich fach -
gemäß auszuüben hat . Ansechtungsmöglichkeiten gegen die
Bescheide der Behörde sind im Gesetz nicht vorgesehen . Der
Steuerpflichtige kann sich jedoch , wenn er glaubt , daß das
Ermessen nicht sachgemäß ausgeübt ist . an die vorgesetzte
Stelle wenden , damit diese die untergeordnete Behörde zur
nochmaligen Nachprüfung veranlaßt . Ein Rechtsanspruch
auf die Stundung oder die Unterlassung des Widerrufs be-
steht aber nicht .

Im übrigen bleibt auch hier wesentliches SpannungSmo «
ment die überaus geschickte Konstruktion der Begebenheiten ,
der Zufälle und der Begegnungen , die den Täter von Akt zu
Akt mehr verschweigt und j>de Figur in den Verdacht mit ein¬
bezieht . In diesem Sinne führt der Spielleiter seine Darstel -
ler im charakterlichen Zwielicht vielsagend um die schöne Frau
Evelyne Schratt .

Diese Frau Evelyne gibt Olga Tschechows mit slak -
kcrnder Nervosität innerer Zwiespältigkeit und sahriger Angst
vor einem dunklen Geheimnis . Ihr zur Seite Theodor
L o o s als Hausarzt und väterlicher Freund , vielleicht von
Anfang an etwas zu hintergründig angelegt . Ernst Dumck «
ist der Kriminalrat , der aus der liebenswürdigen Gastsreund -
schast des Hauses mit Takt und Klugheit zum Verhör über -
gehen muß . Prachtvoll Hans Brausewetter als selbst -
bewußter Schauspieler Nordau . Ivan P e t r o v i ch ist mit
Eleganz und Zurückhaltung Frank Molander . Sehr gut
HildeHildebrand als ausgedonnerte Baronin Bornegg .
Eine wundervolle Type gibt Kurt Vespermann in der
Rolle des Micke . In weiteren Rollen Anton P o t n t n e r ,
Alexander Engel , Gerhard Bienert . Rudolf Klein -
R o g g e , Hellmuth Krüger und Hermann Pfeiffer .

Hubert Doerrschuck

. Noll ebne Srenzen"
Am Sonntag Nnndsunk - Morgenfeier der SA .- Gr « ppe

Südwest
Die Juli - Morgenfeier der S A . - G ru v p e Südwest ,

die am heutigen Sonntag von v —9.30 Uhr vom Reichs¬
sender Stuttgart und seinen Nebensendern übertragen wird ,
ist dem Volksdeutschen Gedanken , dem Kamps um deutsches
Volkstum gewidmet . Ein Stück Kampfzeit wird in den Zu -
Hörern lebendig werden , wenn sie aus dem Buch von Karl
Springenschmid don den Erlebnissen und unerschrockenen
Taten der tapferen österreichischen SA . während der
illegalen Zeit hören . Ter „SA .-Appell auf der Lärchriedl -
alm " wird ein denkwürdiges Erlebnis vermitteln . Auch die
Gedichte aus „ Volk ohne Grenzen " von Gerhard Schumann
bedeuten eine eindringliche Mahnung nnd die Herausstel -
lung der schicksalhaften Zusammengehörigkeit und inneren
Verbundenheit all der Millionen , die die deutsche Sprache
sprechen . Das große Rundfunk - Orchester und das Streich -
quartett der SA .- Gruppe Südwest umrahmen mit Werken
von Schubert und Beethoven das Volksdeutsche Bekenntnis
dieser Stunde .

Schluß öes Spielzeit im Slaalsiheater
Abschiedsvorstellung für Auiielies Roerig « ud Karl Köhler .

Heute Sonntag werden sich Annelies Roerig als Elisa -
beth und Staatskapellmeister Karl Köhler am Pult in
der letzten Vorstellung der Spielzeit in Richard Wagners
„Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg " von dem
Karlsruher Publikum verabschieden ? Annelies Roerig , um
an das Deutsche Theater in Wiesbaden zu gehen , während
Staatskapellmeister Karl Köhler von Generalintendant
Peter Hoenselaers als Generalmusikdirektor an die Städt .
Bühnen nach Dortmund verpflichtet wurde . Den Tannhäufer
singt Theo Strack , den Landgrafen Adolf Schoepflin und den
Wolfram von Eschenbach Helmut Seiler , den Walter von
der Vogelweide Werner Schupp und den Viterolf Franz
Schuster . Die Venus ist mit Paula Naumann , der Hirten -
knabe mit Elfriede Goetze besetzt , die Inszenierung stammt
von Erik Wildhagen . Die Dekorationsentwürse schuf Emil
Burkart , während Margarethe Schellenberg die Entwürfe
für die Kostüme anfertigte . Das , in der Pariser Fassung
des Werkes zu einer der hervorragendsten Tanzszenen aus -
gebaute Bacchanal ist tänzerisch von Almut Winckelmann
entworfen nnd einstudiert . Für die zahlreichen Chöre zeichnet
Erich Sauerstem verantwortlich .

„Hamlei " als Abschiedsvorstellung

Ausverkauftes Staatstheater feiert Stefan Dahlen
Di « heut « ausklingende Spielzeit des StaatStheaterS er - I leg« ner Meisterung , sprachlicher Disziplini « rtheit und faszi -

! I rt MtU C-\ A »1t f f» i " A !.AlAm rt (iOV l' t MS Irt r+HM St/1 flA.lt Zi-i t M-rtv ^ l'i VH/1 AH Vi /llnu CtAtttfillreichte mit „Hamlet "
, diesem abgründigsten , die tiefsten

Bereich « menschlicher Verworfenheit , seelifch - tragischer Ver -
strickungen und philosophische Gedankenwelt ausschöpfenden
Shakespcareschen Trauerspiel , noch einmal einen künstlerischen
Höhepunkt , der die würdige Schlußsermate hinter das —
vorläufige — Wirken des Staatsschauspielers Stefan Dah -
l « n am hiesigen StaatStheater setzte.

Dieser Umstand und zugleich die Tatsache , daß sich mit
dem hervorragenden Hamlet - Darsteller noch einmal ein Teil
der ausscheidenden Mitglieder unseres Staatstheaters <Heinz
Graeber , Herbert Stockder und Luise Oßkc ) dem
Karlsruher Publikum zeigen würde , verschafften trotz der
sommerlichen Hitze und des für eine Abschiedsvorstellung
etwas schwer im Magen liegenden Stückes dem Staatsthea -
ter ein vollkommen ansverkaustes Haus , das zum Schluß
seinen rauschenden Beifall und seine Blumen dem scheiden -
den Künstler nicht als leere freundlich - hösliche Geste sondern
als Ausdruck seiner inneren Verbundenheit , seelischen Er -
grissenheit und dankbaren Huldigung für die großen Lei¬
stungen in den 18 Jahren seiner Zugehörigkeit zum Karls -
ruher Theater zu Füßen legte

Felix Baumbachs stilsichere Regie hatte die Wieder -
ausnähme dieses „Hamlet " bei sparsamster Verwendung des
biihnentechnischen Rahmenwerks ganz auf die Herausmodel -
liernng der Menschentragödie zugespitzt , so daß der erschut -
ternde Ablauf dieses Köuigsdramas in seiner ganzen schick-
salsbedingten Unerbittlichkeit jeden Besucher tiefinnerlichst
vackt« . Die Hauptlast und den Hauptauteil an dem Erfolg
di« ses Abends trug jedoch .Stefan Dahlen , der den Hamlet
zu einer überragenden , ganz vom Zwielicht dämonischer Ge -
walten umwitterten Figur formte , die , erschüttert von der
Tragik des väterlichen Todes , die vom eigenen Gewissen
nnd von der Vorsehung auferlegte Rachepflicht aus sich nimmt
und dabei zum Arm des strafenden , Schuldige und Unschul -
dige in den Untergang reißenden Schicksals wird . Mit über -

nierender Gestik verkörperte Stefan Dahlen diesen Hamlet
und gab ihm ohne leeres Pathos die 'Charakterzüge eines
Menschen , der an der Welt und sich verzweifelt und an der
Größe der ihm zugedachten Aufgabe zerbricht . Zuinnerst
gepackt und gebannt von der alle Tiefen der menschlichen
Seele ausreißenden Gestaltung dieses Hamlets folgte das
Haus dem verwirrenden Spiel um „Sein oder Nichtsein ",
das auch durch die ausgezeichnete Besetzung der übrigen
Rollen festliches Format erhielt . Die schon bei der seiner -
zeitigen Neueinstudierung lobend erwähnten Kräfte , ins -
besonders Paul H i e r l . Luise O ß k e , Hugo Höcker , Heinz
Graeber , Karin Gerd . Paul Müller und Herbert
Stockder , stellten auch dieser Abschiedsvorstellung ihr bestes
Können zur Verfügung , so daß kein Wunsch offen blieb .

Der Beifall , der schon im ersten Teil stürmisch eingesetzt
hatte , steigerte sich zum Schluß zu förmlichen Ovationen für
den Hauptdarsteller und die andern Mitwirkenden . Minuten -
lang klatschten und riefen die Besucher nach Stefan Dahlen ,
Bravorufe erfüllten das Haus , Blumen flogen über die
Rampe und dutzendc Vorhänge waren nötig , um die ganz
Enthusiasmierten etwas zu beruhigen . Immer wieder
mußte sich Stefan Dahlen an seinem reich beschickten Blumen -
tisch verbeugen , bis er , überwältigt von der Ehrung , dem
Publikum ein herzliches „Auf Wiedersehen " zurief , das ein
ebenso herzliches Echo fand und hoffentlich auch eines Tages
in Erfüllung gehen wird .

I . V . : A . Richardt .

( Auber Verantworlun » der EchriMeltung )

Kenner trinken Waomn -Mlne!
Ter Stadtauflage unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro -

spekt der Pi a n n k k> ch - Weinkellerei bei . auf den wir unsere
Leser aufmerksam machen .
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Der Lack, ein Schützer des Wagens

Rechtzeitige Pflege erspart Aerger und Koste«
Ter Lack am Auto ist öas gleiche wie Kraaen und

Krawatte am Anzua öes Herrn , wie der modische Schlips
oder der Schal der Dame . Es acht natürlich auch oljne,
aber es feblt das gewisse Etwas , das eben öoch nicht zu
entbehren ist.

Nehmen wir einen ..ganz pfundigen " Wagen , der blitz-
sauber wie frisch aus dem Ei aussiebt , so ist seine Wir -
kuua „ganz groß "

, bat aber dieser Wagen , der eine ber -
vorragende Motorenleistuug baben mag . öer „wie Butter "
in der Kurve liegt , ein schäbiges Aussehen . weil er etwa
nach einem kleinen An - oöer Zusammenstoß oder nach
sonst einer Beschädigung nicht wieder instand gesetzt wor -
den ist oöer weil er schon so hergenommen werden mußte ,
daß die Svuren einer älteren Straße in Aorm von Stein -
schlagen als Narben im Lack sitzen , so siebt der beste Wa -
gen nicht mehr viel gleich. Ja . er muß im Ansehen und
in der Einschätzung bei den anderen Menschen — oh ,
bitte , darauf kann man nicht verzichten ! — hinter einem
an sich geringeren Wagen , der „in Schuß" ist . zurück-
stehen. ,

Noch ein Wort zur Araae der Schönheit des Wagens !
Der Wagen muß auch schön für seinen Besitzer sein, auf
daß er daran seine ungetrübte und unaeschmälerle Freude
habe . Das ist nicht nur eine ästhAische Angelegenheit ,
das ist eine sich recht praktisch auswirkende Gefühlssache .
Die „Motoristen " wissen ganz genau , daß man ein wirk -
liches Gefühl für den Motor haben muß . wenn man
höchste Leistung herausholen will , wenn man feine Le-
beusdauer verlängern will , wenn er ohne Störung ar -
beiten soll usw. Das gilt aber nicht nur für den Motor .

sondern das gleiche Recht steht dem ganzen Wagen
zu . Ein häßlich gewordener , schäbig aussehender Wagen
kann bei seinem Besitzer keine große Liebe wecken . Und
darum wird ihn der wahrer auch nicht so gut behandeln
wie einen schönen, tadellosen Wogen . Er wird nicht so
sorgsam mit ihm umgehen . Was liegt auch schon daran ,
wenn die „alte Kiste"

, der „Karren "
, einen Kratzer mehr

bekommt . Und die aus solcher Lieblosigkeit kommende
Behandlung rächt sich natürlich , der Wagen verfällt mehr
uuö mehr . Die Kotflügel mit den angerosteten Kanten
beginnen zu klappern und leiern sich an den Befesti -
guugsstellen aus . bis sie eines Tages . .erledigt " sind , bei
den aus Holz gebauten Karosserien wirb soaar das Solz
angegriffen und dergleichen mebr .

So sind wir von der Betrachtung der Waaenschönheit
durch guten Lack unversehens zur sachlicheren Seite des
Wagenlackierens gekommen . Der Lack ist ein
Schützerdes Wagens . Er hat eine Reihe verwund -
barer Stellen . An den Kanten , oor allem denen der Kot-
flüael . an den Enden der Trittbretter , bei den Wasser-
leisten , beim Ansatz der Rückwanö des Kofferbehälters ,
vor allem an N a h t st e l l e n des Wagens muß ein sorg-
samer Wagenbesitzer oder -betreuer immer wieder Nach-
schau halten , ob der Lack nicht Schaden gelitten bat und
dem Rost dadurch das fretö bereitet wird . Bon den Lö -
chern, die der Steinschlag , den die Saugwirkuna der Rei -
fen oöer ein nachfahrender Wagen verursachen , dem Lack
beibringt , war schon die Rede .

Wie überall , ist es nun auch beim Autolack . Kleine
Schäden sinö leicht und schnell behoben , die Lack-
ausbesseruna kostet nicht viel . Es ist tatsächlich so : Wer
öfter zum Autolackierer kommt , der kommt billiger weg.
als wenn er erst den großen Schaden beheben lassen

muß . Komme keiner mit der selbstaesälliaen Ausreöe .
fein Wagen sei so stark beansprucht , daß er ihn nickt eine
kleine Zeit entbehren könne . Eine gute Autolackiererei
ist beute so eingerichtet , daß sie die Ausbesserung bes
Lacks , selbst wenn es sich um eine größere Arbeit bändelt ,
nicht nur rasch machen, sondern soaar in stundenweisen
Einzelabschnitten vornehmen kann . Das Entrosten , das
Svachteln und das Svritzen . das ie nach der 55arbe meb-
rere Auftragungen erfordert , kann in einzelnen , » itlich
getrennten Arbeitsaängen erledigt werden .

freilich ist eines dabei Voraussetzung , wer seinen
Wagen wirklich tadellos in Lack und „Schale " haben will ,
der muß ihn dem Meister anvertrauen , dem Wachmann,
der nicht nur die nötigen Kenntnisse besitzt , fondern auch
entsprechend eingerichtet ist . Noch besteben einige Be -
triebe , die wobl in ihrer Tätigkeit noch nicht bebindert
sind , aber die Betreuung des Kraftfahrers erfordert , baß
vom 31 . Dezember dieses ^ abres an nur mebr ein Auto -
lackierermeister einen Wagen behandeln darf .

Noch eine Frage : Wie oft braucht ein Waaen das
Nachsehen durch den Autolackierer ? Da ? kommt natür -
lich auf die Inanspruchnahme an . Jedenfalls aber sollte
er sofort zum Wachmann gefahren werden , wenn sich die
ersten schadhaften Stellen zeigen . Wer aber noch klüger
ist , der bringt ihn ein paarmal im Jahr dorthin : denn
dann kann der Wagen allein durch Polieren wieder sckvn
gemacht werden , schön und sicher gegen Verkostung .
. Man möchte wünschen , daß ieder Waaenbesitzer hören
würde , was die Leute über sein Gefährt saaen . Wir stnd
überzeugt , daß dann die Autolackierer nickt nur aut de -
schäftigt sind wie jetzt. , sonöern Arbeit in Sülle und Mlle
besäßen .

Automechanlke«

AUTO - BLECHNER ]

vialer. » achdick «» » las «

©
Cchtetaw Ott mach «

Albert Hunn , Karlsruhe
Kronenstr . 28 , Ecke Zähringerstr., Tel . 4187
Ausbeu 'en von Kotflügel und Karosserie sowie sämt¬
liche Blechnerarbeiten am Auto und Neuanfertigung
von Benzin - Tanks , Auto - Koffer , Nummernschilder .

AUTOLACKIERUNG

Georg Hammer
Mar Telefon 889

ÜlflÜ Kappler Bannwaldallee 1
bei der Hardtsfraße Telefon 2012

Friedr . Nagel Kronenstraße28
Eingang Zähringerstraße Telefon 3319

Alfred Renckly
Winterstraße 39 Telefon 3069

Albert SchöchEe
AugustastraKe 4 Telefon 7855

Karl Zoll Autoblechnerei
Augartenstraße 56 leleton 2740

BILDE R + R AH MEN

Bilder und Rahmen
gut und preiswert bei

BÜCHLE Inh . W . Bertsch
Ludwigsplatz

« £Ü @9 St !nh . Karl Lindegger
ßildereinrahmungen , Vergolderrahmen
gediegen und preiswert
Akademiesiraße 16 , Telefon 1916

emamaraBEEBia
A . Hettmannsperger

Hübschstr . 15 Brunnenbau Telefon 4386

MALER

Installation Lg . SChOlCh Blechnerei
Akademiestraße 14 Telefon 4129

DACHDECKER

Wilh . Berfsdie jr.
Dachdeckergeschäft — Gerüstbau

Albert Ganz bisher Bernhd . Ganz
Dachdeckermeister - Kastenwörtstraße 17 - Tel . 7653

Hermann Koch
Kriegstraße 182 — Telefon 69 ^ 7

Friedrich Keuper Ulwe.
<a Isruhe i. B. — Hirschstraße 40 Telefon 1698

IODQQOQDQGQI
Adlerstraße 57 FrltZ BOJf Telefon 6737

Ausfuhrung elektrischer Anlagen jeder Art
Verkauf sämtlicher

Elektro -Gerä e / Kühlschränke / Beleuchtungskörper

SER

Heinrich Engel
Wohnung : Yorckstraße \7 (Stadtteil Muhiburg )

Odllus Strohe ? , Glasermeister
Waldstraße 66 — Telefon 5833

QJ . DSCH MIEDE

Richard Groutars äiä ,». ,.t.r
Werkstatte für Juwelier -, Gold - und Silberwaren .
Ankauf von Alt Gold , Silber u . Platin W . B. II / 59176

Herrenstraße 20 / Fernruf 7703

In der Wiederholung
liegt der Erfolg !

Emil Heck Malermeister
jetzt Schützenstraße 7 / Fernsprecher 4995
AiiMiict Cnarb Malermeister , Tel . 3953
ÄWJjJlI » » Marie -Alexandra -Straße 56

Anstriche , Lackierung und Schriftenmaler

MECHANIKER

Ludwig Baum.
Reparoturwerkstätte für sämtliche Büromaschinen
Virkouf von Sdirelbmaschinen aller Systeme

Nähmaschinen - Spezlal -Reparaturwerkstätte
Clt Baiimonn Hlrschstr . I5 , Telef . 194 ^
■ I ■ OaUIIIUllll « Umändern in Neuerungen

ME m II ava * Schreib -, Rechen - und
■ rUlIClCr Buchungsmaschinen

Reparaturwerkstätte / Karlstraße 9 ( Telefon 8134

MUSIK - INSTR .

8 O Jahre
Metall - Blasinstrumentenbau

K > Deimer vorm . E . R . Stark
Karlsruhe . Adlerstraße 18a Telefon 3710

OFENSETZER

Josef Kleber
Hafnermeister

Akademiestraße 29 Telefon 2035

Friedrich Kirchenbauer h Sohn
^ pezial tat : Kachelofenbau / Kaiserstr . 50 , Tel . 7ü74

Rudolf Siegel , Kachelofenbau
Hirschstraße 19 Telefon 1471
Alleinvertreter von Summafeuerungen
für Ein - und Mehrzimmerhsizungs - Anlagen

PARKETT

I Kriegsstraße 128
F. Danisefn r Telefon 7645

Abschleifen - Reparaturen

DAlla/lAn Jalousien - VerdunklungenKollagen Neuanfertigung und Reparatur
W . Hauff Adlerstr. 28 - Telefon 7128

Rolladen Jalou«len,Verdoi»klun9en
Neuanfertigung — Reparaturen

HirschstraOe 88 — Telefon 3179 W I I

SCHREINER

Das Gütezeichen unser Garantie -Siegel !

Gebrüder Klein
Rüppurrerstraße 14 , Fernruf 975

Cremer und Engelhardt
Goethestraße 29 , Fernruf 4940

Eduard Bösinger
Sommerstraße 3 a , Fernruf 8962

Georg - Friedrieh - Str. 15
Telefon 1249

UHRMACHER

Üeber 50 Jahre Fachgeschäft für gute
Uhren und modernen Schmuck

QCJü
Waldstraße 24 , o Coloss . — Eigene Reparaturwerkstätte

Uhren, 6old - i I Uhrmacherm.
Silberwaren A . LaHipiGCni Werderplatz

o ■- ä » » <n> 1 » « * . Ii Kar lsruli
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . - Bank und Sparkasse

Sfencssenschaffsbanlt und . Handwerk gehören zusammen I
Geschäftshaus : Kreuzstraße , Ecke Zirkel - Fernruf 6227 - 6229 . Reichsbank - Girokonto . Postscheckkonto Amt Karlsruhe Nr . 393
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wertpapier - und Warenmärkte

Berliner Börse : Stttca »»ziehend , Meuten freundlich
Berlin , 8. Juli . (Funkspruch . ) Die Aktienmärkte waren am letzten Tag»er WoSc wieder auf einen eindeutig freundlichen Grundion gestimmt. Nach -dem gestern und auch am vorangegangenen Tag sehr starke« Glattstellungs -btdllrfnis zu beobachten war , erfolgten heute wieder lebhaftere Käufe der« anlenlundschaft zu Anlagezwecken. Daneben wurden vom Berussh .indel Del -kungskäufe vorgenommen . Da et andererfeit « an nennenswertem Angebotfehlt und auch von den Banken Material nur im geringen Umfang « zurVerfügung gestellt wurde , machte sich an einzelnen Marktgebieten eine gewisseLeere bemerkbar , die naturgemäß zu Kurssteigerungen führen mußte .Am variablen R -nie »« »rkt befestigten sich Reichsaltbesitz um 20 Pfg . auf

131,70 , Eteuergutscheine 2 lagen eher etwas fester , während dto. l im Tele-
f- nhandel weiter bis auf »8,30 (99,10 ) zurückgingen . Die Bemeindeumschul -
diltigsanleihe stellte sich auf 93,65 (plus 5 Pfg .) .Am Geldm- rlt waren für Blanko,Tagesgeld zuverlässige Sätze noch nicht
»u hören .

Im internationalen Deviseuverkehr gab es keine besonderen Veränderungen .
Karlsruher Großmark « für Getreide und Futtermittel

Karlsruhe , 5 . Juli . Am Mehlmarkt sind die erwarteten TvvenänderungenBekannt geworden . Darnach erscheinen als neue Weizenmehlsorten ab 1.August 193g die Tvpen «30 und 1600 . Der elfteren , also 630 , und auchder seither bestehenden Tvpe 812 müssen ab l . August >939 seitens der
Mühlen 10 «/» Roggenmehl der neuen Tvve 700 beigemischt werden . Diese
Roggenmehltvpe 700 darf nur für Zwecke der Beimischung hergestellt wer»
den . Aufgrund dieser Aenderungen hat sich der Mehlmarkt für die seitherige
Type 812 stark belebt . Futtermittel find im allgemeinen genügend Vorhan-
den mit Ausnahme von ölhaltigen Futtermitteln . Am Rauhfuttermarkt macht
si<t> eine Zurückhaltung bei der Abgabe von Wesenheit und Luzernekleeheu
» euer Ernte bemerkbar . Dies dürfte mit der Wetterlage zusammenhängen .
Otroh ist bei absinkenden Preisen weit über den Bedarf hinaus vorhanden .

Inlandweizen , Erzeugerfestpreis 1.—15. Juli >939, FestpreiSgebiet W 16
»1.60 RM . , F -stpreisgebiet W 17 21 .70 RM ., FestpreiSgebiet W 20 22 .20
NM . Mühlenfestprets einschl. Fracht und Handelsspanne 0,40 —0,60 RM .

Jslandroggen , Erzeugerfestpreis Juli 1939, FestpreiSgebiet R 15 17.90 RM .,VcstpreiSgebiet R18 >8,30 RM ., FestpreiSgebiet R19 18,50 RM ., Mühlen -
festprets einschl. Fracht und Handelsspanne 0,40—0,00 RM .

Futtergerste , ErzeugerfestpreiS Juli 1939. FestpreiSgebiet G 8 17.00 RM . ,
eestpreisgebiet

G 9 17,20 RM ., Fracht und Handelsspanne 0,40—0,60 RM .
ndustriegerst «, Ernte 1938, —,—.

F - tterhafer , Ernte 1939, FestpreiSgebiet 17, frei Erzeugerstation , Juli 1939
>7.20 RM . — Jndustriehafer , — . Bei den Pflichtangeboten an die Wehr-
wacht in Roggen und Weizen gelten besonders Vorschriften.

Weizenmehl , Jnlandsmahlung , Großhandelspreis , Jult 1939, Festpreis -
- «biet 20 ( 1) , EinheitSthpe 812 , 30,50 RM .. FestpreiSgebiet 20 (2 ) . EinheitS -
Kt >- 812 , 30,15 RM ., F -stpreisgebiet 17, EinheitStppe 812. 30,15

' RM .,« estpreiSgebiet 16, Einheitstype 812 , 30,15 RM . , FestpreiSgebiet 14. Ein -
hettstppe 812, 30,15 RM . Für Weizenmehl Tvve 812 mit Beimischung von
«luslandweizen gemäß Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Ge-
trcidewirtschaft ein Zuschlag von 1,50 MM , Mehl mit 20 >/, deutschem
« leberweizen 1,2» JIM teuerer . Hierzu kommt der übliche Frachtausgleich
von 0,S0 MM pro 100 Kilogramm .

Roggenmehl , Tvve 997, Großhandelspreis , Festpreisgebiet R 15 22 .80 RM .,
yestpreisgebiet R 18. 23,35 RM ., FestpreiSgebiet R19 ( Baden ) 23,60 RM .,
FestpreiSgebiet R 19 (Eaarpfalz ) 23,50 RM . BasiStype 1150 0,50 RM . und
Sasistvpe 1370 ( Kommißmehl ) 1,— RM . billiger . Weizen,Roggenmehl Be¬
dingungen des ReichsmehlschlußschelnS vom 11. 7. 1936.

Weizenkleie, W 20 . Juli 1939, 11,00- 11,35 RM . , WeizenvollNele jeweils
0,50 RM . die 100 Kg . teuerer ; Weizenfuttermehl 2,50 RM . Aufschlag gegen,
über Weizenkleie : Gerstenfutiermehl , ab Herstellermühle RM . für die
100 Kg. über dem für Futtergerste maßgebenden ErzeugerfestpreiS de» Preis .

gebiet«, in welchem der Herstellerbetrieb liegt. Trockenschnitzel , lose ab Fabrik .Verladestelle 9,1S—»,58 RM . . Kartoffel flocken , R 19, 18,70 « M. Erdnußluchen— , Palmkuchen — . Rapskuchen — , Sojafchrot — , Letnkuchenmehl— , Biertreber — , Mal,leime 13,40- 13.80 RM .
« rzeugerfeftpreise ftir deutsche Speise,anoffel » ! Für kpeise -grühkartofselnw' iden in der Ze» vom 3 . bis 8. Juli 1939 folgende Erzeugerfestpreiseie Ivo Kg . netto ausschließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstation sest-gesetzt : weiße , rote und blaue Forlen 10,40 RM ., runde gelbe Sorten 11,20RM . , lange gelbe Sorten 12 RM . Im übrigen gelten die Bestimmungen der

Anordnung Nr . 1/39 der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaftbe »r . Festsetzung von Erzeugerpreisen für Speisefrühkartofseln vom 13. Juni193b . Alles per 100 Kg . : soweit nichts anderes vermerkt , prompt verlad -bare Ware . Biertreber , Malzkeime und Trockenschnitzel ohne Sack Mehlmit Sack frachtfrei aller in den betreffenden Breisgedieten liegenden Voll-bahnNationen . Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesende « Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis ?air Frachtparität Karlsruheentstehen, und die Ilmsatzsteuer ein.
Notierungen fttr Rauhfutter : Die notierten Preise für Heu und Stroh sindErzeugerpreise , die am Tage der Notierung im Rahmen der Höchstpreise be»zahlt wurden , und verstehen sich für 100 Kg frei Waggon Erzeugerstationinnerhalb des GWB . Baden .
Stroh : Roggen , bindfdgep . oder gebündelt , 2.90- 3.30 RM .. Weizen , bind,fdgep . oder gebündelt 2.70—3 .10 NM .. Hafer , bindfdgep . oder gebündelt 2.60bis 3,00 RM ., Gerste , bindfadengepreßt oder gebündelt 2.60- 3,00 RM . DiePreise dei bindsadengepreßiem oder gebündeltem Stroh verstehen sich fürgesunde , trockene, handelsübliche Ware . Roggen , drahtgepreßt mit 2 Drähten ,vom Erzeuger mit eigener Presse , eigenem Draht und eigener Antriebskraftgevreßi 3.10—3,50 RM . Weizen , drahtgepreßt 2.90—3.30 RM ., Hafer , drabt -

gepreßt 2,80—3,20 RM ., « erst» drahtgepr . 2,80—3,20 RM . Für Stroh , welchesunter Stellung von Presse u . Draht vom Verteiler gepreßt wurde , erhöht sichder Preis um —. 10 RM . bezw . —.20 RM . je 100 Kg. bei Stellung des Preß ,
mclsters . Die Preise für Langstroh und Häcksel errechnen sich nach AbschnittVl der BO . der HBDGuF . vom 1. 3. >938.

He« (Ernte 1939 ) : Wiesenheu , lose, handelsüblich , gesund, trocken 4,60 bi »5 RM . . Wiesenlieu , gut , gesund , trocken 5,40—6 RM .. Acker , und Felöheu /Süßheu . lose, ges . tr ., 6,1»—6 .60 RM ., Luzerneheu , lole, handelsübl . ges . tr .6,80—7,50 RM . . Luzerneheu , gut ges trocken 7,30 —8 RM , Kleeheu, lose, han .
delsllblich ges . tr . 8,40—6,50 RM ., Kleeheu, lose gut , gel ., tr . 6.80—7 RM .!5ür Heu. Drahtvrellung durch den Erzeuqer erhöb , si» der Vrei» um —.40
Reichsmark )e 100 Kg ., durch den Verteiler um 0,60 RM . te 100 Kilogramm .Die Zuschläge für Verteilerspannen , Fuhrlöhne usw. sind nach Abschnitt VIder BO . der HVDBuF . vom l. 7, 1938 zu errechnen .

D6ViS6nfunk ( Berliner imtL Kurse vom 8. Juli 1930)

Kempten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Geld Brief

m
42 .33
0 . 130
3 .047
62 05
47 .00

11 .655
68 .13

5 .14
6.598

135U7
& tl
13.09

11.985
0.579
42.41
0.132
3 .053
52 .15
47 .10

11 .685
68 .27

5.15
ti \132 .43
14 .51
43.26
13 . 11

« eld Brief

Japan 0 .680 0 .681
Jugoslawien 6 .694 5.708
Kanada
Lettland %n 248Ü
Litauen 41 .94 42 .06
Rorwegeu 68 .57 58 .69
Portugal 10 .58 10.60
Rumänien
Schwede» 60 .02 60 .14
Schweiz 56 .12 56 .24
Spanten
Türkei 1 .978 1.982
Ungar»
Uruguay 0.889 5ÄUSA . 2.491

von der Frankfurter Wertpapierbörse
Bon der Dresdner Bank in Frankfurt a . M .. der Deutschen Bank, FilialeFrankfurt a . M . und der Mitteld . Creditbank , Niederlassung der Tommerz»und Privatbank AG ., Frankfurt a. M . ist bei der Zulassungsstelle an d«Frankfurter Wertpapierbörse Antrag auf Zulassung von 25 Mill . RM . 4'/,Proz . Teilschmdverschreibungen von 1938 der Vorarlberger Jllwerke AG..Bregen, , zum Handel und zur Noti, an der Börse zu Frankfurt a . M . ge-

stellt worden . Es handelt sich dabei um den ersten Abschnitt einer Hhpo-
thekaranleihe von 50 Mill . RM . zur Errichtung des Großkraftwerks Rodund
(Vorarlberg ) . Die Teilschuldverschreibungen find bereits an der Berliner undWiener Börse zugelassen worden .

von der Berliner Börse
Die Vorarbeiten für bie Börseneinführung von n m . 3 Mill . RM . neue»

Deutsche» Eisenhandelsaktien , von nom . l9 .2 Mill . RM . neuen Brown -Boverl .Aktien und von :>om. 30 Mill . RM . neuen Rhelnmeiall -Aktien zum Handelvorerst an der Beritner Börse haben begonnen , bis zur Notierung dürsten»och einige Wochen vergehen .

Hamburg -Mannheimer Versicherungs -AG., Hamburg
Aus dem Vorstand der Hamburg -Mannheimer VerficherungS-AG., Ham¬

burg , ist Friedrich Wilhelm Ernst Fiedler ausgeschieden. Leine Vertretung «»
befugnis ist mit Wirkung vom 1. Juli 1939 erloschen.

2150 neue Wohnungen in Baden
888 sind schon fertiggestellt - Aus der Arbeit der Badischen Heimstätte G. m. b . H., Karlsruhe

Der Badische» Heimstätte G . m . b . H ., Karlsruhe , brachte da« Geschäft«.
fahr 1938 eine wesentliche Ausweitung ihrer Tätigkeit . Das in Aussicht ge -
nommene Bauprogramm konnte voll durchgeführt , ja sogar noch gegenüberdem Voranschlag erheblich vergrößert werden . Da« Stammkapital der Ge-
sellschaft wurde gemäß Beschluß der Gesellschafterverfammlung vom 10. 1. 1938um 1 Mill . RM . auf 2 Mill . RM . erhöht .

Insgesamt sind im Berichtsjahr 1536 ( i . V 725) Wohnungseinheiten , dl«
sich auf 113 (47) badische Gemeinden verteilen , in Bau gesetzt worden . Da,ukam die Fertigstellung von 614 Wohnungseinheiten , deren Bau bereits im
Jahr 1937 begonnen worden war . Das durchgeführte Gesamtprogramm um-
faßt also 2150 (1339) Wohnungseinheiten . Bezugsfertig gestellt wurden davon

Berliner Börse s . ju « 1939
7. 7. 8. 7.» « leihen :

Cteuecgutfchetnt
( Berrechn .-K.)

» tfch .Anl .Ausl .
Reich. Länder

S « eichsanl .v .27
«>/- R .-Schatz 35
«V» do . v. 361
Vit do . 37 I
«>/, do . 38 I
4 Reichsanl .v .34
5>/- Noung -Anl .
Vit Baden v . 27
vank .x .Berkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
» eichsbank
Hapag
Rordd . Llovd

«. 7.

131 .6

W

987
99 .61026
98.7

180 .0
W

Jud .-Aktie»

n . e . ®.
Bembg . I . B.
Bergmann El
Eont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G.
D . Linoleum
®. Waffen
El . Lieferung
E . Licht u . Kr .
Sarben

J .G
esfürel

Harpen . Brg .
Hoelch Bw
Klbcknerwert.
Lahmeoer
Mannest » . R
Metall gel. '

138 .2
132 .5

145 .4
124.5
130 7
1067
118 .0
109 .0
104 .7
112.5

R» «InfeN > « r
Mein . SIekrizit .
Rhein . Stohlw .
Rhein .Wests .El
Salamander
Schucker» El .
Sie « . 4 Halske
Triumph Rbg.
Bei . Glanzst .
Per . stahlwr .
Wanderet W .
Wintersball

LerKch.-Aktien.
Allianz Stuttg .
d». Lebensvers .

Kolonial -Werte.
Dt. Ostafrila
Otavi Minen
Schantung

7 . 7.
127.5
113 .0m
136 .0
172.0
186.0

99 .9
153 .0
1163 :

37 .7
02 .7

SB
83 .0

8. 7.
1270
113 .2
134.9
114.2
137 .0
1731
1865

154.5
116. 7

237.7

69.0
18.6

Frankfurter Böres

Stadt - nleihe»
4' /« Bad . Gold 26
4>/- Heidlb . G . 26

Vit Mannh .<s .25
dto . 27

Vit Pforzh . ® 26
Vit Pforzh . ® 27
Pfandtriese
Bd. Kom . Ldsbl .
4>/- Pfdbr .Gr .ZS
Vit . « r . 29 II
Vit . Gr . 80 III
Vit Goldanl . SO
Psil ». H, ». -« .

4»/, Gpfbr . »- »
Rhein . Hhp.-Bk.
4' /t ® pfBi . « . M
«>/, G . « om. R . 4

8. 7.
98.0
96.6
97.5
97.5
98.096.0

99i0
9r *

99.7

99.0
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Bd .Masch.Ducl .
Bav .Brauh .Ps .
Brown Bovert
Gem. Heidelbg.
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben
veinm . Ietter
Gcitzner -Kavfer
Gkraft Mannh .
Grün Bilfinger
Haid & Reu
Junghans
Knorr Heilbr .
Ludw . Akt.-Br .
. Walzen müh.

Mainkraftw .
MezAG . Freib .

7. 7. 8 7.

98.0 98 .0
104 .0 104 .513 ->.0 .139 .5
11/7 1187
208 .6 2077
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7?5.0 _
103 .0 103.086 .2 8/7
253 .0 253 .0
114 .0

132 .0
97 .0 47 .01

Mot . Danost .
Neckarweck«
Vdw . Hartst .
Psälz . Mühle
. Preßhefe
Salz Heilbr .
Seil Wolff
Sinner AG .
Südd . Zucker
3 . Waldh.St .

Basken -
Bad . Bank
Baqr .HVPoth .
Pflz .Hypoth.
Rh . Hvooth.

Versich . uu »
Verkehr

Bad . Affekur.
Mannh . Verf.

Bad . Rh«i».

7. 7,
117.0102.0
143.0
1ZY .0
2!.
96.0
82 .0

218 .0
109.5

43.0

8. 7.

L30.0
L63.0"52 .0
82.0

218.5
110.0

109.5~~
.9
5
,0

43.0
11Ö. N

888 (111) Einheit « «, so daß noch 1282 Einheit «» i« Geschäftslahr 1939 fertig «
zustellen sind.

An erster Stelle in der Arbeit der Heimstätte stand wiederum die Errtch -
tung von Arbeiterwohnstätten für Vierjahresplanbetriebe . Der Ausbau der
Siedlung Blumberg für GefolgschaftSmitglieder der Doggererzbergbau GmbH ,
wurde planmäßig fortgesetzt. Bis Mitte 1939 werden dort etwa 950 Arbeiter -
Wohnungen bezugsfertig sein . Ferner wurden kleinere Wohnungsbauvorhabe »
für Bergarbeiter in Herbolzheim und Ringsheim durchgeführt . Schließlich
wurden in zahlreiche» Gemeinden Lleinsiedluuge » , Volkswohnungen u»d
Landarbeiterwohnungen gebaut und . i» geringerem Umfange, private Eigen «
heimbauten betreut .

Dt« im Berichtsjahr begonnenen Wohnungsbaute » erforderte » et»«»
Kostenaufwand von 9,81 MM . RM ., wovon 6,16 Mill . RM . durch erststeMg«
und reichSverbürgte l -d -Hypotheken , 2,73 Mill . RM . durch Reich «, »nd La»-
desdarlehen , 0,87 HU . RM . durch Werk- und Betriebssührerdarlehen und
0,85 Mill . RM . durch Eigenkapital beschafft wurden . Einschließlich des t»
Jahr 1937 durchgeführten Programms , das 4,07 Mill . RM . Gelamtkosten er -
forderte , hat die Heimstätte seit ihrer Gründung bi« Ende 1938 in«gesamt
2261 Wohnungen für 13,88 Mill . RM . errichtet . Davon entfallen 1375 Woh»
nungen auf den LandeSkommtssSrbeztrk Konstanz , 407 auf den Landeskom«
miffärbezirk Freiburg , 281 auf den Lande«kommiss »rbez>rk Karlsruhe und
198 auf den Landeskommlssärbeztrk Mannheim . In wirtschaftlicher und
finanzieller Hinsicht das das zweite Geschäftsjahr der jungen Gesellschaft et»,
bemerkenswerte Stärkung und i»»ere Festigung gebracht.

Holzkohle aus Weinranken für Traktorenantrieb
In Algier soeben beendete Versuche, au « Weinranken (Rebholz) Holz«

kohl - für de» Antrieb von Traktor « , usw. zu gewinne », haben sehr zufrt «.
denstellende Erfolge gezeitigt . Man rechnet damit , daß ei» mit Wein be-
bauter Hektar , der insgesamt 1500 Kilo Rebholz abgibt , durchschnittlich 225
Kilo Holzkohle liefern kann . Das wäre also eine ISProzentige Verwertung
des Rebholzes zu Holzkohle . Durch rationelle Gewinnung dieser Holzkohle
aus Rebholz soll der algerische und Überhaupt der nordafrtkantfche Markt
von Auslandslteferungen in Benzin und Kohle unabhängig gemacht wer .
den . Der Verbrauch von Holzkohle stellt sich bezüglich der Gestehungskosten
um über 50 Prozent billiger als der » »trieb mit Benzi ».

/ i

L Fortsetzung .
Morney sah, obgleich «r weder Künstlermähne noch -Kra -

matte , sondern Knickerbockers und Ossiziersscheitel trug , tat -
sächlich wie ein Maler aus . Mit grohen , blauen Kinder -
äugen schaute er in die Welt , über deren Widrigkeiten er sich
mehr zu verwundern als zu beunruhigen schien

„Sibyll , da schau her , so viele Anfragen hat 's noch nie
gegeben . Und wer hat das fertiggebracht ? Der Thomas
Morney ! Aber was ist denn Kind , du machst ja ein ganz
bedeppertes Gesicht?"

„Nichts ist, bloß angekommen ist keiner .^

„Warte nur , das ändert sich jetzt alles . Komm , wollen uns
mal den Segen anschauen ."

„Wenn 's nur welcher wäre .^
Er legte seinen Arm um Sibylls Schultern . „ Glaubst du

denn , ich hätte Heuschrecken im Postsack ? Da , fühl ' selber ."
Sibyll nahm seinen Arm weg . „Latz das doch, ThomasI

Wenn 's die Mutter sieht !"
„Erstens ist die gestrenge Frau Mama nicht in Sicht , und

zweitens wird sie es doch bald erfahren . Sibyll ! Mein gro -
her Schlager !" Mit einem Riesenschwung lieh er den Postsack
im Kreise wirbeln .

Sie gingen zusammen ins Büro . Es war ein kleiner
Raum , der gleichzeitig als Speisekammer verwendet wurde .
Auf dem Tisch lagen jedenfalls genug Würste und Zwiebeln
und standen auch Gläser mit Eingemachtem herum .

„Unsere Tätigkeit wird nicht besonders geschätzt , Sibyll ",
sagte der Maler und wies wenig erfreut auf das Stilleben .
Und sowas nennt sich .Hotelbüro '

.
"

„Das ist wieder Resls Unordnung . Sie legt die Sachen
nie an den Platz , wohin sie gehören . Aber latz nur , hier am
Schreibtisch haben wir genug Platz ."

„Das ist ein Irrtum , mein Kind . Heute müssen wir das
..ganze Büro " in Anspruch nehmen . Komm , hilf abräumen .
Und an die Tür hängen wir ein Schildchen „Wegen dringen -
der Arbeit bitte nicht stören !"

„Du bist verrückt . Thomas , zu allem Unsinn gleich ein
Schild malen . Meinst du denn , bei uns würde sich irgend je-
mand um so was kümmern ? Für die Resl war ' das höch-
stens ein Grund mehr , dauernd hereingeschneit zu kommen.
Aber zeig ' endlich die Post , ich bin schon neugierig ."

Mit seinen langen Ruderarmen nahm er den Sack vom
Boden aus und entleerte ihn auf den Tisch .

Briefe , Postkarten , Hand- und maschinengeschrieben, ein
wüster Haufen von Ferienwünschen drangen auf die
»Schwarze Katz " ein .

Mit einem verstohlenen Blick auf Thomas ließ Sibyll ein
Kuvert mit einer dicken , auffälligen Firmenaufschrift ver -
schwinden. Aber der Maler war so sehr in das Durchsehen
der Anfragen vertieft , datz er auf Sibyll nicht sonderlich
achtete. Dabei zeichnete er zwischendurch Blumen auf ein
Blatt Papier und malte schließlich eine strahlende Sonne bar -
über . Dann holte er aus einem Fach eine Anzahl sorgfältig
gedruckter Karten und zählte etwa dreißig davon ab.

„Wir werden bie Kuverts gleich schreiben, sieh zu , datz
uns niemand stört . — Sag mal , Sibyll "

, begann er nach einer
Weile mit ernstem Gesicht und rieb sein rechtes Ohr , wie er
es immer machte, wenn er aufgeregt oder nervös war :
„Warum hast du eigentlich an meiner Idee gezweifelt ? Drei
Tage haben wir uns wegen des Inserats gestritten , bis du
endlich einverstanden warst . Du siehst doch den Erfolg ."

„Ach, Thomas , du bist viel zu optimistisch. Die Anfragen
allein bedeuten noch keinen Zuzug von Gästen ."

„Das meinst du ! Glaubst du denn im Ernst , die Leute
würden einen einzigen Pfennig rauswerfen , wenn sie nicht
die Absicht hätten , wirklich zu kommen ? Wenn sie diese Karte
bekommen , dann wette ich, daß fast alle vollzählig erscheinen."

Draußen fiel bie Haustür mit einem lauten Krach ins
Schloß , und die Tür zum Büro wurde mit einem energischen
Schwung , aufgerissen . Thomas Morney konnte die Karten
gerade noch rechtzeitig verschwinden lassen, als Sibylls Schwe-
ster Resl vor ihnen stand . Ihr dunkelbrauner Schopf war
zerzaust , und ihre Augen blitzten unternehmungslustig .

„Menschenskinder !" rief sie, schob mit einer einzigen Hand -
bewegung die Karten und Kuverts auf die Seite und setzte
sich unbekümmert auf die Kante des Schreibtisches . „Was
macht ihr für komische Gesichter ? Dicke Luft im Haus ?" Sic
wartete aber keine Antwort ab , sondern plapperte fröhlich
weiter : „Denkt nur , wir haben einen Achtpsünder gefangen
und ihn an den „Seesteg " verkitscht." Sie öffnete bie linke
Hand und hielt den beiden ein blitzendes Markstück ent -
gegen . „Mein erster Verdienst ! Ich Hab' nämlich die Angel
gehalten , als er anbiß . Dafür mußte ich natürlich meinen
Anteil kriegen . Wieviel der „Seesteg " dafür bezahlt ? Weiß
ich nicht. Aber schließlich ist eine Mark auch nicht zu ver -
achten."

„Du solltest lieber im HauS helfen , als draußen herum -
zustrolchen . Hier war wieder eine unbeschreibliche Unord -
nung . Siehst du denn sowas nicht? Na . die Mutter wird dir
schon das Nötige sagen . Und jetzt laff uns gefälligst in Ruh ' ,wir haben zu arbeiten ."

Resl prustete lausbubenhaft loS : „Wundervoll , Sibyll !
Du sprichst wie unser altes Stiftsfräulein. Wege« dem biß«

chen Unordnung regst du dich auf . Ohnehin nicht? loS bei
uns . Zahlende Gäste sind auch keine da"

, konnte sie sich nicht
verkneifen , dem Maler einen Stich zu versetzen.

„Die Zimmer sind zu richten , auch wenn keine Gäste da
sind "

, entgegnete Sibyll heftig .
„Fräulein Resl ", fiel nun auch ThomaS Morney ei»

wenig gekränkt und scharf ein : „Es werden jetzt mehr Gäste
kommen , als Ihnen vielleicht lieb ist."

„Können Sie zaubern , Herr Morney ?"
Resl hüpfte vom Schreibtisch herunter . Ihr Strumpf war

am rechten Knie durchgescheuert . Etwas verlegen zog sie den
Rock zurecht , aber Sibyll hatte den Schaden schon gesehen.

„So ein Strumpf kostet vermutlich mehr als eine Mark ",
sagte sie kopfschüttelnd und zeigte nach der Tür . Aber Resl
ging noch nicht .

„Wie gedenken Sie eigentlich den internationalen Frem -
denstrom ausgerechnet in unsere arme Hütte zu lenken , Herr
Morney ?" fragte sie, sich mit eingestemmten Armen vor die
beiden aufpflanzend . „Prospekte haben Sie gemacht, Schilder
haben Sie gemalt , aber nie hat sich deshalb auch nur ei«
einziger Schwanz sehen lassen."

„Sag mal . Resl , hast du schon mal etwas von amerika -
Nischen Werbe -Jdeen oder Preisausschreiben gehört ?" fragte
Sibyll plötzlich.

„Willst du dich vielleicht au einem beteiligen , und soll ich
vielleicht die Übersetzung machen?" Sie lachte laut . „Ver -
loreue Müh '

, dabei kommt nie waS raus !"
Die Türe flog mit einem lauten Knall zu, und die beiden

hörten Resl die Treppe hinauf rasen .
„W« S redest du von Preisausschreiben ? Was geht es

deine Schwester an , Sibyll ? Das ist doch Unsinn . Du bringst
noch die ganze Sache durcheinander ."

Sibyll gab keine Antwort mehr .
Bald lag ein Häuflein schön geschriebener Kuverts vor

ihnen und in jedes steckten sie eine Karte .
„Beim Kleben wirst du mich kaum mehr brauchen , Tho -

mas , ich muß mit der Mutter sprechen."
„Du wirst doch nicht das Hasenpanier ergreifen , Sibyll ?"

Er zog sie mit einem Ruck an sich und fuhr ihr mit der
Hand durchs Haar . „Es wird schon werden , Sibyll . Wir
müssen nur zusammenhalten . Wir wollen auch nicht mehr
streiten und verzagt fein , nicht wahr , Sibyll ?"

„Es ist ja nicht nur , weil mir keine Gäste haben , Thom ,aber wenn eS so weiter geht , werden wir nie heiraten kön -
nen ."

„Das heißt also , daß deine Mutter froh wäre , wenn ich
ginge . Ich habe es mir schon lange gedacht . Du kannst sie
aber beruhigen , meine Schulden bezahle ich ."

„Red ' nicht solchen Unsinn . Thomas . . Die ganze Zeit hat
man sich Sorgen gemacht , hat sich gestritten , und ist es nichtein Wunder , daß nun doch noch alles gut gehen soll ? Ichkann es noch gar nicht glauben ."

lSortjetz « »g folgt.).



Ein Erlebnl « für jeden Sportfreund I

Männer im Ring
Der Film vom Boxkampf
SCHMELING - HEUSER

Jede Phase d. sensationellen Kamp¬
fee im Normalteiiipo und in Zeitlupe
Heute im Beiprogr . der beid . Theater

Nur noch heut » und morgen I

Die verschwundene Frau
mit Paul Kemp, Hans Moser , Lucio
Englisch , Theo Lingen , Jupp Huesels
Ein bezauberndes Film-Lustspiel !
Heute 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendlidie haben Zutritt I

3 . Woche verlängert !
Danielle Barrien « und John Loder in

1 ( 9119 die ungekröntenal | | | Kaiserin
Das Schicksal einer großen Liebe
Ein f ilm d . das Publikum begeistert !
Heute 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr

• » ßpprcsscp ' '
Eine spannende , menschlich au¬
ßerordentlich packende Ge¬
schichte .— in deutscher Sprache
mit Elissa Landi , Kent Taylor ,Francas Drake
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen !

Sbesuchen Sie bille die hier
werbenden Kulturslällen !

ötuhlc tirflitcn
gut . u . billig . Süt .
ftengeMöf » Ruh .
ftreujftr . 20, Telef .
3290. Karte genügt .

Kapitalien

Hypotheken -6eld

RM. 150 000 .-
tit Teilbeträgen

auf Alt » u . Neu¬
bauten

auszuleihen
August Schmitt

Hypothekengeschäft
Karlsruhe ,

Hirfchstrahe 4Z.
Fernspr . 2117.
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Stcllcn -Sngebotc

Wir suchen

gesucht von zuverl .
ehrl . Frau , auch
Büro . Täglich 2—3
Stunden . Offerten
u . Nr . 6758 an die
Bad . Presse erbeten .

ür Ba
und St

Damen - Badeanzüge
Relief gestrickt , mit tiefem Rücken - H QCAusschnitt , Baumwolle dZ. , ü

Damen - Badeanzüge
Wolle , mit ausgearbeiteter J \ "7 EZBüste ti / O

Damen - Badeanzüge
Wolle , Relief gestrickt , mit Kreuz - C
trögern , viele Farben U ■ ^

Damen - Badeanzüge
„ Strandwunder ' , modische Blumen - Qmuster auf rotem od . grünem Grund U ■ v7 U

Bade - Anzüge
für Kinder , Wolle , mit Trägern u . Ring , ver¬
schiedene Farben , Gr . 32 Stück 2 . 50
ede weitere Größe 20 Pfg . mehr

Strand - Hosen
für Kinder , aus gemustertem Trikot¬
stoff , mit Kreuzträgern , lange Beine , für
3 bis 12 Jahre Stück 2 . 95

Strand - Anzüge
2 teilig , kurze , weite Hose und O Q
Büstenhalter

Strand - Anzüge
2 teilig , kurze , weite Hose und Bü ^

~7 PZ
stenhalter , farbenfrohe Muster . . » /

Strand - Anzüge
einteilig , mit kurzen Beinen , hübsche PZ PZ
Blumenmuster

Bade - Mäntel
Einhets ôrm , für Damen u . Herren Q Q
guter Sitz , aparte Streiten . . . . • w

Badehauben , Strandhüte , Strand - und Bade¬
schuhe , Bade - Koffer , Toiletten - Taschen ,
Hautöle und sonstige kosmetische Artikel
in großer Auswahl preiswert

UNION
Vereinigte Kaufsteilen G . m . b . H ., KARLSRUHE

zur Aushilfe für die Zeit vom 31 . Juli bis
voraussichtl . 12 . Aug . für die Abteilungen
Kleiderstoffe - Damenkleidung
Damen « Hüte Schuhwaren
noch einige zuverlässige

Verkaufskräfte
Persönliche Vorstellungen mit Nachweis
der bisherigen Tätigkeit vormittags von
9 bis 11 Uhr bei der Personal -Abteilung

Vereinigte Kaufstätten G.m.b.H., Karlsruhe , Kaiserstraße

Jüngerer tüchtiger

Drucker (-meister )
der im Flachdruck und am Heidelberger Automat
bestens bewandert ist , wegen Veränderung der jetzigen
Kraft aus Gesundheitsrücksichten , von Zeitung -Z» und
Akzidenzdruckerei Mittelbadens auf sofort tn Dauer ,
stellung gesucht . Angebote unter Nr . K 5Z9S0 an die
Badische Presse erbeten .

io ManweiserinniD
schlanke Figur , sofort

SARRASANI
KARLSRUHE MESSPLATZ

Tttcht .
Bäckergehilfe

d. sich tn Konditorei
weiter ausbilden f.,
gesucht . Zeugnisse u .
Ang . an Bäck .-Kond ,

F . Ullrich ,
K 'he .,Hebelstraste 17

Junger , sauberer
Mann als

Ausläufer
gesucht zum 15. 7,
oder 1. 8. 39 . Gute
Behandlung zugesi ,
chert . Lohn nach
Uebereintunft . Bor -
zustellen bei

Metzgerei
Wilhelm Bühler .

Turlach ,
Abolf .Hitler . Ilr . 26.

Für ein älteres
Ehepaar wird ein --
in allen Hauswirte
schaftlichen Arbeiten
erfahrene

Persönlichkeit
bei gutem Lohn ,
gesucht . Meldungen
sind an die Badische
Presse u . K 54156
zu richten .

Ein Schlafzimmer
in natur Eiche . M

Ein Wohnzimmer K
Eiche gebeizt . . Mk

und doch geschmacklich
hochwertig . . . so wie Sie
es von uns gewohnt sind

Haus VC

• •
t/>
9 -

I —♦ o :
3
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o
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3
3
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Für zwei größere Industriebetriebe hier
werden tüchtige

IK
gesucht . Auch « raste für Halbtags ,
Arbeit kommen in Fragt . Bewerber¬
innen wollen sich sofort beim

Arbeitsamt Karlsruhe .
Kapellenstrasze 7,

prechsinnden täglich von 9—12 und
17—18 Uhr , schriftlich oder mündlich
melden .

— ■Selbst . Alleinvertrieb
für sensationell . Massenartikel bezirks¬
weise zu vergeben . Beste Möglichk . zu
Dauerexistenz mit hohem Eink.
Kassagesch . , lfd . Nadibestellg . Keine
Branchekenntn . . Vertrieb v .Wohng aus
u . nur an "Wiederverkauf . Etw . Kapital
erford . Eilanfr . an Primus - Vertrieb 28
Frankfurt -Main , Kronprinzenstraße Nr . 6

Uerlreier(mnen)
für den Verkauf von Bestecken und
Uhren an Private auf Teilzahlung
gegen Provision gesucht . Auch neben -
beruslich . Bewerbungen unter AI . 893
an Ala -Hannover .

Mehrere zuverlässige

zum Packen , Mangen ,
Wäschezähien usw . gesucht

UHerei - fäM Schorpp
Kaisei Allee 39

EPPICHE
ARDINEN

Ein Beweis unserer Leistungsfähigkeit !

ca. 13000 ».
Dekorations - und
Gardinen - Stoffe
in neuzeitlich . Mustern , feine Farbstellungen .
Bewährte S c h n e y e r - Q u a I i t ä t e n

warten auf Sie !
Einige Preisbeispiele — —

2 .40 3.90 4 .75 5 .90 6 .80
und höher

Wir fertigen Ihnen rasch und billig ge¬
schmackvolle Obergardinen gewissenhaft an .

Eigene Näherei ! Eigene Dekorateure !

Lassen Sie sich von uns unverbindlich be -
laten und merken Sie sich bitte . . . .

Der Weg zu uns lohnt sich immer !

Das große Spe/ialhous furAlle !

Schncycr
Möbel Betten Teppiche Gardinen

fiousfür

Innen I

IBitridifunih

Wilhelmstr . 35,amWenjerplotz • Wilhelmstr . 57

Wir suchen jum alsbaldigen
eintritt

1 Stenotypistin
I Kontoristin
1 Angestellten

Schriftliche Bewerbungen mit Le¬
benslauf , evtl . persönliche Vor -
stellung erbeten .

HELVETIA Schweiz. Feuervers.
Bezirksdirektlan Karlsruhe ,

Leopoldftraste 48.

Kraftfahrer
Suche für meinen Büssing -Grok -Diesel
einen tüchtigen zuverlässigen Fahrer .
Es wollen sich solche melden , die schon
längere Zeit Diesel gefahren . Kost und
Wohnung im Haufe .

Andreas Decker ,
Lastwagen -Fuhrunternehmer

« eeb « ch. Tel . 4M .

Gratis 48 Verdiens, .
vorschliige .P .Holster

Breslau l . BD .

Suche zuverlässiges

Hlleinmädchen
zu älteren Dame

auf 1. August .
Wäsche wird ruS »
gegeben .

Frau Gunn ,
Händelstratze 28.

mieinmädchen
für kleinen - Haus¬
halt (Bater und
Tochter ) für sofort
gesucht .
Hüntel !, B . -Bade » ,
Markgrafenftr . 13.

Für kinderlos . Haus -
halt

Halbtaps machen
gesucht . Vorstellung
zwisch . 12 it . 14 Ahr

Fra » «« eisling ,
Herm .-Billingstr . 1~ Stock .

Kfichenmädchen
oder unabhängige

Frau zum Puken
und Spülen , ouf
I . August gesucht
Kasfee Leinweber ,

Karlsruhe
Kaiserftrasie 153.

f . Freitag vormitt .
auf 3 Stunden ges .
Zu erfrag , t . Verlag

Mädchen od . Frau
tagsüber zu 2 Kin -
der gesucht /
Ang . u . Nr . 54001
an die Bad . Presse

Lehrmädchen
für sofort oder
später gesucht .
Haushaltuugsjahr

muß gemacht sei » .
Hermann Wunsch ,
Herren , u . Damen -

sriseurgeschäst .
Durmersheim .

Steilen -Gesuche

Kontoristin
mit allen Buchhaltung ^ arbeiten ver -
traut , bewandert in Stenographie und
Maschinenschreiben , sucht Stellung auf
15. Juli oder später .

Anna Schramm , Grünwinkel ,
Koelreuterstratze l .

Nach Zjähr . Ausbildung im kauf « .
Verwaltungsdienst sucht 17jähr . junger
Mann

Volontär -Stelle
bei führender Elektro , u . Radio -Firm « .
Angeb . u . Nr . 5757 an die Bad . Press ».

Norddeutsche sucht Blektung als

Stenotypistin
möglichst mit Wohnung . Angeb . unter
St 54062 an die Badische Presse .

Kapitalien

Bei

Verkauf
von Hypotheken
wenden Sie sich unter Vorlage

von Wertsunterlagen an

Ha il & S a u r
Hyp .-Verm .

Stuttgart O , Neckai8tr .24
Ruf 26217

Auf Alt - und
Neubauten erhallen Sie

Hypotheken -
Darlehen du,*

H a i I & Saut
Hyp .- Verm .

Stuttgart -0 ,Neckar8tr .24
Ruf 26217

Mietgejuchk

Groster geräumiger

a den
gesucht , mit Hof und Keller , für
Lebensmittel geeignet , im Stadt -
teil Weiherfeld . Es kommen auch
Räumlichkeiten in Frage , die um -
gebaut werden müssen : Umbau -
zuschutz ist vorgesehen . Angebote
unter Nr . K 53868 an die Ba¬
dische Presse erbeten .



Karlsruhe , 9 . Juli 1939
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BatHarina dreht den Schlüssel zweimal im Schloß herum ,
dann zieht sie ihn ab und hält ihn Matthias hin . Ter

große blonde Bursche nimmt ihn schweigend . Wie gestorben
sieht das Haus aus , denkt er , und erst der Hof . Tas Feder -
vieh , das sich sonst dort herumtrieb , hat Matthias gestern zu
sich herübergenommen . Nur im Garten gibt es noch Leben .
Die Vögel singen dort , und sie werden auch morgen singen ,
aber morgen wird Katharina sie nicht Hören . .

„In der Stadt gibt es ja auch Vögel "
, sagt Katharina

plötzlich .
„Spatzen !" Matthias ist recht wortkarg . .
„Ja , so geh ich "

, sagt Katharina . Matthias hebt den klei -
nen Strohkorb von der Türschwelle auf . Viel ist eS nicht , was
Katharina da mit sich nimmt . Was sollen ihr auch in der
Stadt die bäuerischen Sachen ? „Ich schreibe dir , Matthias ,
sobald ich weiß , wo ich wohnen werde . Kannst du mir Nach -
richt geben , wenn du für die Wiese und den Acker einen Käu -
fer gefunden hast ?"

Matthias nickt nur . Er ist immer ein guter Nachbar ge -
wesen . Er wird schon alles recht machen , denkt Katharina .
Vielleicht hat er geglaubt , die beiden Grundstücke , seines und
ihres , einmal zusammenlegen zu können ? Es wäre auch wohl
so gekommen , wenn Katharinas Vater nicht so plötzlich seiner
Frau nachgestorben wäre , und wenn die Sommergäste dem
jungen Ding nicht den Kopf verdreht hätten mit ihrem Ge -
rede vom schweren Leben auf dem Lande . Was die Stadt -
leute schon davon verstehen , wie ein Bauer lebt , denkt Mat -
thias . Aber einem jungen Ding ist bald etwas eingeredet .
Und Katharina glaubt zu gern , daß sie es in der Stadt leich -
ter haben wird . Sie möchte auch Kleider aus dünnen , bunten
und leichten Stoffen tragen , wie die Damen aus der Stadt ,
die hier sind zur Erholung der geschwächten Nerven . Sic will
'
Schuhe , mit hohen Absätzen , sie will auch einen Hut . So zahl -
reich sind Katharinas Wünsche , daß ihr der Abschied - keicht
wird . — Solange von dem Zug noch etwas zu scheu ist , bleibt
Matthias stehen . Erst als die letzte dünne Rauchfahne ver -
weht , wendet er sich um . Mit schweren
Schritten stampft der junge Bauer
heim . ' Manchmal greift er in die
Tasche seines Rockes , wo er den Schlüs -
sel von Katharinas HauS aufbewahrt .

*

Katharina weiß genau , wie oft der
Mond schon voll geworden ist und wie -
der klein , seit sie ihr Haus zugeschlos -
sen . Ihre bäuerlichen Gewänder hat
sie schon lange abgelegt , den weiten
faltigen Rock aus schwerem Tuch . daS
Mieder aus Samt , die goldene Haube .
Sie unterscheidet sich nicht mehr von
den Mädchen , mit denen sie i » dem
großen Fabrikraum arbeitet . Sie ist
die jüngste . Doch das ist nicht der
Grund , daß die Arbeitskameradiuneu
keine Gemeinschaft mit ihr halten . Sic
ist dumm , sagen sie . Aber Katharina
ist nicht dumm . Sie ist nur anders .
Sie hat viel von dem Ernst ihrer
Rergheimat in sich , wo die Sommer
kurz sind und voll Leidenschaft und die
Winter lang und hart .

Wenn die Sirene pfeift und die
Maschinen stille stehen , dann wird
Anna , Margarethe , Klothilde und
Franziska ,

' alle werden sie von einem
Johann . Michael . Karl und Rudolf
erwartet . Katharina ist nicht häßlicher
als di «: anderen . Manchen Burschen
gefällt sie sogar besser , weil ihre Haare
so licht sind ivie reifes Korn und ihre
Augen so dunkel und groß . Aber wenn
sie einmal einer erwartet , kommt er
kein zweites Mal . Nicht daß die Bur -

schen daheim gar so schüchtern gewesen
wären . Aber im Dorf , da war es doch
anders . Man kannte sich von klein ans ,
man war in der Schule nebeneinander
gewesen , dä war ein vertrauliches
Wort schon eher erlaubt . „Sie ist
dumm ", sagteu auch bald dic Burschen
in der Stadt und ließen von ihr .

Nun hat Katharina ihre dünnen ,
bunten , leichten Kleider , sie hat Schuhe
mit hohen Absätzen , sie trägt ihr Haar
so wie alle , sie ist ein Stadtfräulein
geworden , sie hat alles , wonach sie sich
gesehnt hat , als sie noch daheim war .
Warum bekommt Matthias dann nicht
den Br ?ef, den sie ihm versprochen hat ?

Wenn er die Wiese und den Acker ver -

kauft hat , denkt Katharina , so ist bei ihm das Geld gut auf -
gehoben . Hier braucht sie es nicht, ' sie hat noch von dem Er -
sparten , das sie von daheim mitgenommen hatte .

Katharina ist nicht mehr mit der Erde verbunden . Was
soll es ihr bedeuten , wenn es Frühling wird , oder Sommer ?
Sie sieht die Stadtbäume nicht an , ob sie gelb werden oder
wieder grün . Tie Arbeit ihrer Tage ist sommers und win -
ters gleich . Sie sitzt an der Maschine und ihre Hand weiß
die Griffe , die zu tun find , ohne daß die Augen dabei helfen
müssen .

Zuweilen suchen die Augen Katharinas ein Stück Himmel ,
einen Streifen Sonniges , aber nur eine hohe graue Mauer
steht vor den Fabrikfenstern , und Spatzen lärmen draußen
vor den verrußten Scheiben . Ein - oder zweimal hat sie es
unternommen , ins Freie zu gehen . Am Sonntag , zeitig in
der Früh ist sie hinausgewandert vor die Stadt, ' aber bevor
sie durch die langen Vorstädte hinaus kam , hat sie das Pfla -
ster so müde gemacht , daß auch der Anblick von Bäumen und
Wiesen sie nicht mehr erfreute .

So verbringt sie ihre Sonntage in der Stadt . Aber seit
einiger Zeit hat sie Gesellschaft . Emmerich hat sich ihr an -
geschlossen . Emmerich ist der Vorarbeiter in ihrem Saal , und
er nennt sie Käthe , weil ihm Katharina zu bäurisch ist .
O , Emmerich hat Geschmack , und er ist ein flotter Bursche .
Alle Mädchen im Saal machen ihm schöne Augen . Er geizt
auch nicht mit seiner Gunst . Der Reihe nach kommen sie alle
dran .

Davon weiß Katharina zwar nichts , aber etwas in
ihm läßt kein Zutrauen in ihr aufkommen , und . als er sie
einmal küssen will , stößt sie ihn zurück . Sie hat noch Kraft
in ihren Armen , die Katharina vom Ahorngrund .

Sechs Tage lang sieht Emmerich Katharina nicht an , aber
sie merkt es - nicht -

' Sie hat einen Brief von Matthias be -
kommen . Er habe viel herumgefragt nach ihr , schreibt er .

Sonnentage auf See

und so erfahren , wo sie lebt . Im Haus lst alles gut . Er sähe
öfters nach . Tie Wiese und den Acker habe er nicht verkauft .
Er habe Korn gesät und auf der Wiese weide sein Vieh . Er
werde ihr Pachtgeld bezahlen .

Katharina antwortet gleich Was er immer tue , sei ihr
recht , und Pachtgeld brauche sie keines . Und wenn sie Urlaub
haben werde , dann komme sie auf Besuch .

Aber bis zum Urlaub mutz es noch viele Male Sonntag
werden .

Emmerich hat es aufgegeben , beleidigt zu sein . Am Sonn --

tag ist er wieder an Katharinas Seite . Er tut sanft und be-
scheiden .

Katharina schämt sich ihres Urteils über ihn , und sie
ist freundlicher als sonst . Das gibt Emmerich Mut zu
einem Vorschlag : Nächste Woche ist Toppelseiertag . Er redet
ihr zu , einen Ausflug für zwei Tage mit ihm zu machen , in
eine herrliche Gegend , die er wunderbar zu beschreiben weiß ,
und Katharina sagt nach einigem . Zögern zu .

Tie Woche vergeht wie jede andere vorher . Katharina ist
jedesmal die erste aus dem Saal draußen , und Emmerich
gelingt es nie , sie einzuholen . Am Samstagvormittag steckt
er ihr einen Zettel zu : er werde Küthe , wie versprochen , um
zwei Uhr von ihrem Haus abholen .

„Vor dem Haus ", flüstert Katharina ihm zu , als sie mit -
tags die Fabrik verläßt . . .

In ihrer Kammer erwartet sie ein Paket und ein Brief .
Sie öffnet den Brief zuerst . Matthias gratuliert ihr zum
Geburtstag und das Paket enthält sein Geschenk : ein Schul -
tertnch mit langen Fransen und vielen Blumen . Sie läuft
zu dem kleineu Wandspiegel und legt es an . Das billige
Kleid schaut armselig darunter hervor .

Katharina zieht den kleinen Strohkorb hervor , der unter
ihrem Bett steht . Sie hat noch Zeit . Emmerich wird erst in
einer halben Stunde kommen .

Rasch hat sie das Kattunkleid abgestreift und den weiten ,
faltigen , schwarzen Tuchrock angelegt . Nun daS Samtmieder ,
die Haube , und jetzt das Tuch . Katharina schaut an sich her -
unter . Etwas stört sie. Natürlich die dünnen Strümpfe n,nd
die Schuhe mit den hohen Absätzen . Mit einer hastigen Be -
wegung hat sie die Strümpfe nnd Schuhe von den Füßen ,
sie holt die dicken, , weißen handgestrickten Strümpfe aus dem
Korb , die derben Schuhe .

, So jetzt ist sie nicht mehr die Käthe aus der Fabrik , sie
ist die Katharina vom Ahorngrund , und plötzlich wirb in ihr

die Sehnsucht groß . Sie schaut sich um
in der dürftigen Kammer . Nichts ist
darinnen , was ihrem Herzen nahe -
steht . Sie fährt sich mit der Hand über
dic Stirn . Sie denkt an Matthias .

Wie lange war Katharina so gestan -
den ? Unten ans der Straße pfeift je -
wand . Das ist Emmerich . Sie läuft
zum Fenster . Sie hat vergessen , daß
sie noch die Haube auf dem Kopf hat ,
das Tuch um ihre Schulter . Emmerich
erkennt sie beinahe nicht . Tann wird
er wütend . Sic soll die dummen Spässe
lassen , schreit er herauf , und die Mas -
kerade sofort abtun . Er gehe voraus
zur Bahnstation, ' er wird die Fahrkar -
ten besorgen und erwarte sie dort . Und
was es denn für einen Sinn habe , ihn
immer daran zu erinnern , daß sie eine
dumme Bäuerin sei.

Katharina schaut ihm nach : dann
geht sie langsam vom Fenster weg . Sie
stellt den kleinen Strobkorb auf den
Tisch und beginnt einzupacken . Es ist
nicht viel , was sie in den Korb legt ,es sind nur die Tinge , die darin wa-
ren . als sie von daheim kam . Tie städ -
tischen Kleider , die Schuhe , zwei Hüte ,
Puder und riechendes Wasser schichtet
sie fein säuberlich auf de » Tisch zu -
samme » . Ein ganz stattlicher Hügel ist
es geworden . Tarauf legt sie einen
Zettel für die Vermieterin : sie mögedie Sachen behalten und die Kammer
könne sie vermieten Katharina werde
nicht mehr zurückkommen .

Katharina blickt sich nicht um , als
sie den armseligen Raum verläßt , und
sie geht nicht dorthin , wo Emmerich
sie erwartet .

Im Morgengrauen steht sie vor
ihrem ».-»aus . Es ist noch zn früh , um
Matthias zu wecken . Sie setzt sich auf
die Türschwelle . stellt de» Korb neben
sich . Sie ist müde . Ihr Kopf sinkt auf
die Knie . Sie schläft ein .

Eine Hand legt sich schwer auf ihre
Schulter , davon erwach : sie. Sie hebt
den Kopf nicht . Sie dreht ihn nur ein
wenig zur Seite , gerade so weit , daß
sie diese Hand erkennen kann . „Mat -
thias "

, sagt Katharina , . .lieber Mat -
thias "

, und dann legt su ihre Wange
Aufnahme : Linden-Berla« auf diese gute große Hand .



iV.
TT^ antt kamen die kalten Jahre 33, 34 und 35, wo Korn und
^ -^ Wein allenthalben erfroren . Das vorige Jahr brachte durch
langes Regenwetter solchen Mißwachs , daß man Heuer nahe -
zu einer Hungersnot gegenüberstand . Und im weiten Reich
sah es nicht hoffnungsvoller aus : Im fernen Osten war dem
Kaiser und der Kirche zugleich, und damit der abendländischen
Ordnung überhaupt der erste gefährliche Feind innerhalb der
Reichsgrenzen selbst entstanden . Tie Hussiten . Vor 24 Jah¬
ren trug der Rhein die Asche ihres Märtyrers auch an Straß -
burgs Mauern vorüber . Siebzehn Jahre hat man darauf
mörderisch mit ihnen gekämpft , auch Söhne Stratzburgs waren
in diesem „Behembsch"-Krieg mit dabei . Im vorigen Jahre
nun ereilte der Tod den Kaiser Sigismund , der so oft und
gerne in Ttraßburgs Mauern geweilt hat , wo die Frauen
besonders dem galanten Herrn eine gute Erinnerung im Her -
zen trugen . Sein Nachfolger brachte das Haus Habsburg zur
unseligen Herrschaft des Reiches . Man wußte von seinem Haß
gegen die freiheitsliebenden Eidgenossen und hatte davon für
die eigene Stadtfreiheit ernstlich zu befürchten . In Frankreich
tobte seit Jahren der Krieg mit den Engländern . Man hörte
von einem Mädchen , das sich an die Spitze der Franzosen ge -
stellt hatte und vor acht Jahren zu Rouen den Feuertod einer
Hexe starb . Bon den Schäden der Kirche fing selbst der ge-
meine Mann schon an zu reden . Die Hoffnungen , die man
zu Beginn dieses Jabr .' ehnts in das Konzilium zu Basel
gesetzt hatte , erwiesen sich als täuschend.

In der Straßbnrger Kirche selbst ist in diesem Jahre
Zweiung und offener Streit ausgebrochen . Ter alte , so oft
feindselige Bischof Wilhelm von Tieft ist gestorben und läßt
Bistum und Kirche in bedenklichen Schulden zurück. Tas
Wahlkapitel spaltet sich in zwei Parteien , die je einen Kandi -
baten wählen , von denen schließlich der „Klügere nachgibt"
zugunsten eines Dritten , Ruprechts von Bayern , des Kaisers
Ruprecht Enkel , d< r den Straßburgern später als Bischof noch
solchen Verdruß bereitet , daß sie oft seufzen : „Hätte man doch
den von Bußnang nicht fortgetrieben !"

So gchtet man nicht sonderlich auf jenen Mann bei St .
Arbogast . Schließlich zahlt er ja feine Steuern und Abgaben
ordentlich und dient bei den „Eonstoflern "

, den patrizischen
Herren , deren mancher « ine bürgerliche Hantierung nicht nötig
hat und seine Tage mit allerlei närrischer Kurzweil vertreibt .
Niemand ahnt , daß eben in jener kleinen Werkstatt vor dem
Weißturmtor das Neue geboren wird , das eine andere Zeit
heraufführt für die ganze Welt und das Alte besiegt, welches
zu dieser Stunde hoch über der Stadt symbolisch seine Voll -
endung erfährt . Der Neuerer ist jener Mann bei St . Arbo -
sast . Er heißt Johann Gensfleisch zum G u t e n b e r g.

2.
Gutenberg , einem Mainzer Patriziergeschlecht angehörig ,

lebt seit 1434 in Straßbnrg , wo er lediglich durch zwei Skan -
dälchen kurz von sich reden macht : Durch eine eigenmächtige
Verhaftung des Mainzer Stadtschreibers , um so die Zahlung
einer von Mainz zurückgehaltenen Schuld au Gutenberg zu
erpressen , und durch eine Heiratsaffäre , über die ganz Sich«-
res nicht zu ermitteln ist. Erst das Jahr 143« verwickelt ihn
in einen Prozeß , dessen Akten für die Geschichte der Buch-
druckerkunst von größter Bedeutung sind.

Schon vor zwei Jahren gründete Gutenberg mit den Bür -
gern Andreas Heilmann , Andreas Dritzchn und Hans Riffe
eine Art Aktiengesellschaft zur Betreibung allerlei nicht genau
angegebener „Künste ". Da er seinen Genossen manche dieser
geheimnisvollen Hantierungen verheimlicht , löst sich die Ge-
sellschaft wieder auf . Wohl nach einer klärenden Auseiuan -
Versetzung und präzisen Abgrenzung der Tätigkeiten , Rechte
und Pflichten bildet sich die Gesellschaft neu mit einem Ein -
lagekapital von 1000 Gulden , wovon jeder ein Viertel ein-
schießt . Gutenberg scheint der schöpferische Faktor des Un -
ternehmens zu fein , denn er verpflichtet sich , die andern in
seinen „Künsten " zu unterrichten , worüber aber alle Gesell-
schafter nach außen hin strengstes Geheimnis zu wahren haben .

Nun stirbt der Teilhaber Andreas Dritzehn , und seine
Brüder als Erben erheben Anspruch auf Auszahlung ihres
Anteils , der ihnen zwar vertraglich zusteht , aber von Guten -
berg unter Hinweis auf eine Sonderschuld zum größten Teil
zurückbehalten wird . Es kommt zur gerichtlichem Verhand -
lAivwwvwwytiiAAiiitfvwvvMvyyvwyywvtfvvvwvvvw

Heimatliches Schrifttum
Alfred E . Hochc : Die Geisteskranken in der

Dichtung . (I . F . Lehmanns Verlag , München -Berlin 1339,
Preis RM . 1 .—. ) Wenn ein Schriftsteller berufen war , über
die Darstellung Geisteskranker im weiten Raum des dichte -
rischen Schrifttums ein Urteil zu fällen , so ist es der Psychia -
ter Alfred E . Hoche und der Dichter Alfred E . Hoche . Ihm
als Fachmann ist das wirkliche Wesen der Geisteskrankheit
in wissenschaftlichem Betracht bekannt , ihm ist das Wesen dich-
terischer Darstellung aus eigener Arbeit vertraut . Für den
Laien der vorliegenden Frage bedeutet die Schrift (nach
einem in diesem Februar in Essen gehaltenen Vortrag ) eine
eindringliche und stichhaltige Belehrung und gibt auch den
dichterisch Schaffenden nachdrückliche Fingerzeige . In kurzen ,
starken , unwiderfprcchbaren Sätzen legt Hoche die mannig -
fachen Irrtümer bloß , die davon ausgehen , die Geisteskrank -
heiten entständen auf seelischem Weg . Richtig jedoch ist,
daß sie schicksalsmäßig aus der Uranlage des Menschen ober
auf Grund organischer Krankheit oder dnrch mechanische Ein -
Wirkung auf das Hirn oder durch Schädlichkeiten sonstiger
Art entstehen . — An zahlreichen Beispielen der Weltliteratur
beleuchtet der Fachgelehrte die Art der in der Regel irre - und
fehlgehenden schriftstellerischen Darstellung geisteskranker Ge-
stalten in Roman und Drama . Indessen stellt er als selbst
dichterisch Schaffender aber auch fest : „Was wir in Dichter -
werken lieben , hängt nicht davon ab , ob die Gebilde der dich-
terischen Phantasie vor dem wägenden Blick des Fachmanns
durchweg standhalten .

" — Die Schrift bietet einen erlesenen
Genuß . Marl I »»«.

lung , an deren Ende der Rat die Forderung Gutenbergs zu
Recht bestehend anerkennt und in diesem Sinne sein Urteil
formuliert .

Dieser Urteilsspruch und die Zeugenprotokolle umschreiben
dunkel den

Ansangder Buchdruckerkunst
und sind das große Rätsel und Streitobjekt , um das ein
wahrer Berg gelehrter Literatur sich bereits angehäuft hat .
Nirgends txird in ihnen etwas ausgesprochen , was als un -
umstößlicher Beweis dafür gelten könnte , daß Gutenberg sich
in Straßburg mit dem „Drucken " beschäftigte. aber alle dies -
bezüglichen Redewendungen lassen sich ebensowohl bejahend
für diese Frage verwenden . Da die erhaltenen Truckerzeug -
nisse Gutenbergs alle aus Mainz stammen , während aus sei-
ner Straßburger Zeit keine vorliegen , beansprucht natürlich
Mainz den Ruhm , die Wiege der „Schwarzen Kunst " zu sein,
und die vorsichtige Wissenschaft, mangels zwingender Gegen -
beweise , steht im allgemeinen auf diesem Standpunkt . Den -
noch ist es zum mindesten sehr wahrscheinlich , daß Guten -
berg bereits in Straßburg die ersten Versuche des Drückens
ausführte . Es sind folgende Tatsachen und Redewendungen
aus dem Pro ? eß von 1439, die dafür sprechen:

a ) Die Pläne Gutenbergs müssen auf ein be -
stimmtes Ziel gerichtet gewesen sein , das im Falle der wahr -
scheinlichen Erreichung großen Erfolg versprach , Gutenberg
hatte außer dem eingezahlten Anteil kein Vermögen einzu -
setzen , denn seine steuerliche Einschätzung , die überliefert ist ,
setzt einen Besitz voraus , der auch mit Hinzurechnung eines
ihm von Mainz zufließenden Jahreszinses nur ein notdürf -
tiges Leben gestattet . Dennoch findet er Geldgeber , die seinen
Plänen vertrauen und unbedenklich ein großes Kapital daran
wenden . Andreas Dritzehn z. B . leistet darüber hinaus Zu -
schüsse, für deren Ermöglichung er Teile feines Vermögens
versetzen muß , und antwortet den Einwänden von Verwand -
ten , die das geplante „Gaukelwerk " beargwöhnen und ihn
warnen , mit einer fast schwärmerischen Siegesgewißheit des
Gelingens , baß man zum mindesten in den unbekannten Plä -
nen etwas für die damaligen Umstände Außergewöhnliches
sehen muß . Die verexperimentierten Summen sind beträcht -
lich .

b) Es werden von der Gesellschaft Käufe getätigt , deren
Sinn den Außenstehenden völlig unverständlich ist . Man
kauft z. B . Blei und andere Dinge . Der Goldschmied Hans
Dünne fertigt Geräte im Wert von 300 Gulden . Keiner der
Zeugen , obwohl Handwerker der verschiedensten Art , von
denen im eng verflochtenen Zunftbetrieb der Stadt doch einer
von des andern Hantierung Bescheid wußte , kann , danach ge -
fragt , eine Vermutung über den Zweck Dieser Dinge aus -
sprechen. Also lag das Vorhaben doch wohl außerhalb der
hergebrachten Möglichkeiten des Handwerks .

c ) Andreas Dritzehn , aus der Zunft der Wagner , Drechsler
und Kistner , stellt für das Unternehmen ausdrücklich eine
„Presse " her , ebenso später der Dreher Conrad Sahspach , mit

der im Hause deS Dritzehn die ersten Versuche gemacht wer »
den . Schon wenige Jahre später arbeitet der Drucker Men -
telin mit einer Presse , die ebenfalls Sahspach hergestellt hat .
Es ist entweder die gleiche oder , da vom gleichen Hersteller
gefertigt , eine ähnliche oder verbesserte . Specklin hat sie noch
um 1550 gesehen . Ihr Abbild wurde dem Meutelin auf den
Grabstein gemeißelt .

d ) Nach dem Tode Dritzehns schickt Gutenberg seinen Ge-
Hilfen Beildeck in Dritzehns Haus mit der Bitte , die „4
Stücke" durch Oeffnen der Schrauben aus der Presse heraus -
und auseinanderzunehmen , damit niemand sehe , was es seil
Auch der Teilhaber Heilmann schickt den Dreher Sahspach .
der ja als Hersteller die Presse genau kenne, mit demselben
Auftrag in Dritzehns Haus . Seltsamerweise finden sich in
beiden Fällen die gesuchten Stücke nicht mehr . Specklin , der ,
wie es bis 1760 geschieht, die Erfindung des Druckens Men -
telin zuschreibt , und etwa 1550 Presse und Lettern noch steht,
beschreibt beides so : „. . . und ich habe die erste breSz , auch
die buchstaben gesehen : wahren von Holz geschnitten,' auch
gantze woerter und silaba : hatten lochlen , und fast man ahn
ein schnür nocheinander mit einer Nadel, ' zöge sie darnoch

Oeslerreichische Lyrik:

Jleisetied
Eilst du suchend auch dahin
Ungestüm in grüne Ferne ,
Sind doch über dir die Sterne ,
Die du kennst von Anbeginn .

Ueberfällt dich auch mit Macht
All das Unerhörte , Neue ,
Wacht doch über dir die Bläue ,
Die als Kind dir schon gelacht .

Was du eilend auch beginnst ,
Niegewahrtes zu gewahren ,
Immer wirst du doch erfahren ,
Daß du nie dir selbst entrinnst .

So bezwingst du Zier für Zier
Dieser Welt im großen Kreise ,
Und am letzten Saum der Reise
Kehrst du wieder ein bei dir .

Franz Karl (Sfitjfel ).

den zeillen in die lenge . So war die bresz auch höltzin und
wie ein Trott , Somit man allerhand Saft austrottet . . . "
Es kann natürlich nicht bewiesen werden , daß diese Mente -
linsche Presse und Stücke mit denen Guteubergs identisch sind,
aber der gleiche Hersteller Sahspach und die unmittelbare
zeitliche Nähe der Wirksamkeit Mentelius zu GutenbergS
Straßburger Experiment ist auffallend . Auch lassen die Aus -
drücke „Presse ", „Stücke ", „auseinandernehmen " usw . nicht
viele Möglichkeiten außerhalb von Druckversuchen zu.

( Wird fortgesetzt )

Nach Amerika „abgeschoben" / Von
Hermann Jakob

Durch die starke Auswanderung im vorigen Jahrhundert ,
namentlich nach Amerika , ging der Heimat bestes Menschen-
Material verloren . Wahrlich , die Männer und die Frauen ,
welche die gesicherten Verhältnisse der Heimat aufgaben , um
sich in fremdem Lande unter schwierigsten Verhältnissen eine
neue Existenz zu schaffen, mußten tüchtige Menschen sein.
Doch keine Regel ohne Ausnahme !

Mitunter befanden sich unter den Auswanderern auch Per -
sonen , deren Wegzug bestimmt kein Verlust für die Hei »
mat war : denn arbeitsscheue Leute , die der Gemeinde nur
zur Last fielen , oder Menschen , die mit dem Gesetz in Kon -
flikt geraten waren , sah man gerne abziehen . Nötigenfalls
wurden sie auf „Staats - und Gemeindekosten " nach Amerika
„abgeschoben". Bei mißratenen Söhnen und ' Töchtern er-
blickte man das letzte Erziehungsmittel darin , daß man sie
ebenfalls übers Meer schickte. Dort drüben , im harten Da -
seinskampf , konnten sie zeigen , ob noch ein guter Kern in
ihnen steckte,' entweder sie arbeiteten sich empor , — ober gin -
gen unter ! Dann und wann enthüllen die Auswanderungs -
akten solche Auswandererschicksale .

Im Frühjahr des Jahres 18 . . sitzt im Großh . Zucht- und
Arbeitshaus Kislau eine Jhringer Bürgerstochter . Als un -
verbesserliche Diebin mußte sie nun schon zum dritten Male
mit dem Zuchthaus Bekanntschaft machen. Wegen Rückfall
verurteilte sie das Hofgericht des Oberrheinkreises in Frei -
bürg zu einer verschärften Strafe von zwei Jahren Zucht -
haus . Die Hälfte der Zeit ist schon um , und in einem Jahr
werden sich ihr die Pforten der Strafanstalt öffnen . Aber
trostlos schaut sie in die Zukunft . Was soll werden ? Wenn
sie ihre Strafe abgesessen hat , wird man sie in eine Polizei -
liche Verwahrungsanstalt verbringen , von wo sie in ihre
Heimat entlassen werden muß . In Jhringen wird man von
ihrem Wiedererscheinen nicht erfreut fein : ihr Auskommen
als Taglöhnerin wird sie dort nicht finden . Sie fürchtet selbst,
daß sie dann wieder dem Hang zum Stehlen erliegen und
abermals im Zuchthaus landen wird . Da gibt es nur einen
Ausweg : Auswandern nach Amerika , wo sie vielleicht unter
fremden Menschen ein neues Leben beginnen kann .

Als sie ins Reine mit sich gekommen ist, läßt sie sich vor
den Verwalter führen . Sie trägt ihren Wunsch vor und bittet ,
ihr bei ihrem Vorhaben behilflich zu sein , da sie selbst völlig
mittellos ist. Ihr Gesuch wird befürwortet : „im Interesse
der öffentlichen Sicherheit und zum Wohle der Gemeinde
Jhringen und des Staates sollte die Auswanderung bald
vollzogen werben " . In der Folge hebt zwischen Zuchthaus -
Verwaltung , Innenministerium , Bezirksamt Breisach und
dem Bürgermeisteramt Jhringen ein Schriftwechsel an , als
dessen Ergebnis die Auswanderung im Sommer zustande
kommt.

Auf Antrag der Zuchthausverwaltung wird die Straf -
gefangene vom Großherzog unter der Bedingung begnadigt ,
daß sie sofort auswandern und nie wieder zurückkehren wolle .
Die Heimatgemeinde leistet einen Zuschuß von 30 Gulden zu
den Auswanderungskosten , den übrigen Teil derselben über -
nimmt die Staatskasse . Das Bürgermeisteramt besorgt den
Schiffsvertrag : den Strafanstalten selbst ist die direkte Ab-
schließung von Verträgen mit Auswanderungsbüros ver -
boten . Am 28 . Juni legt Louis Krauß in Freiburg , Agent
für bie Paketschiffe zwischen Le Havre und Bremen nach Neu -
york und Neuorleans , den bestellten Vertrag vor : für den
Betrag von 81 fl ( Gulden ) wird der Transport und die Ver -
pflegung der Reisenden ab Mannheim übernommen . Gegen
die Wahl Neuyorks als Ausschiffungshafen hatte eine Be -
Hörde Bedenken erhoben , da früher an diesem Orte der Aus -
schiffung von „Züchtlingen " Schwierigkeiten gemacht wurden .
Die Strafanstalt Kislau sorgt für die Beschaffung der nötigen
Kleider und Wäsche.

Am S. Juli bringt ein Beamter den Auswanderer nach
Mannheim zum Großh . Amtsgericht . Vertragsgemäß muß
die Frau am 10. Juli in Mannheim eingetroffen sein , wo sie
dann von dem Agenten der Firma „Rabus und Stoll " über -
nommen wird . Die Reiseausrüstung wird vervollständigt .
Laut Rechnung vom 10. Juli werden bei „I . Marx jr ." ein-
gekauft : 1 Reisehut für 1 fl 43 kr, 1 Kamm für 13 kr , 1 Schlöß -
chen (wohl für Kiste oder Koffer ) für 12 kr, 1 Messer für
12 kr. Am 11. d . Mts . stellt das Großh . Bad . Stadtamt Mann -
heim den Auswanderungspaß aus . Am nächsten Tag scheint
die Abreise von Mannheim in Begleitung des Agenten er -
folgt zu sein . In der gesegneten Rheinebene reist die Brot -
frucht der Ernte entgegen , da fährt ein unglückliches Men -
fchenkind nach Norden , dem Meere zu : niemand von der
Freundschaft ist da , um ihr die Hand zum Abschied zu drücken,
nicht mehr erblicken die Augen das Heimatdorf am sonnigen
Kaiserstuhl .

Am 14. Juli ist die Frau in Bremen , wo der Agent Ed .
Jchon in Firma Siebers weiter für sie sorgt . An diesem
Tag bescheinigt sie dem genannten Agenten , daß sie einen
Aufnahmeschein für den nach Neuyork bestimmten Dreimaster
„Union " (Kapitän Schütte ) sowie die in Mannheim einge -
kauften Reiseutensilien erhalten hat , auch vertragsgemäß
während ihres Bremer Aufenthaltes kostenlos verköstigt
wurde . In den nächsten Tagen wird das Schiff in See ge -
stechen sein und vermutlich Ende August die neue Welt „Ame-
rika " erreicht haben .

In Neuyork betrat die Frau amerikanischen Boden . Ame-
rikas Völkergemisch nahm sie auf : nie mehr ward etwas von
ihr gehört . Hoffentlich hat sie im neuen Land äußeren und
inneren Frieden gefunden .
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ist schon etwas Wahres an dem Ausruf : „Wem gehört

alles Vieh auf Erden ? Dem Massai ! !" In Afrika ,
dem klassischen Land der großen Viehherden , von dessen Mil -
lionenzahl sich der europäische Bauer gar keinen Begriff
machen kann , sind die Massai die Könige der größten Herden .
Andere Stämme des dunklen Erdteils mögen sich mit dem
zufrieden geben , was ihnen die afrikanische Erde beschert
oder als Jäger durch Busch und Urwald streifen , mit geduck -
tem Körper durchs hohe Steppengras schleichen , und mit

Wie ein Krieger von Dschingis -Khan
Unverkennbar prägen sich in den Gesichtszüge » dieses Massai die Merkmale

der asiatischen Urheimat

kraftvoll geschleudertem Speer und mit vor Hunger gierigen
Augen ein Tier aus einer grasenden Wildherde heraus zu
erlegen , die Massai kennen derlei Sorgen nicht . Unermeß -
lich groß sind ihre Herden . Sie sind ihr Reichtum , mit dem
sie die großen ostafrikanischen Steppen durchwandern , heute
da , morgen dort , wohin ihre Herde sie führt . Sie sind die
Könige der Steppe , die ihr Weideland ist , die sie für sich in
Anspruch nehmen , sie, die Hirten Afrikas , deren ganzes Da -
sein sich um nichts anderes dreht als um ihre schwarzen
Rinder .

Gewiß , es gibt noch mehr Hirtenvölker in
Afrika , auch die Zulus nennen stattliche Herden
ihr eigen , aber keiner dieser Stämme nennt so
viele Tiere sein eigen als der Massai . Sein gan -
zes Dasein dreht sich um das Vieh . ES ist sein
Besitz , sein Stolz , das Höchste , was er besitzt , vor
dem sogar die Frauen zurücktreten müssen . Erst
kommt das Rind , dann erst kommt die Frau !
Seine Religion , soweit man bei diesem nomadi -
sierenden Stamm überhaupt von Glaubensbe -
kenntnis sprechen kann , dreht sich um das Vieh .
So wie gewisse europäische Staaten seit Jahr -
Hunderten von dem eigenartigen Glauben beses -
sen sind , daß nur sie zu Herrschern über die
Güter und Besitztümer der Erde eingesetzt seien ,
glaubt der Massai , daß Gott alles Vieh auf Erden nur für
ihn erschaffen habe . Er ist noch weiter gegangen und hat
diesen Glauben zur Religion gemacht . Er „nimmt " das Vieh ,
wo immer er es findet ,
und daß eS Gesetze gibt ,
die Viehraub als Ver -
brechen behandeln , wird
ihm , dem König der
Rinderherden , immer
unverständlich bleiben .

Der Massai ist aber
auch wirklich BeHerr -
scher seiner Herden . Er
versteht mit seinen Tie -
ren umzugehen wie
kein zweiter . Durch
eigentümliche Pfiffe und
seltsame Rufe leitet er
jedes einzelne Tier sei -
ner riesigen Herde . Ja
selbst auf fremde Tiere
üben feine gutturalen
Laute eine geheimnis -
voll anziehende Kraft
aus . Schon mehr als
einmal wurden viehsteh -
lende Massai beobachtet .
Sie sind während der
Nacht in den fremden
Kraal geschlichen , haben
einen leisen Pfiff aus -

gestoßen — und genau
das Tier , das sie sich
vorher auserwählt hat -
ten , löste sich aus der
Herde und folgte willig und ergeben dem neuen Herrn .
Selbst Zebra und Gnu , die scheuen Tiere der afrikanischen
Steppe , fürchten den Massai nicht . Friedlich grasen sie mit

seiner Herde und begleiten sie aus ihrer Wanderung , wohl
wissend , daß die hochgewachsenen schwarzen Männer ihnen
nichts tun . Jagd übt der Massai nicht aus . es sei denn , baß

ein Löwe seiner
Herde nachstellt und
ihr Schaden zufügt .

Sie sind keine Ost -

asrikaner , die Mas -

sai . Man sagt von
ihnen , den freiheits -
liebenden Nomaden ,
daß ihre Urahnen
Wlst aus Aegypten
eingewandert seien ,
und die Wissenschaft
hat Herausgefunden ,
daß an dieser Mär
schon eiu wahrer
Kern sein könnte .
Tatsächlich gehören
die Massai der Nasse
der h a m i t i s ch e n
Galla an , deren

Heimat in das Ost -

Horn Afrikas verlegt
wird , in jenen scharf
nach Osten vorgrei -

senden Ostzipfel des

afrikanischen Konti -
nents , der im we -

ientlichen von Italie¬
nisch- und Britisch -
Somaliland und der

Siidabdachung der
jüngsten italienischen

Kolonie Aethiopien eingenommen wird . Die Galla sind hoch-
gewachsene kraftvolle Gestalten , die im allgemeinen eine hel -
lere Hautfarbe besitzen als die übrigen Negervölkcr Afrikas .
Auch die Massai weisen diese Merkmale auf .

Bis zum Jünglingsalter dient der Massaiknabe als Hirt .
Dann zieht er mit dem Zeichen der Mauneswürde , Speer
und Zopf ldie Frau geht kahlgeschoren », auf Wanderschaft
und besucht die Schönen des Landes . Er ist willkommen bei
jeder Sippe , denn die Töchter müssen viele Kinder aufweisen
können , wenn sie einmal geheiratet sein wollen . Erst im
Alter kehrt der Krieger zu seiner Familie zurück und —
heiratet .

Tonnenartige Gewölbe , ans geflochtenen Zweigen errich «
tet und mit einem Gemenge von Kuhmist und Lehm be -
schmiert , dienen diesem Urvolk als Behausung . Stirbt ein
alter Mann , so läßt man ihn unberührt in seiner Hütte
liegen , die ganze Sippe zieht fort und siedelt sich in einer
anderen Gegend an . Stirbt dagegen eine Frau ober ein
Jüngling , so legt man die Leiche vor das Torf oder in die
Steppe und überläßt sie den wilden Tieren , die in einer
Nacht mit ihr aufräumen .

Massaisrauen sind gute Mütter , die voller Liebe an ihren
Kindern hängen . Sie zeigten sich außerordentlich besorgt , ob
das seltsame Gebahren mit dem ihnen unbekannten Photo -
apparat ihren Sprößlingen nicht irgendwie schädlich sein
konnte . Aber die Mutter zählt nicht viel beim erwachsenen
Massai . Die Aufforderung „Grüße deine Mutter " kommt
nnferm Zitat aus dem Götz gleich . Die Mutter gilt bloß als
Arbeitstier . Der Mann ist hier alles , ihm gehört die Welt .

Nach der Anzahl « er Rinder und der Töchter zählt der Reichtum dieses Negerstammes . Gegen eine Anzahl Ochsen muft der werbende Bräutigam seine
Gailin vom Schwiegervater eintauschen . St mehr Sinter die Brant i» die Ehe dringt , desto höher steht sie im Areis .

Bild oben rechts : Allenthalben in der StePpe trifft man aus solch--Saume . Es lind die MaiS,vc >cher eines MaflinkraalS , — Bild Mitte -Sin Massai »Junge » aßt ai ' f das Vieh auf . Tas « ieh ist der kostbarste S « a «dieses nonmdnierenden Stammes . Um das Vieh dreht sich das aanze Lebendes Mafsai , » nd welche Bedeutung es für ihn hat , läf » sich allein sckion ausder Tatsache entnehmen , dnst bei der Aufzählung seiner Güter das Vieh anerster Stelle und vor der Frau kommt .
Ausnahmen ! Boller. Linden -Verla »
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yyNac ^tfeuer lodern auf dem Schindelberg . Abenteuerliche
Gestalten , Geworbene aus aller Herren Länder , lagern

ums Feuer . Die Brandfackel des 30jährigen Krieges hat auch
im Kraichgau gezündet . Verwüstet liegen die Dörfer • Die schö¬
nen Fachwerkbauten der Kraichgauorte sind vernichtet , die
Schlösser zerstört , die Ernten zertrampelt , und die Not schreit
überall .

Durch die goldroten Herbstwälder ist der Landsknechts -
hause heraufgestapft , Menschen , die aus dem Kriege ein Hand -
werk machen, die sich den Teufel um Leben und Tod scheren.
Und doch, wenn sie singen oder die Hände zusammenlegen
zum Gebet vor der Schlacht , dann sind sie wie Kinder .

Auf dem Schindelberg ist nichts zu holen , aber gut zum
Lagern ist die große Fläche , die früher einmal Thingstätte
war . Holz und Wasser gibts genug , und der Blick kann weit
in die Ferne schweifen. Langsam geht der Tag zur Neige .

„Hier tuts mir gefallen , da bleiben wir zwei Tag . Jtzt
haben wir genung gebronnen . Fünf Jahr lauf ich schon mit ,
ich Habs bald satt , das Sengen und Brennen . Die Herren ,
die den Krieg führn , solln itzt warten lernen auf uns "

, so
spricht der Jörg . Er ist ein mächtig langer Kerl mit Hän -
den , groß wie Kuchenschießer und blauen Kinderaugen . Die
andern lachen.

„Jörg , hats dich gepackt ?"
„Mein Seel , ich schmiß am liebsten Schwert und Lanze

hin , mich freut gar nimmer der Krieg . Die Wunde am Bein ,
sie brennt verdammt ."

„Mir fcheints , der Bauer steckt noch in dir ! So geh in
Teufels Namen , uns aber nimm nit auch die Lust am Kriegs -
Handwerk. Schön ists doch, wann das Kalbsfell dröhnt und
wir durchs Land ziehn hinterdrein . Laßt uns eins singen.
Brüder , das Lied von unser lieben Frauen , die uns beschützt .

"

„Unser lieben Frauen vom kalten Bronnen ,
Bescher uns armen Landsknecht einen warmen Sonnen ,
Laß uns nicht erfrieren .
Wohl in des Wirtes Haus , ziehn wir ein mit vollem Säckel
Und leerem wieder naus .
Und die Trommel , die lärman , lärman , heiridi , heiridi ."

In das letzte Heiridi hinein klingt eine schrille Stimme :
„Gleich läßt mich aus , du dalketer Lalle ." Es ist ein Dirn -
lein , blutjung noch , das so schreit, weil ein Landsknecht es
fest gepackt hält .

„Recht hat die Dirn , laß los Hanns ." Mit einem Griff
der mächtigen Pratzen hat Jörg das Maidlein schon befreit .

„Ich han daheim ein Schwesterlein , wie die so jung , die
dürft auch keiner mir verunehrn ."

Der Hanns lacht : „Magst sie behalten , ohnhin ists nit
mein Gusto , so dürr und spitz —1" Da schreit der ganze Hause
vor Vergnügen . Das Dirnlein aber sagt zu Jörg : „Vergelts
dir Gott ! Ich wollt am Brunnen Wasser holen , da hat er
mich gepackt , der Lümmel . Ich bitt dich, tu du mit mir gehen,
ich fürcht mich halt ein bißle ."

„Vor mir forchtst du dich nit ?"
„Du bist ein Guter und ein Starker , das han ich schon

gesehen."

„Wie heißt du, Dirn ?" so fragt der Landsknecht .
„Wiltrud , der Vater nennt mich Trudle . Ich

bin des Mathesbauern letztes Kind . Die Mutter
ist schon lang gestorben . Als die Kriegsknecht
auch unser Dorf durchzogen , unfern Hof verbron -
nen und unser Feld verwüstet haben , da ist der
Water mit mir in den Wald zur Köhlerhütt , wo
eh der alte Knecht, der unsere , hat gehauset , Jetzt
warten wir hier , bis ein bißle Ruh ist, dann
gehn wir wieder auf die Aecker. Schwer wird die
Arbeit sein. Weißt : „Nur nit einlassen ", so sagt
der Vater , „der Boden ist allweil das Best . Der
läßt uns nit im Stich , und alle Treu und alle
Müh und allen Fleiß , die wir ihm geben , die
lohnt er wieder !"

„Ich weiß . Ich bin daheim als junger Kerl
auch hinterm Pflug gegangen und han das Korn
gesät . Ich wollt , ich dürsts noch heut ."

„Schau nur , da ist der Siegfriedsbrunnen ",
ruft die Dirn . „Da hat der böse Hagen den Held
erstochen. Das Wasser hier ist so viel gut ."

„Da wirds auch meiner Wunde taugen "
, meint

ber Jörg und will den Lappen vom Schienbein
abziehen .

Das Trudle wehrt . „Ich weiß was besseres :
Geh mit zum Vater heim . Der legt dir Kräuter
auf , dann heilt die Wunde bald ."

Die Hütte ist nur klein und ärmlich , doch sie
erscheint dem rauhen Landsknecht schön und traut .
Das Dirnlein nimmt den Fremden an der Hand
und zieht ihn hin zum Vater . Erschrocken blickt
der auf.

„Wen bringst du , Trudle ?"

„Das ist der Jörg !" Und mit flinken Züng -
lein erzählt sie, ivie er sie beschützt hat , und daß
er früher auch ein Bauer war und gerne wieder
einer werden möchte.

»Ich sag dir Dank für das , was du dem
Trudle hast getan . Willst bei mir bleiben und
Bauernarbeit schaffen helfen , dann will ich halten
dich wie einen Sohn . Der Acker braucht bald
wieder Händ , die fest zupacken können , und
meine Leut , wer weiß , wo die itzt sind."

Ter Landsknecht faßt mit festem Griff die
Hand des Bauern . „Vergelts euch Gott , ich bleib !
Da hat die Mutter wieder recht behalten mit
ihrem Wörtlein : „Jörg , das Amulettl bringt dir
Glück!"

„Luset , Bauer !" und er greift zum Hals , wo
unterm Wams ein Ledersäcklein hängt und
öffnet dasselbe . Ein kleines Kreuz mit Haken
kommt hervor . Da schreit das Dirnlein auf :

„SD Vater , das Hakenkreuz von meinem Mutterle ists
gleiche"

, und unterm Brusttuch nestelt sies heraus .
„Denkt dirs noch , Vater , was sie hat gesagt , die Mutter ,

als sie es vorm Abscheiden mir gab ? „Hüt 's gut "
, so sprach

sie . „Wenn aber einmal einer kommt und trägt das gleiche
Zeichen und glaubt daran und hälts in Ehren , dem darfst
vertrauen für ein ganzes Leben ."

Da nimmt der starke Jörg die kleine Hand des Dirnleins
sanft in seine großen Pratzen und segnend legt der Vater
drauf die seine.

„Jtzt halt ich mein Glück"
, so spricht der Jörg . „Der arme

Landsknecht darf nun seßhaft werden , darf pflügen , säen,
ernten auf deutscher Erde , als freier Mann , als deutscher
Bauer ."

In den Morgen gesungen
Wenn wir marschieren in das Licht
der morgendlichen Frühe,
weiß nicht , was mir der Tag gebricht ,
weiß nur, daß ich erglühe .

Das traumhaft Nächtge flieht sich fremd :
ich fühl nur diese Stunde
und daß mein Herz sich groß aufhebt
zu dieser frühen Stunde .

Ich weiß noch nicht , ob ich besteh
vor dem Gericht der Tage
und vor dem Lande , das ich heiß
und gläubig liebend trage.

Dies aber macht mich stark und froh,
daß ich es furchtlos trage ,
mein Herz, daß ich es hell und stolz
wie eine Fahne trage .

Walter Doerner .

Kosaken in Endingen / Erzählung von
Karl Giselher Gössele

Nach der großen Völkerschlacht bei Leipzig verfolgten die
vereinigten siegreichen Armeen die geschlagenen Truppen
Napoleons . Insbesondere die Russen hatten kein« Lust, in
ihre Heimat zurückzukehren . Sie überschwemmten , immer
den Franzosen auf den Fersen , Süddeutschlanö , unö noch
heute sind aus der „Russenzeit " viele Geschichten im Volks -
mund lebendig .

Unweit von Balingen , an der Straße nach Rottweil , die
ehemals die „Schweizer Straße " genannt wurde , liegt das
Dorf Endingen . Dort war einst Burkhard Linck zu Hause ,
ein großer , vierschrötiger , schwäbischer Bauer , de : das Herz
auf dem rechten Fleck hatte . Im Frühling legte er andäch-
tig das Saatkorn in die Erde , im Sommer fördert « er sorg-
fältig das Wachstum seiner Felder , im Herbst fuhr er die
Ernte in die Scheunen und im Winter saß er fleißig hinter
dem Webstuhl . Er war ein braver Ehemann und Haus -
vater , er liebte seine Kinder über alles und er bemühte sich,
sie zu tüchtigen Menschen zu erziehen . Grundzüge seines
Wesens waren Gutmütigkeit und Hilfsbereitschaft Wenn er
aber merkte , daß man ihn ausnützte , konnte er sackgrob wer -
den, und dann war es angebracht , ihm so weit als möglich
aus dem Weg zu gehen .

Als die Russen in Endingen auftauchten , wurden sie gut
aufgenommen . Sie kamen ja als Freunde , und die meisten
benahmen sich auch danach. Mitunter leisteten sie sich Ueber -
griffe , und dann gab es mehr oöer weniger schwierige Aus -
einandersetzungen .

Zu Burkhard Linck wurden drei Kosaken ins Quartier
gelegt , struppige und verlauste Gesellen , die wilder aussahen ,als sie es in Wirklichkeit waren . Der Bauer brachte sie zu-
nächst einmal in die Waschküche , steckte sie in d«n Badzuber
und stellte jedem ein Stück Seife zur Verfügung . Anstatt
aber sich tüchtig zu waschen, fraßen die drei Kerle ihre Seife
auf und — als sie gebadet hatten , stahlen sie alle Kerzen
im Haus , um sie ebenfalls aufzuessen .

Sonntagsfrieden von Richard Srlmm- Tachleuierg

Burkhardt Linck zog aus dem Verhalten seiner Gäste Hiö
einzig möglichen Schlüsse. Er sagte zu seiner Frau : „Mutter ,
heut werden Hutzeln mit Speck gekocht , unsere Kosafen
brauchen fettreiche Nahrung .

" Mutter Linck , gewöhnt , öiem
Hausherrn den Willen zu tun , stieg die Treppen hinauf auf
die Bühne und holte von dort jene herrlich duftenden ge-
dörrten Birnen herunter , die der Schwabe Hutzeln nennt .
Dann ging st« in die Räucherkammer und entnahm ihr «ine
ansehnliche schweinerne Speckseite. Und schließlich ging in
der Küche ein Rumoren und Hantieren , ein Feuer -Brasseln
unö ein Töpfe -Rücken loö , daß man sich auf große Dinge
gefaßt machen mußte . Als der Bauer , Gastgeber vom Schei-
tel bis zur Sohle , die fertig gekochte Mahlzeit s«lbst ab-
schmeckte, mußte er seiner besseren Hälfte uneingeschränktes
Lob zollen.

Die drei Kosaken dachten üb«r das schwäbische Leib- und
Magengericht , das ihnen vorgesetzt worden , anders , als es
der Hausvater erwartet hatte . Sie fischten zwar die Speck-
brocken aus d«r Schüssel h«raus , so schnell es ging, die
Hutz« ln jedoch ließen sie liegen .

Als sie gesättigt waren , wurden sie übermütig . Sie
sangen , sie gröhlten und sie fingen Streit miteinander an .
Sie griffen mit den Händen in die Schüssel und warfen
sich die fettgetränkten Hutzeln an den Kopf. Als ihnen dies
langweilig g«word «n , suchten sie nach einem neuen Zeit -
vertreib . Den sanken sie in Gestalt von Burkhard Lincks
Töchterchen , der sieben Jahre alten Ursula , die draußen vor
dem Fenster stand und mit verwunderten Kinderaugen dem
Treiben der Kosaken in der Stube drinnen zugesehen . Einer
der übermütigen Kerle ging hinaus , erwischte die Ursel am
Kragen und hängte sie mit dem Rock an dem Haken eines

dem Haus gegenüberstehenden Wäschepfahls auf . Die kleine
Ursel schwebte zwischen Himmel und Erde unö gab ein«
prächtige Zielscheib« ab für die drei mit Hutzeln werfenden
Russen . Gefährlich war die Sache für Ursel nicht, denn sie

war so aufgehängt , daß ihr kein Glied wehtat ,
und die Wurfgeschosse der Kosaken waren matschig
und weich. Wohl aber empfand sie die Prozedur ,
der man sie unterwarf , denkbar unangenehm , be -
sonders als sie am Kopf getroffen worden und
die Fettbrühe in Strömen an ihr hinunterlief .
Sie begann zu schreien

Das Jammern der armen Ursel lockte Vater
und Mutter Linck auf den Plan , die gerade da-
mit beschäftigt gewesen waren , den Gästen das
Nachtlager in der oberen Kammer zu bereiten .

Mutter Linck , vermeinend , ihrem Kinde sei
ein ernsthaftes Leid geschehen , schlug die Hände
über dem Kops zusammen . Vater Linck jedoch
eilte nach der Tenne , bewaffnete sich mit einem
Dreschflegel und begab sich in die Stube , von
deren Fenstern aus die Kosaken ihren Ziel -
Übungen mit Genuß und kindlicher Freude ob -
lagen . Er brüllte sie an mit einer Stimme ,
deren Lautstärke das Rollen des Donners bei
einem Gewitter oder die Brandung des Meeres
bei Windstärke 10 übertönt hätte : »Ihr ver -
dämmten Himmelmillionssakermenter , wollet 'r
des Schmeiße mit de Hutzlei bleibe lasse oder soll
i eich mit 'em Dreschflegel dodschlage?" Dabei
fuchtelte er mit dem als Mordinstrument benann -
ten Gegenstand den Dreien drohend vor der Nase
herum , baß denen überaus klar wurde , welche
Stunde die Glocke geschlagen hatte .

Die Russen hielten mit Werfen inne . Der
eine ging hinaus und hängte die kreischende Ur -
sel vom Wäschepfahl ab . Der andere klaubte die
in der Stube auf dem Fußboden und an den
Wänden klebenden Hutzeln zusammen und legte
sie in die Schüssel zurück, der sie entstammten .
Der dritte begann aus der Schüssel im Schweiße
seines Angesichts zu essen. Die andern beiden
folgten wortlos seinem Beispiel . Bald war die
Schüssel bis auf den Grund geleert .

Von dieser Stunde an gaben die drei Kosaken
zu Klagen keine Veranlassung mehr . Sie befolg-
ten willig alle Anordnungen des Hausherrn und
sie schieden nur ungern von ihren Wirtsleuten ,als sie mit ihrer Truppe weiter gen Rottweil
ziehen mußten .

Mutter Linck erzählte diese Geschichte häufig
später ihren Kindern . Enkeln und Urenkeln . Und
jedesmal fügte sie dann zum Schluß hinzu : „I
hätt nie denkt , daß die drei Saukerle metm
Burkhard sei Schwäbisch so guet verschtande dätet ,wie ses verschtande hent , onö als ob ses von kloi
ouf gelernt hättet !"
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Blick im die Von Gerd Lynch

war das richtige Wetter » die Leistung des neuen Fern -» ^ rohrs festzustellen . Der Dunst der die Ferne verhängte ,war gewichen . Steif und durchsichtig stand die Luft über dem
See , und die Zacken der Berge ragten scharf in den Himmel .

Andreas stieg in den Speicher hinauf , nahm den Fenster -
kreis aus der Giebelwand , befestigte das Fernrvhr auf dem
Dreifuß und richtete es auf das Gegenufer . Das einzelne
HauS , mit bloßem Auge gesehen ein blasser Fleck , war jetztin allen Teilen erkenntlich . Neben dem Haus , auf der An -
tennenstange , hockte ein Nabe . Im Garte » war ein Mädchen

■•MliiimiiiiiiiiiiiMiiiHiiiitiiMiiiimtmmii um mit ninHiit mihi itiiiiiiiHiiimintiiiiiiii mumm

»Stell dir Bot , Ich habe gestern in der Tombola
beinahe ein Auto gewonnen !"

„ So ? Und ich beinahe einen Rasierapparat ! —
Aber du hast ja auch immer mehr Glück als ich !"

beschäftigt . Es beugte sich über ein Beet und stach anfchei -
nend Feldsalat . Dann ging es zum Brunnen , zog etwas
vom Finger , wahrscheinlich einen Ring , legte diesen auf die
Umfassungsmauer und wusch sich die Hände . Plötzlich hielt es
aufhorchend inne und eilte davon . Andreas verfolgte es mit
bem Rohr zur Gartenpforte . Hier hielt ein kleiner Wohn -
wagen mit einem Pferdegespann . Der Fahrer , der wohl die
Glocke gezogen hatte , wies auf die Pferde und zeigte den
leeren Eimer .

Das Mädchen öffnete das Gatter und ließ den Mann ein -
treten . Dieser schritt mit dem Eimer zum Brunnen , wäh -
rend daS Mädchen an der Pforte stehen blieb . Andreas nahm
wieder den Brunnen aufs Korn und sah von der Umsassungs -
mauer , noch ehe der Mann dort anlangte , den Raben auf -
fliegen . Es war schwer , doch es gelang AndreaS , den Bogel
im Blickfeld zu behalten . Er flog in südöstlicher Richtung
davon und landete im Zwiebelturm des Schlosses am See .

Als Andreas das Rohr wieder zur Pforte richtete , wur «
den gerade die Pferde getränkt . Dann schwang sich der Fah -
rer auf den Sitz , und der grüne Wagen wackelte weiter . . .

Andreas ' Blick kehrte zu dem Mädchen zurück , das wieder
am Brunnen stand und den Salat spülte . Auf einmal änderte
sich das ruhige Bild . Eine Hast kam über das Mädchen . Es
untersuchte den Brunnenstein und die Brunnenmauer . Dann
kniete es nieder und tastete über den KieS . Andreas sah das
Mädchen aufstehen und in das Haus laufen . Gleich darauf
kam es mit einer Frau , der Mutter sicherlich , wieder heraus .
Nun suchten beide den Brunnenplatz ab . Einmal drohte das
Mädchen in die Richtung , die der grüne Wagen eingeschlagen
hatte . Dann gab es zwischen Mutter und Tochter eine Aus -
einandersetzung , nach den heftigen Bewegungen zu schließen ,
die dabei ausgeführt wurden . Schließlich verschwanden beide
im Hause .

RATS E L ECKE
Kreuzwort - Rätsel
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Waagrecht : I . starker Wind , 6. griech . Gott , 7. Schmuck¬
stück, 8 Zeitbegrisf , 11. Frauen - Name , 12. Männer - Name , 13.
räuml . Begriff , 14. Naturerscheinung , 17. Frauen - Name , 20.
asiat . Rinderart , 22 . Himmelsrichtung , 24 . Stadt am Kas -
pischen Meer , 25. Prophet , 26. bestimmter Zeitpunkt , 27.
Hafenanlage . 28. soviel wie „ Pensionär ".

Senkrecht : 1. Fluß in Frankreich , 2. Teil Großbri -
tanniens . 3. Gewässer . 4. Blutgefäß . 5. Gemütsstimmung . 7.
Frauen - Name , 3 . Viehsutter , 9. Bruchstück . 10. Stadt in Ar -
menien . 13. Götzenbild . 16. . Intrige , 18. alte Volks - Rasse , 19.
Kasus von ,Her "

, 21. Haustier , 23. iveibl . Person 26. Fluß in
Rußland .

Andreas hatte genug gesehen . Er zog das Fernrohr ein
und beschloß zu handeln . Er zog die Windjacke an und ging
zum See hinunter , wo sein Faltboot im Schuppen eines An -
wesens eingestellt war . Der Gütler half das Boot heraus -
tragen , und Andreas paddelte los . Die Bucht war nicht allzu
breit . Die Wasserfläche war gekräuselt . Hin und wieder gab
es eine größere Welle zu schneiden . Langsam näherte sich
das andere Ufer . Andreas legte an und schob das Boot anf
das Trockene . Nun war es zum Schloß nicht mehr weit .

Der Verwalter öffnete . Andreas erbat die Erlaubnis ,
den Turm zu besteigen . Der Verwalter übergab den Schlüs -
sel mit den Worten : „Sie kennen sich hier aus , nicht wahr ? "

»Hinreichend "
, sagte Andreas , „Sie brauchen sich nicht mit

hinaufzubemühen ."

Die Steintreppe war mit Laub verweht . Die Tür knarrte
beim Oeffnen , im Stiegenhaus war dicke Luft . Andreas holte
tief Atem , als er die Turmstube erreichte . Rundum waren
Schiebefenster , einige mit Farbenglas , so daß man den See
rot , gelb und grün sehen konnte . Oberhalb liefen in stump -
fen , rechten und spitzen Winkeln die Dachbalken , die mit
Namen verschmiert waren . Andreas kletterte im Balkenwerk
weiter durch Staub und Spinnweben . Als cr sich auf ein dik -
kes Brett schwang , das über zwei Pfosten gelegt war und
einen Stapel Schieferplatten trug , schoß kreischend der Rabe
hervor und entflog durch die Dachluke .

Es bot sich ein seltsamer Anblick . Andreas hatte die Schatz -
kammer des Raben entdeckt ! Auf dem Brett waren verstreut :
ein glitzernder Scherben einer Bierflasche , der glasierte Hen -
kel einer Tasse , der blanke Schlüssel einer Sardinenbüchse ,ein Fetzen Silberpapier und — Andreas griff zu — ein gol -
dener Ring mit einer Perle ! Der Reif trug die Gravierung :
„Der Zukunft "

. Andreas steckte den Fund in die Tasche und
stieg wieder ab . Unten , wo er den Schlüssel abgab , saß der
zahme Rabe am Fenster und wetzte den Schnabel an einem
Blumentopf .

♦

„Mutter "
, sagte Helga , „ draußen ist ein Herr , der dich

sprechen will !"

Frau Meller ließ bitten .
„ Mein Name ist Andreas ", sagte dieser . „Ich wohne drü -

ben am anderen Ufer und bin eigens herübergcpaddelt , um
Sie zu fragen , ob Sie etwas vermissen ."

..Ja "
, sagteMutter und Tochter sahen sich betroffen an .

Frau Meller , „wir vermissen einen Ring .
"

„ Mit einer Perle ? " fragte Andreas .

fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

„ ES ist doch etwas Wunderbares um die Natur !"
„Ja , besonders , wenn man bedenkt , daß sogar das
kleinste Insekt einen lateinischen Namen hat !"

Silben - Rätsel
Ans den Silben as —-See—bi —bi —chen—chi—dee—del —e —

e—e—en —ser —gang —gel —gon - cho —lert —li —li —nen —im —or
— re —ren -—ret — ro —schof—ta —te —tich—-wei —zen sinö 14 Wör -
ter zu bilden , deren erste und vierte Buchstaben , von oben
nach unten gelesen , ein Sprichwort ergeben . 1. Getreideart ,
2 . Prophet , 3. Fisch , 4. deutscher Dichter , 5. Auslese , 6. sportl .
Veranstaltung , 7. Gebiet in Nordost -Afrika , 8. geistl . Würben -
träger , 9. Blume , 10. Knollenpflanze , 11 . deutscher Dichter .
12. Verweis , 13 . Fruchtart , 14. Männer -Name .

Geographie !
Aus den Silben al —bin —bürg —eut —gau —gen —gen —gens

— gör —la —litz —na —re —rin — sa—sie— to—tor — tri —tu —tü —np
sind die Namen von Städten zu bilden die an folgenden
Flüssen liegen : 1 . Sieg , 2 . Neckar , 3. Fyris iSchwed .j , 41 Elbe ,
5. Etsch , 6. Neiße , 7 . Elbe , 8 . Donau , 9. Po . Bei richtiger
Lösung nennen die Anfangsbuchstaben der gefundenen Städte
eine Stadt in Württemberg .

*
Auslösungen aus der vorigen SonntagSpost

Kreuz wort -- Rätsel : Waagrecht : 1. Kur , 3. Jod ,
5 Led er , 7. Faden , 9. Stamm , 19. Hagel , 11. Eis , 12. Not ,
13. Bon , 15. Zug , 17. Pokal , 19. Peter , 21. Liebe , 22. Klaue ,
23 . sie , 24. Eva . — Senkrecht : 1. Kette , 2 . Reims , 8. Japan ,
4. Debet . 5. Los , 6. Rum . 7. Feh , 8. Nil , 13. Boris , 14. Narbe ,
15. Zelle , 16. Genua , 17 . Pol , 18. Lee , 19. Pik , 20. Rue .

Silben - Rätsel : Gute Botschaft komnck nie zu fpaet .
1. Glosse . 2. Ulme , 3. Tamariske , 4 . Estland , 5. Bingen ,
6. Olive , 7. Trepp « , 8. Sizilien , 9. Courage , 10. Hessen , 11.
Alpen , 12. Fragment , 13 . Tresse , 14 . Katalog .

Schulgang : Schelle , Schelte .

Schmackhaft : L— ende .
Inspiration : Herd —« r .

„Ich lasse mich von keinem Mann küsse« , bevor
ich verlobt bin !"

„Gut , dann teile es mir sofort « it . wenn du dich
perlodt hast !"
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„Ja !" riefen Mutter und Tochter wie aus einem Munde .
„ Wie lautet die Inschrift des Ringes ? "

„Der Zukunft " , erwiderte Helga .
Andreas griff in die Tasche . „Hier bringe ich Ihnen den

Ring zurück ."

„Gott sei Dank !" seufzte Helga erleichtert . Sie steckte
den Ring an den Finger und schüttelte Andreas ' Rechte :
„ Vielen Dank , vielen Dank !"

Frau Meller schob einen Stuhl zurecht . „Bitte , nehmen
Sie doch Platz "

, sagte sie. „Auch ich danke Ihnen . Sie haben
uns einen großen Dienst erwiesen !" — Andreas berichtete
den Hergang . „Durch Ihr schnelles Eingreifen haben Sie
einen Unschuldigen von einem schlimmen Verdacht befreit ",
sagte Frau Meller . „Ich hatte vor , zur Gendarmerie zu
gehen und nach dem Fahrer des Jahrmarktwagens fahnden
zu lassen ." — „Ich ahnte es ", antwortete Andreas . Er wurde
zum Essen eingeladen . Frau Meller und ihre Tochter über -
häuften ihn mit Aufmerksamkeiten . Er erfuhr , daß der Ring
ein Geschenk von Helgas Onkel sei . Die Widmung „Der Zu -
kunft " galt ihrer eigenen Zukunft . Sie war jetzt siebzehn
Jahre alt . Ihr Vater war gestorben .

Andreas fühlte sich so behaglich , daß er das gastliche Haus
erst nach Stunden verließ . „Wenn es Ihnen bei uns gefällt ",
sagte Frau Meller , „dann besuchen Sie uns nur recht bald
wieder !"

Helga geleitete ihn zur Gartentür . „Ich habe noch eine
Bitte . Herr Andreas ", gestand sie zögernd .

„ Heraus damit !" ermunterte er .
Sie sah ihn an : „Ich möchte so gern einen Blick durch Ihr

Fernrohr tun ! "

„ Wenn es weiter nichts ist , — selbstverständlich ."

„ Gleich morgen ? Darf ich ? "

„Gewiß , wenn es Ihre Mutter erlaubt ."

„Die erlaubt es sicher . Sie haben ihr sehr gut gefallend
Er unterdrückte ein Lächeln .
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„Vor einem Monat war ich grenzenlos verliebt in
Waldemar — — und nun kann ich ihn nicht mehr
ausstehen ! Es ist doch unglaublich , wie schnell ein
Man « sich ändern kann !"

Sie deutete es anders und sagte schnell : „Mir haben Sie
natürlich auch gut gefallen , sehr gut sogar !"

„Auch Sie haben mir gut gefallen , Helga ", sagte er , um
überhaupt etwas zu sagen .

„ Wirklich ? Dann komme ich morgen bestimmt ! Auf Wie -
derfehn !" Sie stakte mit ihren langen Beinen ins Haus
hinein , ihr Zopf flog .

„ Mama "
, hörte er noch aus dem offenen Fenster , „mor -

gen führt mich Herr Andreas auf seinen Speicher ! Ich darf
durch das Fernrohr gucken !"

So kam es , daß Andreas aus seiner Einsiedelei heraus -
gerissen und im Hause Meller ein gern gesehener Gast wurde .
Nach zwei Jahren ging er in die Verwandtschaft ein . Helga
wurde nämlich eine Andreas , und Frau Meller Großmutter .

l\ .1



Atelier und Leinwand

Filmnachwuchs
Bald werden wir die jungen Künstler und Künstlerinnen auf der Leinwand sehen ^

immer gröberer Entfaltung seiner ursprünglichen und echten
Begabung kommen . Talent und künstlerische Erziehung
widersprechen sich nicht, sie ergänzen sich.

Freilich , hin und wieder kommt es einmal vor . daß ein
großes Talent sich ganz unmittelbar durchsetzt, das? aus einem
heute noch völlig unbekannten , jungen ' Darsteller über Nacht
ein großer Ltar wird . Aber diese Fälle sind selten , sehr viel

V<"WM? ■

Gerda Moria Tcrno .
Berlinerin , wie Hannelore Schroth ist auch î ierda Maria Terno . . ,VtI-3

(i ° noch im SIüpcIfleTfc " war . halte sie das Wliirf , die SiSaufptcKdiulf tee>
Deutschen Theaters besuchen zu können . Von dort wurde iie luict) ?Uufc.' ii
verpflichtet , ging dann nach floh , nnd <\e()öri leil lechz Jahren zum Ensem .
bl ^ der Heidelberger ReichSlestspiele. Ter Film holte sie , zuerst in einer
kleinen Rolle zu „Zweite" . Iii „Spiel im Sommerwind " war die Rolle lchon
gröber , und dann kam der Turchbruch zum Crrf01b : in dem Heinz Rüh¬
mann -Film der Terra „ Ter Florentiner Hut " spielte Herda Maria Terno
d' e Jose der Frau Sarahant . da-? Mädel . .mit dem tollen Mund "

, wie
Rühmann sie nannte , bleich anschliekeud wurde sie für den nächsten Ziüh -
mannsilm verpflichtet, für das „ Paradies der Junggesellen ' .

Das mag noch vor kurzem so gewesen sein . Heute geht
man anders vor . Nachwuchösührung ist heute die große Pa -
role . Warum sollte man nicht den Filmkünstler — entspre -
chende Begabung vorausgesetzt — für seine große Aufgabe
erziehen und weiterbilden können , so . wie man für jeden an -
deren Beruf auch Nachwuchs auswählt und erzieht ? Heute
formen und bilden verantwortungsbewußte Produktions -
und Spielleiter die jungen Talente im Nahmen der täglichen
Arbeit durch die tägliche Praxis . Eine ganz kleine Rolle erst
einmal muß der junge Schauspieler ausfüllen , voll und ganz
ausfüllen . Tann wird ihm beim zweiten oder dritten Film
eine größere Aufgabe übertragen werden und so. von Film
zu Film in seiner Gestaltungskraft wachsend, wird er zu

Hertha Feiler .

Vor einem Jahr wußte man kaum etwas von der jungen Wienerin , di «
in ihrer Vaterstadt Schaufpieluntcrricht im Seala -Semwar genommen und
sich dann im Schauspiel und Lustspiel ausgezeichnet hatte . In den Filmen
,,Liebling d«r 9 !« r » »n " und „Adresse un &« tiHHir gab man ihr kleine Rol-
len , in

' denen sie nicht viel mehr als „ gut ausschaun " konnte. Die Terra
gab ihr nicht nur eine Hauptrolle , sondern auch den richtigen Spielleiter
dazu - in Heinz Rühmanns „ Lauter Lügen " zeigte Hertha Feiler was in
chr steckt. Sie eroberte sich einen Platz in der ersten Reihe der deutschen
gilvdorstciler , den sie mit ihren nächsten Filmen „Männer müssen so fem "
und „ Flucht ins Dunkel " behauptete .

seltener , als man im allgemeinen annimmt . Denn für dey
Film , für den Weg zum künstlerischen Ruhm gilt auch die
Regel , daß nur Fleiß und zähe Anstrengung zum Erfolg
führen und daß auch bedeutende Begabung nicht davon ent -
bindet , diese Befähigung zu entwickeln .

Der Erfolg systematischer künstlerischer Schulung ist nicht
ausgeblieben . Dieser neue Weg der Nachwuchser,uehung und
Nachwuchsheranbildung , den besonders die Terra - Filmkunst
mit großem Erfolg eingeschlagen hat , zeigt , daß unser deut -
scher künstlerischer Nachwuchs reich an jungen , vielverspre -
chendeu Talenten ist , an Talenten , die auch zu voller kirnst »
lerischer Entfaltung kommen werden , eben deshalb , weil ihre
schauspielerische Entwicklung und Begabung sinn - und pl .in -
voll geleitet wird . Hans Pehl .

Rolf Weil)
Wir machten seine Bekanntschaft in dem Terrafilm „Kameraden auf See " .

Rolf Weih spielte einen Fähnrich : sonny bot). immer zu lustigen Dumm -
heilen aufgelegt und doch auf dem Posten wenn 's verlangt wird . Er ist ein
netter hübiOer Junge , und seine Kollegen vom Rosetheater in Berlin , wo
Rolf Weih ein Schauspieler wurde , nachdem er aus allen möglichen Variete -
kühnen die verrücktesten Sachen gefingert hatte , nannten ihn den „Valen -
t ' no des Ostens " . Er nahms nicht übel . Er nimmt überhaupt nichts üvel !
Rolf Weih hätte beinahe ein ernsthafter Kaufmann werden müssen, in
Barmen , seiner Vaterstadt , oder in Hamburg , und das wäre weniger nach
seinem Geschmack gewesen. Jetzt ist er beim Film , und hat nach seinem
Erfolg in dem Terrafilm „Der "Gouverneur " die bestimmte Aussicht, seine
Begabung für das heitere Fach noch oft unter Beweis stellen zu dürfen .

_ Sämtliche Ausnahmen : TerkW,

lnstruktioHSsiuMde
über „13 M ann und eine Kanone "

In diesen Tagen ließ ein Offizier der deutschen Wehr¬
macht seine Kompanie geschlossen in ein süddeutsches Film -
theater führen , wo der mit dem Prädikat „staatspolitisch
wertvoll " ausgezeichnete Bavaria - Film „13 Mann und eine
Kanone " lief .

Ter Kompanieführer wollte den Angehörigen seiner Kom-
panie durch den Besuch des FilmS ein besonderes Erlebnis' vermitteln und stellte in den nächsten Instruktionsstunden
17 Säbeldienstgraden und Unteroffizieren , sowie 150 Mann
die sich aus dem Inhalt des Films ergebenden verschiedenen
Themen zur Aussprache . II . a . wurde eilte Wiedergabe des
Inhaltes verlangt und in Verbindung damit versckiedene
Fragen gestellt , z . B . : Welche UeberleguNgen hat im Film
der Gefreite Rulaud angestellt , che er sich freiwillig meldete ?
Was dachten Sie über den Film beim Verlassen des Thea -
ters ? LSelchen Zweck hat der Film ? Wie fanden Sie die
Kameradschaft der 13 Mann ?

Tie außerordentlich rege Beteiligung und zum Teil um - ,
fangreich gehaltenen schriftlichen Antworten lassen erkennen ,
wie das Thema dieses Films die jungen Soldaten beschäf -
tigte . Geradezu prächtige Antworten zeigen , daß vor allen
Dingen die Frontkameradschaft , der Humor der Kanoniere ,
die Kameradschaft zwischen Offizier und Mann , der Einsatz
für Volk und Vaterland , das Vertrauen zum Vorgesetzten ,
das sich auch in schwerster Stunde bewähren konnte , die
Kompanieangehörigen zum Nachdenken nnregte .

Verantwortlich für die BP - Sonntagspost : H. Doerrschnck .Rotationsdruck : Badische Presse , Grenzmark -Druckerei
undVerlag <S . m . b . H .,Karl ^ xitK ^ .

Elisabeth Reich .
Sie machte den Sprung vom Stadttlieater Frankfurt a , d. O . nach Ba .

5el? berg . In München geboren , als Tochter des bedeutenden Landschafts -
und Schlachtenmalers Albert Reich, nahm sie dort den ersten Schauivielunicr .
richt nnd spielte alt den Münchener Kammerspieleu ihre erste Rolle . In
Frankfurt a . d . O . ciarbeitele sie sich in vier arbeitsreiche » Jahren das
Rüstzeug , das der Film verlangt . Roger von Norman holte sie von dort
?ttm Film nnd sie übernahm die weibliche Hauptrolle in dem Terra -Film :
»In Keini lag das Hochzeitskleid" . Ihr Partner ist Eugen Klöpser .

Ernst von Klipsrcin .

Ihm legte man so ziemlich alle Schwierigkeiten , die es gibt , in den Weg
zur Bühne imd zum Film . Aus seiner hessischen Heimat schickte ihn der
Vater aufs Land , zum Militär , nach Frankreich , nach Frankfurt und Mün¬
chen , aber der Junge stand eines schönen Tages doch auf der Naturbühne
in Wuunedel . Reaeusburg , Meiningen , Bochum , Duisburg , Frankfurt .
Köln . Kassel und Leipzig wurden die weiteren Stationen seiner Lehr - und
Wanderjahre . Und jev ! wurde er in die Wüste geschickt ! Zu den ?lus-
nahmen von „ Aufruhr in Damaskus " . Sein Filmdebüt war so vielver -
sprechend, daß er von der Terra sofort unter Vertrag genommen wurde . In
„ Der Gouverneur " bewies Ernst v . Klipstein sein darstellerisches Format .
In dem Terrafilm „ Flucht ins Dunkel " bekam er seine dritte Rolle . Seine
Regisseure Ucicky , Tourjansly und Rabenalt , prophezeien ihm eine außer -

robeanfuahme im Atelier : schon ein paar Tage vorher
ist dem jungen Schauspieler , in vielen Fällen , eine
kleine Rolle übersandt worden , mehrmals hat er sie

geprobt , sich diese und jene Stellung überlegt . Jetzt steht er
im grellen Licht der Scheinwerfer . Der Regisseur gibt An -
Weisungen . Befetzungschef , Produktionsleiter , Regisseur
stehen prüfend dabei . Leicht ist sie nicht, eine solche Probe -
aufnähme . Es gehört schon starke künstlerische Begabung und
vor allen Dingen eiserne Ruhe und vollkommene Selbstbe -
herrschung dazu .

Ist dann die Probeaufnahme zur Zufriedenheit ausgefal -
len , dann steht im Prinzip kein Hindernis mehr entgegen ,
daß der junge Künstler mit einer Aufgabe betraut wird —
vorausgesetzt selbstverständlich , daß im Augenblick gerade eine
passende Rolle für ihn vorhanden ist. Mit kleinen Rollen
wird er anfangen , und es ist auch hin und wieder schon vor -
gekommen , daß ein junger Künstler dann einer Aufgabe nicht
so ganz hundertprozentig gewachsen war . Bielleicht nicht so
sehr deshalb , weil eigentliche Gestaltungskraft ihm abging ,
sondern weil möglicherweise gerade ihm eine Aufgabe gestellt
war , die ihm nicht so ganz lag . Nicht selten war es dann mit
seiner filmkünstlerischen Laufbahn vorzeitig zu Ende .
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